
MeterMeter

Meter Meter

Meter 450 ,

vormals S . Blumenthal & Co . , WIESBADEN , KIRCHGASSE 39/41

Handschuhe , Kunstseide
schwarz u . weiß , Paar 1 .45,1 .25 ,

Kommunionkränzchen und
Kerzentücher in großer Auswahl

Cloque
Kunstseide , ca . 95 cm brt

Mattkrepp
Kunstseide , ca . 95 cm brt

Konfirmandenkleid
aus W oll - Afghalaine , m . aparter
Biesengarnitur und Dotter Taft¬
schleife .... ........

Kommunionkleid
aus Matt - CrOpe - Kunstseide ,
Hängerform u . schöne Stickerei ,
in Gr . 70 ...........

175 Woll - Rayö
I” ca . 90 cm brt . . . .

95 Woll - Crdpe” ca . 130 cm brt . . .

45 Köper - Samt
“

ca . 70 cm brt . . .
Borkenkrepp mit Abseite
Kunstseide , ca . 95 cm brt . . . Meter

OrinanalytM
zuverlässig imb

preiswert , auch
für Zuckerkranke .
Apotheker Sturz

Friedrichstr 9 ,
Ecke De Lmv6e -

KRUGER & BRANDT

■"J-

V

h A .

Wiesbadener Tagblatt
s » msl » g/s - » nta « , 13 - /14 . F - bw » - 1937 .

Die Eingliederung der Attstadtstratzen in das Stratzenfünfeck

e
e ,

Großstadt . Karl Urban .

* ) Siehe Wiesbadener Tagblatt vom 22 ., 29 . Nov . ,
6 ., 13 ., 20 . , 24 . , Dez . 1936 , 2 ./3 „ 12 ., 16 . /17 ., 23 .Z24 . ,
30 . /31 . Jan . und 6 ./7 . Febr . 1937 . __________________

Drittes Blatt . Nr . 37 .

Obwohl der Ausbau des Heidenbergs mit seinen sechs
neuen Straßen nur zum kleineren Teil in die klassizistische

Zeit fällt , so ist doch deren Planung grundlegend gewesen für
die spätere bauliche Entwicklung dieses schwierigen Bau¬

geländes . Im Interesse der Übersichtlichkeit haben wir die

gesamte bauliche Aufteilung des Heidenbergs in geschlossener
Folge in kurzen Umrissen gekennzeichnet . Wenn auch der
Ausbau des Heidenbergs in der klassizistischen und nachklassi -

zistischen Zeit in seiner einfachen , vielfach eintönigen Bau -

gestaltung der Straßenzüge keine Glanzleistung der damali¬

gen Zeit darstellt , so wurde doch durch die Errichtung einer

großen Zahl von kleinbürgerlichen Wohnungsbauten dem

dringenden Wohnungsbedürfnis der angewachsenen Stadt

weitgehend Rechnung getragen ..
Trotz dem Ausbau des Heidenbergs umfaßte die Stadt

im Innern noch viele Gärten und leere Plätze , so daß da¬
mals 11000 Einwohner auf demselben Platze wohnten , auf
dem heute mehr als 40 000 Menschen leben . Betrachtet man
am Ende der klassizistischen Stadterwciterung das Ergebnis
dieser Bauepoche , so läßt sich erkennen , daß die Eingliede¬
rung der Altstadt in das neue Straßenfünfeck gut geplant und
durchgeführt war . Die Stadterweiterung , die von den
Stadttoren ausging , bedeutet eine geschickte und interessante
Lösungsform für die Eingliederung der Altstadt an das neu
erbaute Stadtgebiet . Ein weiteres großes Verdienst besteht
darin , daß die damals augebahnte Baugestaltung Wies¬
badens die Möglichkeit bot zu einer großzügigen Anlage
eines regelmäßigen Stratzensystems für die Heranwachsende

Zunächst plante man , die Webergasse bis an die

neu angelegte Röderstraße zu verlängern , um damit ein

billiges , wenn auch steiles Baugebiet zu erschließen , das noch
Platz für einige Parallelstraßen bot , die später ebenfalls eine

kleinbürgerliche Wohnbebauung erhielten . 1818 wurde das
die Webergasse nach Norden abschließende Gebäude ( das

Meinecksche Haus ) niedergelegt , die Stadtmauer durchbrochen
und so die verlängerte Webergasse angelegt , die in ihrem
oberen Teil bis zur Röderstraße den Namen Römerberg
erhielt . Bis 1826 waren bereits 20 einstöckige Häuschen als
Kleinbauten errichtet , die den Reihenhäuschen der Nero -

stratze ähnlich waren . Sie wurden wegen ihrer Kleinheit
scherzhaft „ Katzenlöcher

"
genannt , auch bezeichnete man

die neue Straße als „ D r e i f e n st e r g a s s e"
. Für den in

den 20er Jahren erbauten Straßenteil galten noch die
herzoglichen Baugnaden und die damaligen Modellvorschrif¬

Rückschau auf die baulichen Ent¬

wicklungsperioden bis etwa 1830 .

xm *

Unsere bis jetzt verösfentlichten Ausführungen über die

bauliche Entwicklung der Stadt Wiesbaden führten uns

von den ersten Anfängen der fränkischen Anstedlung zu Be¬

ginn des 6 . Jahrhunderts bis zum Anfang des 19 . Jahr -

^ ^
Rückschauend sahen wir solgende Etappen der baulichen

Gestaltung Alt -Wiesbaden :

1 Es entsteht die fränkische Niederlassung

mit dem königlichen Fronhof südwestlich der Heidenmauer .

2 Aus der fränkischen Ansiedlung entwickelt sich die

mittelalterliche Stadt ( 1283 Oppidium genannt )

mit der befestigten Burg und der halbkreisförmigen Stadt -

besestigung .

3 . Die außerhalb der Stadtmauer entstandenen Sied¬

lungen Flecken und Sauerland werden mit der Mittel¬

alterlichen Stadt vereinigt . Der Flecken wird tn der Mitte

des 16 . Jahrhunderts mit einer Stadtmauer , das Sauer¬

land mit einem Wall umgeben .

4 . Inden Jahren 1691 — 1746 erfolgt die Stadt¬

erweiterung durch den Ausbau und die Vollendung

der gesamten Stadtbefestigung um Flecken und Sauerland

und die Niederlegung der inneren Stadtmauer um den

mittelalterlichen Kern der Altstadt . Es entstehen die Neu¬

gasse , Schulgasse , Mauergasse , Webergaffe , Saalgasse ,
«Anegelgasse . Wiesbaden wird zur D r e i e ck s st a d t .

5 . Wiesbaden wird in den Jahren 1730 — 1820 ent¬

festigt durch Niederlegung der gesamten äußeren Stadt¬

mauern und die Beseitigung der Stadttore .

6 . Man umkleidet das Landstädtchen Wiesbaden in den

drei ersten Dezennien des 19 . Jahrhunderts mit fünf

Ilmrandungs st raßen . Aus dem Stadtdreieck entsteht

das Straßenfünfeck .

Die Bebauung des Heidenbergs .

Ein weit schwierigeres Vauproblem bildete die bauliche

Aufteilung und Gestaltung des in dem Straßenfünfeck ein¬

geschloffenen und noch unbebauten Geländes des Heiden¬
bergs , das zwischen der Langgaffe , der Nerostraße , Röder¬

straße und dem Michelsberg lag . Es galt mancherlei

Schwierigkeiten zu überwinden , die durch die steile Lage und

die Unebenheit des Baugeländes bedingt waren . Sodann

mutzten die geplanten Straßenzüge in das bestehende
Straßennetz der Altstadt organisch eingegliedert werden . Be¬

reits nach der Errichtung der N e r o st r a tz e begann man
das Gelände des Heidenbergs , das ein großes Bau -

gvadrat darstellte , bis zu der neuen Röderstraße aufzu -

lchließen . Nach dem schriftlichen Gutachten Z a i s ' im März
1818 sollte auch der Heidenberg zur Anlage kleinbürgerlicher
Wohnungen , und zwar durch Errichtung von modellmäßigen
Kleinhäusern bebaut werden .

ten , die viel dazu beitrugen , daß die Häuserfronten ein stark

uniformiertes Aussehen zeigten .
Die Bebauung des Heidenberges machte nach der Anlage

der oberen Webergaffe bald weitere Fortschritte . Bereits

1834 war eine zweite Parallelstraße , die „ S t er n g a s s e ,

angelegt und auf der Südwestseite ganz , auf der Nordostserte

mit sechs Häusern besetzt Die , Sterngaffe erhielt ihren

Namen nach einem auf dem Heidenberg gelegenen Stein¬

bruch . Auch der Hirschgraben und die Schachtstrag e

erscheinen in ihren Anfängen angedeutet . Der Hirschgraben

folgte dem Laufe der alten Stadtmauer in deren Graben .

Der Name dieser Straße soll von einem damaligen Gasthaus

„ Zum Hirsch
"

stammen . Die Schachtstraße verdankt ihren

Namen jedenfalls ihrem schachtartigen Laufe . .
Auf dem Heidenberggelände entstand ab 1838 eine

weitere neue Straße , „ D e r H e id e n b e r g
"

, später A d l e t -

straße genannt . Sie verdankt ihren Namen wohl dem

Adlerbrunnen und dem großen Gasthof „ Zum Adler ' '
, der

an der Langgaffe auf dem Gelände des heutigen Kaiser -

Friedrich - Bades stand . Sie wurde einerseits mit dem von

dem Heidentor heraufkommenden Weg , andererseits mit der

Röderstraße in Verbindung gesetzt und 1843 auf der Strecke

Hirschgraben bis zur Röderstraße nordöstlich ganz , südwestlich

zum Teil bebaut . Der „ Hirschgraben
" war seit 1840

vom Heidenberg bis zur Steingasse ausgebaut . An Der

Schachtstraße , welche von der Steingaffe ausgehend , oen

Römerberg und die Adlerstraße auf halber Höhe des Heiden¬

bergs von Nordweiten nach Südwesten durchschneidet , ent¬

standen seit 1838 kleine Häuschen auf der Südwestseite bis

zur Schwalbacher Straße hinauf , und somit wurde jetzt auch

eine Verbindung zwischen dem Römerbergviertel und der

Schwalbacher Straße hergestellt . Die Straßen des Heiden¬
oder Römerbergs wurden in den Jahren 1843 bis 1857 voll¬

ständig ausgebaut , so daß auch das eigenartige Baublock¬

dreieck zwischen der Adlerstraße , Schachtstraße und der oberen

Schwalbacher Straße erscheint .
1842 — 1844 entstand auf dem noch unbebauten Gelände am

Ostabhang des Heidenbergs eine neue Schule . 1844 wurde

diese Schule durch eine neu angelegte Straße mit der Röder¬

straße verbunden . Sie erhielt den Namen „ L e h r st r a ß e "
,

und so wurde auch das Schulgebäude „ Schule ander

Lehrstraße
" genannt . Sie ist wohl das älteste heute

noch vorhandene Schulgebäude Wiesbadens und wird zurzeit
als städtisches Leihamt benutzt . Die an der Lehrstratze ge¬
legene „ B e r g k i r ch e " wurde erst 1877 durch Baumeister

Ötzen aus SBeilin erbaut . Die Lehrstratze wurde nach
Süden zur Langgasse zu nicht durchgesührt , sondern im rechten
Winkel an ihrem Südende nach Westen abgebogen und durch
den Hirschgraben mit der Webergaffe verbunden .

Die bauliche Entwicklung der Stadt Wiesbaden .

Der innere Ausbau des Stratzenfünfecks ,

bis zur Kirchgaffe , der Michelsberg , ine Hoch statt

( Säumarkt ) , die Judengasse später Metzgero " ' ! -

und Wagemannst ratze genannt , die Graben st

die Kirchgasse , die Langgasse , die Kirchhofs¬

gasse ( Am Römertor ) , die Goldgasse Hafnergasse
und Mühlgasse , die Mauergasse und Ellen -

b o g e n g a s s e . Insgesamt zählte Wiesbaden , ,
wie

I . P . Zimmermann in seiner Abhandlung „ Wres -

baden mit seinen Umgebungen
" im Jahre 1826

berichtet : „ Vierundzwanzig meist breite und freundliche

Straßen ohne die Winkelgatzchcn
"

. Innerhalb des Stratzen¬

fünfecks lagen nur drei freie Plätze : der Markt - oder

Schlotzplatz , der Kranzplatz und der Son nen -

berger - Tor - Platz . Die Verbindung des inneren

Straßennetzes der Altstadt mit den neuen Randstraßen voll¬

zog sich ganz zwangsläufig ; es handelte sich mit wenigen

Ausnahmen nur um den Ausbau kurzer Stratzenfronten und

um einige Durchbrüche .

Dis Umrandung Wiesbadens mit fünf neuen Stratzen -

zugen war nicht nur eine Umkleidung der nach Nieder¬

legung der alten Stadtbefestigung so wenig ansprechenden

Außenfront , sondern auch eine bedeutsame Stadt -

erweiterung . Die in der damaligen Zeit innerhalb von

30 Jochren neu entstandenen Straßenfronten hatten in ihrer

Gesamtlänge eine Ausdehnung von etwa 2 % Kilometer . Die

Stratzenanlage der Stadtumrandung war daher eine recht

erstaunliche Vauleistung der Kleinstadt Wiesbaden . Wenn

auch diese Straßen anfangs zum Teil nur einseitig bebaut

waren , so boten sie der rasch zunehmenden Bevölkerung eine

sehr erhebliche Vermehrung der Wohnstätten , deren Zahl

durch den späteren vollständigen Ausbau dieser Straßenzüge

noch wesentlich vermehrt wurde .
/ Die Umschließung der entfestigten Altstadt mit fünf

langgestreckten , geraden Randstratzen bedingte naturgemäß

auch einen Ausbau der Innenstadt . Zunächst galt es

die bereits bestehenden Strahenzüge der Altstadt mit den

neuen Randstratzen zu verbinden . Diese Angliederung war

zum Teil schon dadurch vollzogen , datz die neue Stadt¬

erweiterung von den Stadttoren ausging . ( Mainzer Tor bis

Sonnenberger Tor ) . Die Neugasse und Kirchgasse
wurden bis zur F r i e d r i ch st r a ß e verlängert . Am oberen

Ende der Alleestraße ( Wilhelmstraße ) , südlich der „ Vier

Jahreszeiten
"

, wurde 1813 ein nach der Innenstadt fiihren -

. der Verbindungsweg zum Schloßplatz hin angelegt , der ab

: 1821 den Namen „ Große Burgstraße
" erhielt . Sie war

bei ihrer Anlage zunächst noch ohne Namen und noch un¬
bebaut . Von ihr aus führte ein gewinkelter Zugang zur

: .«öerrnmiihle , die spätere Herrnmühlgasse . Durch
■ Streckung und Verbreiterung des Weges am „ Warmen
s Bach

" entstand die „ Kleine Vurgstraße , die eine Ver¬

bindung mit der großen Burgstraße herstellte . Ebenso wurde

zwischen dem „ Schlößchen
"

( altes Museum ) und dem nörd¬

lich gelegenen Nachbargebäude ein gewinkelter Verbindungs¬

weg zum Hinteren Schloßplatz angelegt , deffen vorderer Teil

seit 1874 die Museums st raße und heute Rathaus -

straße bildet . Nach Anlage der Taunusstr atze , wurde

auch die Saalgasse bis zur Taunusstraße durchgeführt .
Von der Schwalbacher Straße ( Anlage 1818 be¬

gonnen ) führte ein gewinkeltes Gäßchen , der „ Kom -

m u n i k a t i o n s w e g
"

zur Kirchgasse ( später die Kleine

Schwalbacher Straße und der
'
Westteil der MauritiuK -

stratze ) .

Zu den älteren Straßen Alt -Wiesbadens zählen sodann
noch die Marktstr atze ( früher Mainzer Straße ) ,

vom

Uhrturm bis zum Unteren Stadttor , die älteste und einzige
Straße des befestigten Stadtkerns . Weiter sind zu nennen
die Krämergasse ( obere Marktstraße ) vom Uhrturm
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Der Spott des Sonntags .

Rein Kampftag meljt ofjne ffufibaUfdftaget .
3n fittenbetg und Gljamonfe .

Im Zeichen des Endspurts .

(5au Südwest :
Wormatia Worms — Kickers Offenbach ( 0 : 0 ) .
FSB . Frankfurt — Eintracht Frankfurt ( 2 : 3 ) .
Union Niederrad — FK . Pirmasens ( 1 : 3 ) .
Borussia Neunkirchen — FB . Saarbrücken ( 1 : 1 ) .
Sportfreunde Saarbrücken — SB . Wiesbaden ( 0 : 1 ) .

In der süddeutschen Fußball - Eauliga werden die
Treffen immer rnteressanter . Nach der fast völligen Ruhe
des letzten Sonntags bringt die Karte des zweiten Februar -
Sonntags in allen Gauen spannende und für die Meister¬
schaft größte Bedeutung besitzende Treffen . Am weitesten
yt m “ " im Gau Württemberg , wo dem führenden
VfB Stuttgart zur Meisterschaft nur noch ein Punkt fehlt .
In den anderen Gauen ist die Lage noch nicht so klar : viel¬
leicht wird aber auch die Entscheidung in Hessen fallen , wo
die berden einzigen noch für den Titel in Frage kommenden
Mannschaften sich gegenüberstehen . In den Gauen Südwest ,Baden und Bayern , wo jeweils drei bis vier Mannschaften
noch Aussichten auf den Meistertitel haben , ist fast jedes der
sonntäglichen Treffen ein Schlager für sich .

Wormatia oder Kickers , Eintracht oder FSB . ?
Das sind die beiden Eroßereignisse die der Gau S ü d -

west am Sonntag auf der Karte hat . Wenden wir uns
zuerst dem Wormser Spiele zu . Die Offenbacher be¬
sitzen 21 :9 PuEe Worms gleich Eintracht Frankfurt 20 :8
Punkte . Das Vorspiel der beiden Mannschaften endete am
Biederer Berg 0 :0 . Für beide Mannschaften steht hier viel ,

" us . dem Spiel . Gewinnen die Offenbacher ,
so haben sie die Niederlage gegen Niederrad wieder aus¬
geglichen und sie stehen wieder mehr im Brennpunkt des
Interesses , während dann Wormatias Aussichten wesent¬
lich geringer sind . Die Offenbacher können in Worms wie -
der unentschieden spielen und auch gewinnen , wenn es bei
ihnen in allen Reihen klappt . Wenn aber wieder wie in
so manchem der letzten Spiele Abwehr und Deckung glänzend
arbeiten und der Sturm versagt , dann können und werden
die beiden Punkte in Worms bleiben und Offenbach kann
seine Aussichten begraben . Offenbach hat die bessere Abwehr ,Worms heute wieder den besseren Sturm , und wir rechnen
damit , daß dieser Sturm doch eine Lücke im Offenbacher Soll «
weil findet und daß dem Meister ein knapper Sieg gelingt .
Ebenso bedeutend wie das Wormser Spiel ist das Frank -
s u r t e r „ D e r b y

"
zwischen Eintracht und FSV . Eintracht

ift heute unbestreitbar von beiden die bessere Mannschaft .
Gegen die Bornheimer fielen ihr aber noch selten die Punkte
, m Spaziergang zu und der 3 :2 - Sieg des Vorspiels war sehr
glücklich . Da es auch für die Bornheimer darum geht , Punkte
zu sammeln und den Verbleib in der ersten Klasse endgültig
zu sichern , wird die Eintracht einen Gegner erhalten , der sie
zwingen wird , das Letzte aus sich herauszugeben . Die . all¬
gemeinen Aussichten sprechen für einen Eintrachtsieg ; ein
Unentschieden oder gar eine Niederlage wäre aber in diesem
Falle durchaus keine Überraschung .

Sicherheit das erste Gebot .
UnionNiederrad rechnen wir auf eigenem Platze

gegen den FK . Pirmasens einen Sieg zu , mit dem sich
die Niederräder weiter aus der Gefahrenzone befreien
konnten , während die Pfälzer , die das Vorspiel 3 :1 ge¬
wannen und noch sehr schwere Spiele vor sich haben , noch
leicht in den Strudel des Abstiegskampfes mit hineingerissen
werden können . Borussia Neunkirchen erwartet
den FV . Saarbrücken , der im Vorspiel ein 1 :1 errang
und versuchen wird , in Neunkirchen zu gewinnen ; ein Be¬
ginnen , das nicht ganz aussichtslos erscheint . Die Lage am
Tabellenende ist im Gau Südwest fast noch interessanter als
an der Spitze , denn mit Ausnahme von Offenbach , Worms
und Eintracht haben noch alle Mannschaften „ Chancen

"
, den

Weg zur zweiten Klaffe anzutreten .

Ein schwerer Gang des SBW .
Darüber müffen sich die Wiesbadener im klaren sein :

kaffen sie sich auch bei den Sportfreunden beide Punkte
entreißen , dann sind sie in allerhöchster Abstiegsgefahr und
verschaffen zu gleicher Zeit dem Sieger selbst noch Plazie -
rungschancen . Denn in diesem Falle würde der SVW . auf
feinen 12 Punkten sitzen bleiben , während die Saarbrückener
nur um eine halbe Länge zurückliegen würden . Die Kur¬
städter Elf muß sich also jetzt die Frage vorlegen , ob nicht
einmal wenigstens ein beträchtliches Übersteigen der Tages¬
form , ein erhebliches Mehr des sonst gewohnten an sich schon
beträchtlichen Einsatzes und ein restloses Ausschöpfen des vor¬
handenen Energievorrates nicht doch letzten Endes den von
allen Wiesbadener Sportfreunden ersehnten Erfolg lohnen
würden , der in diesem Falle mit fast hundertprozentiger
Gewißheit lauten würde : Eauligabehauptung .
Wir sagten schon , daß wir nicht an ein Versagen der Union
Niederrad und vielleicht auch nicht des FV . Saarbrücken
glauben . Wieder ein auswärtiger Spielverlust und der
SVW . stände an vorletzter Stelle ! Wir wissen der Gast -
verein wird mit kaum zu überbietendem Siegeswillen gegen
die Wiesbadener in die Schranken treten und zweifellos ist
gerade dieser Kampf gegen den Tabellenletzten der schwerste .
Aber will der SVW . noch int Schlußrennen für eine einiaer -
magen übersichtliche Lage am Tabellenende sorgen , dann
muß er unter allen Umständen die drohende Niederlage ver¬
meiden . Er darf sich also nicht von dem fremden Platz , dem
etnhermischen Publikum , von der Spielweise des Gastgebers
beeinflussen laffen . Er muß eben einmal in der Saison
so auswärts spielen , wie dies Wormatia Worms bisher fast
jeden Sonntag fertig brachte , um eben Meisterschaftsfavorit
zu bleiben . Einmal in der Saison ! Wird es dies¬
mal gelingen ?

Anschlutzversuche im Kreis Wiesbaden .

Kreisklasse I :
<SS ’ l ? 19 Biebrich — Sportfreunde Dotzheim ( 0 : 2 ) .
FV . Sonuenberg - Rambach - SpVgg . Nassau ( 0 : 7 ) .

^ ltmlle — SÄ . Walditraße ( 3 :2 ) .
SB . Winkel — Kickers Wiesbaden ( 2 : 4 ) .
FK > Lftrich — SpVgg . Hochheim ( 1 : 2 ) .

Wahrend der Tabellenführer pausiert , beginnt erneut
der Kampf um den Anschluß am oberen und unteren
TabellenabschNitt . Bei dieser Gelegenheit weilen die Alt -
Wesbadener Mannschaften auswärts . Von ihnen find die

Kickers als Inhaber des 3 . Platzes noch am ehesten in
der Lage , in den Führungskampf einzugreifen . Man müßte
allerdings in Winkel gewinnen können , wo sich ein Verein
heftig gegen den Abstieg wehrt . SK Wald st raße
gastiert bei der SpVgg . Eltville , die mit 10 Verlust -
punften relativ noch besser als die Kickers plaziert ist und
sich daher ebenfalls noch Chancen ausrechnen wird . Wir
taxieren den Sportklub , der das Vortreffen nach einem recht
unglücklichen Verlauf und schwachen Torwächterleistungen
verlor , als einen absolut ernst zu nehmenden und eben¬
bürtigen Gegner . Und schließlich weilt die SpVgg . Nassau
im engeren Ortsbereich bei FV . Sonnenberg - Ram -
bach , der in den letzten Wochen durch bemerkenswert hohe
Niederlagen überraschte , obwohl die Elf im Hinblick auf
tpre schlechte Position gerade jetzt Leistungen zeigen müßte .
Wenn jedenfalls FK . Ostrich und SV . 1919 Biebrich an den
lebten Plätzen liegen bleiben sollten , müßten vor allen
Dingen einmal . die Heimspiele wahrgenommen werden .
Allerdings treten die Mannen um Rischer auch auswärts
nicht ohne weiteres Punkte ab . Die Aufgabe des Gastgebers
ist schwer , wenn auch nicht unslösbar .

Weitere Anschlußtreffen finden in Biebrich und
Ostrich statt . Auf dem Dyckerhoffplatz wird der SV . 1919
ZU retten versuchen , was zu retten ist . Aber auch er stößt auf
einen überaus starken Gegner und wer die Sport¬
freunde Dotzheim in den letzten Wochen sah , ist
keineswegs von dem so notwendigen Erfolg der Einhei -
mischen überzeugt . SpVgg . Hochheim wiederum sucht
die Verbindung mit der Spitze heMstellen und betritt im
Hinblick auf das mit Mühe und Not gewonnene Vorspiel
mit recht gemischten Gefühlen das Östlicher Gelände , wo
sich der FK . noch die restlichen zur Sicherung notwendigen
Punkte ergattern will . Der Papierform nach sind die Gäste
Favorit . Trotzdem bleibt der Spielausgang ungewiß !
Anstoß genereÜ um 2 .30 Uhr .

Kreisklasse II :
Reichsbahn - TSV . — Post - SB . ( 2 : 1 ) .
SpVgg . Frauenstein — Germania Riidesheim ( 1 : 3 ) .
FK . Naurod — FK . Bierstadt ( 2 : 2 ) .
FK . Erbach — SB . Niedernhausen ( 1 : 7 ) .

Der an und für sich interessante Lokalkampf zwischen
Reichsbahn - TSV . und Post - SV . um 2 .30 Uhr auf

Willi Bogner gewann
am Freitag in Altenberg in großem Stile den 18 = km =
fianglauf zur deutschen Skimeisterschaft unter
130 Läufern in 1 :31 :47 Stunden vor Reiser - Partenkirchen
( 1 :33 :08 ) , Lochbihler - Sonthofen ( 1 :33 :23 ) , Leupold ( 1 :33 :29 )
und Obergefr . Burk - Garmisch - Partenkirchen , der in
1 :34 :00 deutscher Heeresmeister wurde . Unter den
zehn ersten Läufern befanden sich allein acht Bayern .

Mit dem 4xi0 - km - Staffellaus
wurden am Freitag die 1 . Ski - Weltmeisterschaften
der F 2 S . in Chamonix eröffnet . Es gab einen scharfen
Kampf zwischen Norwegen und Finnland , den erst der letzte
Mann zugunsten der Norweger entschied . Mit Ryen/Fred -
riksen/Röen/Vergendahl siegten die Norweger in 3 :06 :07
vor Finnland in 3 :07 :04 . Italien wurde Dritter in 3 :08 :48
vor Schweden , Tschechoslowakei , Schweiz , Jugoslawien und
Frankreich . Deutschland war an diesem Wettbewerb nicht
beteiligt .

dem Reichsbahnplatz hat praktisch keine Bedeutung für die
Tabellengestaltung . Beide Mannschaften sind an das untere
Tabellenende abgerutscht . Vielleicht revidiert der East -
verein das Vorspielergebnis . — Das wichtigste Treffen des
Tages steigt in Frauenstein , wo der Tabellenführer
feine Position verteidigen will , die SpVgg . indes durch einen
Sieg auf den 2 . Platz vor dem spielfreien SV . Erben -
heim vorzustoßen versucht . Die Einheimischen dürften ihr
komplettes Spielermaterial wieder zur Stelle haben . Da
sind die Rheingauer noch längst nicht über dem Berg , zumal
die Frauensteiner auch noch den SV . Erbenheim auf ihrem
Platze empfangen . Ein interessanter Endkampf !

Auch der FK . B i e r st a d t wird noch Aufholungsver -
suche unternehmen , wird es aber beim FK . Naurod , der
bereits im Vorspiel einen Punkt ertrotzte , nicht leicht haben .
Und nur ein Sieg könnte den Gästen etwas nützen . In

Erbach ist ein Spielgewinn der Niedernhausener
leicht möglich .

Ferner : FV . 1902 Biebrich — SVW . ( Sungmanncnl
um 10 .45 Uhr an der Nassauer Straße ; dortselbst FV . 1902
( 2 . Jgd .) — SK . Waldstraße ( 2 . 2gd .) .

Um den
„ ftdlee = Oteis

”
des

'
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16 Handball « Gaumannschaften im Kampf .

Nach einer stolzen und traditionsreichen Geschichte ist im
letzten Jahre der alte Handball -Pokal zum letzten Male
ausgespielt worden . Der Gau Süd west war der letzte
Gewinner und hat nun die Ehre , den Wanderpreis , der
früher von den Landesverbänden der DSB . und dann von
den deutschen Gauen ausgespielt wurde , zu verwalten . In
diesem Jahre geht es nun um einen neuen Preis , den
„ Adler - Preis " des Reichssportführers . Zum ersten Male
rüsten die deutschen Handball - Gaue für diesen Kampf und
am Sonntag stehen sich in acht Paarungen die 16 Eaurnann -
schaften in der Vorrunde gegenüber . Der Spielplan hat
folgendes Aussehen :

Altenstadt : Gau Württemberg — Gau Westfale « .
Bamberg : Gau Bayern — Gau Brandenburg .
Kiel : Gau Nordmark — Gau Baden .
Stettin : Gau Pommern — Gau Südwest .
Esten : Gau Niederrhein — Gan Hessen .
Königsberg : Gau Ostpreußen — Gau Mitte .
Görlitz : Gau Schlesien — Gan Niedersachsen .
Aachen : Gau Mittelrhei » — Gau Sachsen .

Wiesbaden .

Freundschaftsspiele :
SB . Wiesbaden — TSV . Langen .
Sportfreunde Wiesbaden — RSK . Wiesbaden .
To . 1846 Biebrich — Turnerbund Wiesbaden .

Sportverein nutzt den ihm zugestandenen freien
Tag zu einer Leistungsprüfung , die insofern beachtenswert
ist , als dazu in dem TSV . Langen ein Gegner gewonnen
werden konnte , der Aufschluß über die Spielstärke der Mit¬
bewerber um den Aufstieg in der Staffel I geben kann .
Konnten sich auch die ' Langener nicht selbst durchsetzen , so
haben sie doch den daran beteiligten Meister in ihrer
Gruppe , die Tgs . Offenbach , zweimal mit mehreren Toren
Unterschied einwandfrei geschlagen . Daß sie trotzdem nur als
Zweiter abschließen konnten , lag daran , daß sie ihre vor¬
wiegend bei Opel beschäftigten Spieler durch den Schicht¬
wechsel nicht immer vollzählig zu allen Spielen beisammen
hatten , so daß sie in Gefechten mit schwächeren Gegnern
manchen Punkt abgeben mußten . Sportverein wird also auf
eine Mannschaft treffen , die ihn zum Einsatz seines ganzen
Könnens zwingt . Wenn auch die Hintermannschaft mit
Mund ; Kolk , Krämer ; Wessel , Mondel , Bader nicht in stärk¬
ster Aufstellung antritt , so darf doch angenommen werden ,
daß der Sturm mit Herzer , Michel , Rach , Vohrmann und
Kern in der Lage ist , Unebenheiten in der Deckung aus¬
zugleichen und damit den Sieg sicherzustellen . Das Spiel be¬
ginnt um 11 . 15 Uhr auf dem Reichsbahnplatz . — Sport¬
vereins Jugend spielt um 13 .45 Uhr an der Frankfurter
Straße gegen die Jugend der Eintracht .

Der SK . Waldstraße leitet Sportvereins Kampf
gegen Langen um 9 .45 Uhr auf dem Reichsbahnplatz mit
einem Gefecht gegen die Reserven des NSK . ein .

Sportfreunde und Nationaler Sportklub
treffen sich um 11 Uhr auf Kleinfeldchen zum Rückspiel , nach¬
dem die erste freundschaftliche Begegnung mit 4 :4 unent¬
schieden verlaufen war . Die Sportfreunde , die mit Kröck ;
Reuter , Eieche ; Große . Sadoni , Schulz ; Dörr , Heinz , Hau -
bach , Heil und Hennrich erscheinen , haben auch diesmal gute
Aussichten gegen den eine Klaffe höher stehenden Gegner ,
denn der NSK . muß auf den verletzten Wilhelm verzichten ,
und es ist keineswegs gewiß , daß sich Gottschalk ; Christmann ,
Wolf ; Löffler , Mitteldorf , Fröhlich ; Wicke , Gude oder
F . Hartmann , Kahl , Fuchs und Strudel bester zusammen -
finden , als dies an den letzten Sonntagen bei der NSK .-
Mannschaft der Fall war . — Vorher ( um 10 Uhr ) Sport¬
freunde — Tv . 1846 Biebrich ( Jugend ) .

Tv . 18 4 6 Biebrich und Turne rb und treffen sich
vormittags auf dem Dyckerhoffplatz zu einem Klubkampf mit

1 . und 2 . Mannschaft . Die Reserven beginnen um 10 .15 Uhr ;
der Hauptkampf fängt um 11 . 15 Uhr an . Turnerbund ent¬
sendet dazu Schaaf ; Martin I , Hoffmann ; Martin n , SgAt ,
Ferdinand ; Schneider , Schäfer , Münch , Göbel und Scherf .
Bei aller Achtung vor dem Können des Kreismeisters
glauben wir doch , daß es dabei nicht ohne größeren Unter¬
schied zu Gunsten der Biebricher abgeht .

Bei de « Pimpfen

werden am Sonntag die ersten Gruppenmeister festgestellt .
Bei den Sportfreunden spielen auf Kleinfeldchen ( Treffpunkt
um 7 .45 Uhr auf dem Elsässer Platz ) Fanfarenzug gegen
Zug 4 und Musikzug gegen Zug 2 des Fähnleins 2 . Äuch
beim NSK .. beim Post - SV ., in Schierstein , Sonnenberg und
Erbenheim stehen die Spiele vor dem Abschluß . Die Eintracht
hat ihr Endspiel , Dotzheim gegen 3/80 , bereits für Sams¬
tagnachmittag & 30 Uhr auf Kleinfeldchen angesetzt . In
Biebrich ist man ' noch nicht so weit ; auf dem Dyckerhoffplatz
spielen von 8 .30 Uhr an die Mannschaften des Tv . 1846 :
Musikzug gegen Fähnlein Schill ( 1 . M .) und Fähnlein
Blücher ( 1 . M .) gegen Fähnlein Schill ( 2 . M .) . Die ^ .
Gruppenmeister treffen sich am 28 . Febr . zur Ausscheidung ;
die Sieger nehmen am 21 . März am Jungbannturnier teil .

fiuf den fjocfeyfeldetn .

Militär - Hockey im Nerotal .

Nach einer durch das schlechte Wetter und die schlechten
Bodenverhältniffe bedingten mehrwöchigen Zwangsruhe -
pause beabsichtigt der Wiesbadener Tennis - und
Hockey - Klub an diesem Wochenende wieder seine regel¬
mäßigen Wettspiele aufzunehmen . Als ersten Gegner er¬
warten die Hiesigen am Samstag nachmittag die Hockey¬
mannschaft des Jnf .- Regts . 80 Wetzlar , die am Tage
darauf auch in Mainz zu spielen beabsichtigt . Es handelt
sich um eine der wenigen Militär -Hockeymannschaften , die
aber , wie aus den bisherigen Ergebnisten gegen andere
Hockeymannschaften hervorgeht , recht spielstark zu sein scheint .
Gegner der Militärmannschaft sind die Reserven der
Hiesigen , in deren Reihen in Hauptmann Schiefler ebenfalls
ein alter Militär - Hockeypionier mitwirken wird . Der Be¬
ginn des Spiels ist auf 15 .20 Uhr angesetzt . Eintrittsgeld
wird nicht erhoben .

Am Sonntag spielt der WTHK . mit drei Mann¬
schaften in Frankfurt gegen den dortigen TV . 1860 .
Es spielen die 1 . Männer , 2 . Männer und 1 . Frauen . Die *

Jugend des WTHK . erhält Sonntagnachmittag den Besuch
der Junioren des JG .- Sportvereins Frankfurt , die wohl
die fpielstärkste Juniorenmannschaft unseres Gaues darstellen
dürfte . Der Beginn dieses Spiels ist auf 15 .20 Uhr an¬
gesetzt .

Die Spiele des DHK . Wiesbaden .

Die Frauenelf des Deutschen Hockey - Klubs
Wiesbaden spielt am Sonntag in Mannheim gegen die
Frauen des TV . 1846 Mannheim . 2m Vorspiel in
Wiesbaden blieben nach ausgeglichenem Spiel die Mann¬
heimerinnen knapper Sieger . Mit dem Ergebnis konnte
Wiesbaden sehr zufrieden sein , denn die Frauen des W -
1846 gelten als beste badische Mannschaft . Auch diesmal
sollten die Mannheimerinnen Sieger bleiben , zumal Wies¬
baden auf zwei bewährte Kräfte verzichten muß . — Die
übrigen Mannschaften des DHK . Wiesbaden tragen auf
dem Platz an der Frankfurter Straße einen Klubkampf gegen
die Hockeyabteilung des Offenbacher Ruderverein «
aus . Die Offenbacher „ Erste " wird alles daransetzen , die

Vorspielniederlage wieder wettzumachen . Ma « kann daher
mit einem spannenden Spiel rechnen . Die Spiele find wie

folgt festgesetzt : 10 Uhr : Mädchen ; 11 .15 Uhr : 1 . Mannjch . ;
12 Uhr : 2 . Mannsch .
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Wir fahr
'

» ins Rheingau !
( 5 . Fortsetzung der Reihe „ Ein Stückchen Hei Mat künde "

. )

Der Nheingau unternr Krummstab .

über die Berechtigung und die Bedeutung der geistlichen

Herrschaften in Deutschland kann man von völkischem
Standpunkt aus mit Recht sehr verschiedener Meinung sein .
Aber das mutz man den Erzbischöfen von Mainz zugeben ,
daß sie die ersten waren , die in dem bisher vernachlässigten ,
halbvergessenen Gau außerordentliche Entwicklungsmöglich¬
keiten voraussahen und darum ihr Streben auf den Besitz
des Gaues abstellten . Derselbe lag unmittelbar vor den

Toren ihrer Hauptstadt . Rheinabwärts gehörte auf dem

linken Rheinufer bereits alles Land bis gegen Bingen hin
dem Erzstift , und mit dem gegenüberliegenden alten Gau

waren sie schon seit langer Zeit und auf vielfältige Weise
verbunden .

War doch die Missionierung der Rheingauer Bevölke¬

rung von Mainz aus erfolgt , und die Gründung von Kirchen
und Kapellen ging allgemein auf die Tätigkeit der Nach¬

folger des Bonifatius zurück . Kein Wunder darum , daß
umgekehrt schon frühe das aufblühende schöne Land die

Mainzer Geistlichkeit anzog und daß Hrabanus
Maurus ( 847 — 856 ) das stille Winkel zu seinem Lieb -

lingsausenthalt erkor und dem Orte während der furchtbaren
Hungersnot im Jahre 850 zu einem wahrhaften Schutzengel
wurde . 300 Notleidende soll er täglich in seinem Hause
gespeist und vor dem Hungertode bewahrt haben . Mag auch
fromme Sage ausschmückend manches übertrieben haben, , sein
Denkmal steht zu Recht auf der Stätte seiner segensreichen
Wirksamkeit . Umgekehrt ist es auch verständlich , daß der

fromme Sinn der Bewohner in zahlreichen Stiftungen und

Schenkungen seinen Dank gegen das Mainzer Erzbistum
bewies .

'
Mainz wurde allmählich der größte Grundbesitzer

im Rheingau , und es erscheint wie der folgerichtige Abschluß
einer historischen Entwicklung , wenn dann berichtet wird ,
daß auf dem Reichstag zu Verona am 1 . Juli 983 Kaiser
Otto H . den Erzbischof Willigis von Mainz mit dem
unteren Teil des Rheingaues belehnte und ihn gleichzeitig
auch im Besitz des übrigen Teiles bestätigte . Ob den Kaiser
dazu politische Erwägungen bestimmten und welche , wird

nicht angegeben , sondern nur der Wunsch ausgesprochen ,
durch diese Verleihung dem Vorteil der Kirche zu dienen
und den Dienst Gottes zu fördern . Selbstverständlich blieb
dem Kaiser die Landesoberhoheit gewahrt und als sein Ver¬
treter übte der Rheingaugraf die königlichen Bannrechte aus .

Diese Darstellung über den geschichtlichen Vorgang , durch
den der Rheingau in den Besitz des Erzbistums Mainz kam ,
ist bis zum Änfang dieses Jahrhunderts unwidersprochen
geblieben . Aber die peinlichen Feststellungen , die die heimische
Forschung über die Echtheit anscheinend zuverläsiiger Ur¬
kunden machen mutzte , zwingen gegenüber den Werken eines
B o d m a n n und Schott zur äußersten Vorsicht . Es gibt
wohl kaum eine Gegend in Deutschland , in welcher im
Mittelalter und auch später noch die Fälschung historischer
Urkunden in so ausgedehntem Matze und in so raffinierter
Weise betrieben worden ist wie im Rheingau bzw . in Mainz .

Die neueren Feststellungen ( von S t i m m i n g - Z e d -

I e r ) weifen nach , datz eine Verleihung des Rheingaues an
die Erzbischöfe von Mainz im Jahre 983 oder überhaupt
während der Ottonenzeit völlig ausgeschlossen ist . Die in

jener Zeit an Mainz erteilten Privilegien erstrecken sich nicht
auf die Grafschaft , sondern auf einzelne Besitzungen der

Mainzer Erzbischöfe , wie Kirchen , Klöster , Abteien , Gutshöfe ,
Münzrechte und dergleichen . Auch die Auffassung , als ob der

Rheingau unter Heinrich n . ( 1002 — 1024 ) an Mainz ge¬
kommen sei , ist nicht vertretbar , denn auch damals besaß der

Erzbischof nur einzelne Ortschaften und als dem Vertreter
des obersten Landesherrn unterstand das Land dem Rhein -

xaugrafen , in dessen Familie dieses Amt erblich war . Erst
mit dem Tode des Rheingaugrafen Ludwig , der kinderlos
war , scheint etwa zwischen 1132 und 1140 ein Wechsel ein¬

getreten zu sein . Die damaligen politischen Verhältnisse
waren den Mainzern günstig . Kaiser Lothar von Sachsen

verdankte seine Wahl in erster Linie dem tatkräftigen , ein¬

flußreichen Erzbischof Adalbert I . von Mainz , dem er dadurch

stark verpflichtet war . Der neuernannte Rheinaaugraf be¬

fand sich im Rheingau aber in einer eigentümlichen Lage .
Dem Erzstift , als dem größten Grundbesitzer , gehörten fast
alle einheimischen Adeligen als Ministerialr an , und so ver¬

mochte Mainz den neuen Rheingaugrafen , sich für seine
privaten Vesrtzungen auch in die Reihe der erzbischöflichen
Lehnsträger aufnehmen zu lasten . Dadurch geriet aber der
Vertreter der landesherrlichen Gewalt von Anfang an in
eine schiefe Stellung . Ob dann später eine förmliche Über¬

tragung des Rheingaues an Mainz stattgefunden hat oder

nicht , bleibt bei der Lückenhaftigkeit der Urkunden bis heute

noch zweifelhaft . Jedenfalls aber ist mit der um 1140 ge¬
schaffenen Lage , der Herrschaft des Erzbistums und der

Sonderstellung des Rheingaugrafen , für die Zukunft der

Anlaß zu kriegerischen Auseinandersetzungen gegeben unter
dem Schlachtruf :

Hie geistlich — hie weltlich Schwert !

Im Jahre 1130 erscheint zum erstenmal ein Graf des

„ Rinegowes
"

, Emercho , unter den Dienstmannen des Erz¬

bischofs von Mainz . Er übte aber daneben die hohe Ge¬

richtsbarkeit im Rheingau aus und trug als lästerliches

Lehen den Pfefferzoll von .Geisenheim und ebenso 23 Hufen
Landes in Hüffelsheim . ( Der oft genannte Geisenheimer
Pfefferzoll war eine Abgabe von je einem Pfunde Messer
oder soviel Geld , als das Pfund Pfeffer derzeit in Mainz

kostete , für jedes zu Berg und zu Tal fahrende Schiff , und

wahr wohl eine Vergütung für den ursprünglich vom Rhein¬

gaugrafen gewährten Geleitschutz ^
Der Rheingaugraf hatte die schwere Kunst zu üben , zwei

Herren zu dienen . So lange diese beiden Herren in Freund¬
schaft lebten , was im Hochmittelalter nicht oft von Kaiser
und Kirche gesagt werden kann , war die Stellung des Rhein¬

gaugrasen erträglich . Doch schon 1161 , als Erzbischof Konrad

im Kampfe Friedrich Barbarossas mit dem Papste die Partei
des letzteren ergriff , wurde der Rheingau von den kaiser¬

lichen Scharen furchtbar verwüstet und alles , was Widerstand
leistete , niedergemacht . Wenngleich auch die Rheingauer
später mit Unterstützung von Pfälzern die Kaiserlichen ver¬
trieben , so blieben die inneren Verhältnisse des Gaues in¬

folge der Ohnmacht der Mainzer Regierung außerordentlich
verworren . Besonders glaubten viele Mainzer Dienstmannen
die Zeit für gekommen ^ sich von der Lehnshohöit des Erzstifts
freizumachen , sich selbst aber benachbarte kleinere Vasallen
als Lehensleute zu verbinden .

Der Rheingaugraf oder , wie er von fetzt an abgekürzt
heißt , der Rheingraf , war durch die frühere zielbewußte
Politik der Erzbischöfe so ziemlich aus dem Rheingäu hinaus¬
manövriert worden , und nur in dem einst ihm gehörigen
Gräfenberg bei Kiedrich hatte er sich ein bleibendes
Andenken gesichert . Die Burg der Rheingrafen war

RheinbergimWispertal .
Auch der Rheingraf hoffte jetzt , sich der Mainzer Be¬

engungen entledigen zu können und übertrug die Burg dem
Söhne des Kaisers , dem späteren Heinrich VI . , der sie ihm
wieder als unmittelbares Reichslehen übergab . .

Aber der

abgefetzte Erzbischof Konrad kehrte 1183 wieder in das Erz -

stift zurück und bald , nachdem er mit kraftvoller Hand die

Verwaltung geordnet hatte , brachte er auch die Burg Rhein¬
berg wieder in seine Gewalt . Gleichzeitig strebte er danach ,
seine Herrschaft im Rheingau durch Anlage und Aus¬

besserung großer , fester Burgen zu sichern , und wir nehmen
wohl mit Recht an , daß in diese Zeit die Erbauung der

Burg Scharfen st ein fällt , die ebenso den östlichen Rhein -

gau schützen sollte , wie Rheinberg den westlichen .

Ein Teil der Güter des letzten Rheingrafen — nicht des

Embricho , der wohl ein Fälschungsprodukt ist — war an die
Ritter von Bolanden gefallen , die am Donnersberg be¬
heimatet waren . Sie waren ein reichbegütettes Geschlecht ,
das auch zeitweise die Würde eines Bistums im Rheingau
bekleidete . Auch mit der Burg Rheinberg , der alten Rhein -

grafenbura wurden sie wieder belehnt , und obwohl ihrs

Macht für den Erzbischof gefährlich werden konnte , zogen die

Erzbischöfe von Mainz , von denen einige in verwandtschaft¬

lichen Beziehungen zu den Bolanden standen , fie immer nwhr

in ihren Dienst . Gerade die Vereimguna des erztiftlichen
Amtes eines Vizedoms mit dem Amte des Rheingrafen schien

ihnen die Möglichkeit zu bieten , die beginnenden Spannun¬

gen zu beheben , die sich aus ihrem Höhepunkt etwa so dar -

stellen ( Richter , Rheingau ) : „Dem Erzbischof mit fernen

Hoheitsrechten , seiner lehnsherrjichen Macht , seinem , gründ -

berrlidjen Vermögen , seinem Einflug als oberster , geistlicher

Hirte stand der Rheingraf gegenüber mit seinen richterlichen

Befugnissen und Machtmitteln , auch als Lehn - und Grund -

Her groß und einflußreich , dem Erzbischof aber durch den

Lehneid seinerseits verbunden und unterworfen . Und im¬

mer wieder brach der Gegensatz zwischen Erzbischof und

Rheingraf hervor ."

Erzstift Mainz endlich allein !

In die schweren Kämpfe unter Friedrich H . , durch die

Deutschland in mehrere Parteien gespalten wurde und ent¬

setzliche Verwüstungen zu erleiden hatte , wurde auch der

Rheingau wiederholt hineingezogen , ohne daß die beiden

Gegner zum Endkampfe anzuheben wagten . Unter dem

Gegenkönig Wilhelm von Holland , der Ostern 1249 rn Eber¬

bach , im Herbst 1251 auf Scharfenstein weilte und ein Bünd¬

nis mit dem Mainzer Erzbischof Gerhard geschlossen hatte ,

schienen sich sogar die Gegensätze zwischen Erzbischof und

Rheingraf wesentlich gemildert zu haben . Doch die bald

darauf beginnende Zeit des Interregnums legt eines jeden

Recht in die Stärke feiner Faust , und was der Stärkere er¬

kämpfte . war Recht . Durch Bündnisse suchten sowohl der

damalige Erzbischof Werner ( 1259 — 1284 ) wie auch der

Rheingraf ihre Positionen zu stärken , und nun begannen
denn auch die Streitigkeiten , die man bald mit bewaffneter

Hand , bald durch Anrufung eines Schiedsgerichtes zu schlich¬
ten suchte . Ein Schiedsgericht sprach dann am 25 . Januar

1276 Recht und entschied unter anderem , daß einige An¬

geklagte vor einem besonderen königlichen Gerichte zu er¬

scheinen hätten . Aber die Angeschuldigten , worunter beson¬
ders Anhänger des Rheingrasen waren , erschienen nicht , und

deshalb wurde über sie wahrscheinlich die Reichsacht ausge¬

sprochen , mit bereit Vollstreckung Erzbischof Werner be¬

auftragt wurde . Alles das trieb zum Endkampf , in dem

der Rheingraf Siegfried von den Rittern an der Nahe und

am Donnersberg sowie den Rittern des Rheingaues große

Hilfe erwarten
'
durfte . Aber in der Nähe von Kreuznach ,

bei Gensingen , siegte Erzbischof Werner 1279 über¬

raschend über seine Gegner und nahm den Rheingrafen
und seinen Sohngefangen . Diesem Sieg folgte die Be¬

strafung der abtrünnigen Rheingauer Vasallen , und dann

schickte
'
sich Werner zur Eroberung der Burg Rheinberg an .

Aber sie widerstand zunächst allen Stürmen und schien
uneinnehmbar . Erst als man sie durch eine zweite Burg ,
Blideneck ( Blide — Schleudermaschine ) , überhöhte ,
— es hat sich wohl mehr um eine Schanze oder einen Turm

gehandelt — , konnte man durch die Wurfgeschosse der Büro

derartig zusetzen , daß sie sich , als auch der erwartete Entsatz
ausblieb und Mangel an Lebensmitteln eintrat , ergeben
mußte . 1280 konnte der siegreiche Erzbischof in der tapfei
verteidigten Burg einziehen . Obwohl der Erzbischof
die Burg sofort wieder zu Lehen gab , verschwindet sie doch
allmählich aus der Geschichte, und auch die unterhalb Rhi -in -

berg auf demselben Bergrücken etwa 1298 angelegte Kammer¬

burg ist in Zukunft von geringer Bedeutung .

Der Jahrhunderte dauernde Kampf zwischen weltlicher
und geistlicher Macht war mit dem Siege der letzteren be¬

endet . Das Erzstift Mainz war von 1280 an in un¬

bestrittenem alleinigem Besitz des Rheingaues , und es ging
nun daran , wie es bereits angefangen hatte , sich in demselben

völlig einzurichten . — * ■

( Fortsetzung in der nächsten Samstag/Sonntag - Ausgabe .)

VerleiheAlltOS an Selbstfahrer !
Die Wagen sind R6U u . Versichert

A . Loyal , Moritzstraße 32
Telephon 218 83 ________

■ ■ ■ ■ MM

NEUHEIT !

Badeofen - Warm wasser - Boiler
drucktest für beliebig viele Zapfstellen

Bad - Waschtisch - Küche
nicht teurer als ein normaler Badeofen

Jacob Post
Herde — Öfen — Gasherde

Heizungen — Sanitäre Anlagen

Tel . 26823 HOChStätteöStraße 2 Tel . 27374

RADIO ?
Dann nur im Fachgeschäft
Dipl . - Ing .

Haussmann & Eggeling
Kirchgasse 29 Ruf 25788
Neueste Modelle , große Auswahl .

Fachmännische Beratung

Möbeltransport - Lagerung
preiswert u bei erstklassiger Bedienung

übernimmt :

WIESBADENER TRANSPORT GES .

Friedrich Zander & Co, , Luisenstr . 45
Tel . 29048 u 23959

Auskunft erteilen : der Ehrenamtliche Vertreter des Leipziger Messamts : Karl Else , i . Fa .
Max Else & Sohn , Wiesbaden , Weißenburgstraße 4 , Tel . 24374 ; die Industrie - u . Handels¬
kammer für das Rhein - Mainische Wirtschaftsgebiet , Bezirksstelle Wiesbaden , Adelheidstr . 23 ,
Telephon 59426 und die Vertretung des Norddeutschen Lloyd , Reisebüro J . Chr . Glücklich ,
Wiesbaden , Kaiser - Friedrich -Platz 3 , Ecke Webergasse . •

Messabzeiehen zu Vorzugspreisen : bei derVertretung des Norddeutschen Lloyd , J .Chr .Clücklich .
Sonderzüge nach Leipzig ; 50 % ermäigt . Ausführliche Fahrpläne kostenlos durch vor¬
genannte Stellen .
Messadreßbuch : Band I Mustermesse — Band II Technische Messe wird rechtzeitig vor
Messebeginn versandt gegen Voreinsendung von je Band RM 1 .— auf Postscheckkonto
Leipzig 66750 der Verlagsanstalt des Leipziger Messamts , G . m . b . H . , Leipzig Gl , Hohe Str . 34 .
Gewandhaus - Sonderkonzert : Dienstag , den 2 . März , 20 Uhr . Dirigent : Generalmusik¬
direktor Professor Hermann Abendroth , Solistin : Kammersängerin Viorica Ursuleac .
Karten für RM . 6 .50 , 4 .50 und 3 .50 : Theaterkasse Messamt , Leipzig C 1 , Markt 4 .

/ / // / — X

LEIPZIGER . M E S $ A M T / L EI P 2 I G

Jetzt Pfundwäsche

Für wenig Geld
holen wir Ihre Wäsche

und bringen sie Ihnen

wieder sauber , frisch

und duftig ins Haus .

Wäscherei „ Nordstern
“

Geschwister Schmidt

Röderstr . 22 , Tel . 24692

Filiale Goldgasse 2

ges . gesch .

Die neue

Zigarren - Serie
zu 10,12 , 15 u . 20 Pf .
in mildem würzigem Aroma .

Zigarren - Witte
dahnholstrafie 19 Schiersteiner Str . la

Gr. BurgstraBe 4 LahnstraBe 2
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Wiesbaden pilneri
heute

Vorstellung

WDR

Dai viel bewunderte Wunder

Wo . 4 .OO, 6 . 15 , 8 .30 - So . 2 .00 , 4 .00 , 6 . 15 , 8 .30

26137
niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

Truxa film Palalt

TruxaBl Woltreisefilm , der In Miner Schönheit w»hl eilet

ist wundervoll !
Taunusstr .27

TruxaMadeira , Insel

Jugendliche haben Zutritt

Wo 4 «» 615 8S0 / So auch 200 Uhr

UFA
Wilhelmstr . 28 , Ecke Rathausstr . Ruf 28508

Kirch¬

gasse 72

Kinder und Jugend !
zahlen ab 50 Pfennig

| alles für Handel,
= Industrie und Gewerbe
OiinniiiuiiiiiiiiiiiiiniiiiiHB

Ein Maskerade - Erfolg
so schreibt die Wiener Zeitung „ Der Morgen "

Montag , 15 . Febr .
Dienstag , 16 . Febr .
Mittwoch , 17 . Febr .

Achtung Kinder ! !

Märchenspiele

LSchellenherg
'sthB

Hofbuchdruckerei
Wiesbadener Tagblatt

zieht ganz Wiesbaden

in seinen Bann !

Werner Krauss

Olga Tschechowa

Willi Eichberger
Hortense Raky
Hans Moser

mit Hans Stelzer , Fritz

Fürbringer , Rudi Godden

Der 1 . große Märchentonfilm !
Folge des herrl . Beiprogramms
Spielzeug und Puppen , Tonfilm

Eine Reise nach dem Mond

Die Sterntaler , n . Gebr . Grimm
Die Presse schreibt :
Das Märchenland öffnet sich —
alles wird in den Bann der
Märchenwelt gezogen . Über
den mutigen und lustigen

. Kater dröhnen wahre Lach¬
salven durch das Theater . —

Jubelnde Kinderherzen !
Kinder zahlen 30 5,0 75
Erwachsene 50 70 100
In allen Städten überfüllte
Häuser . Wir empf . die Kleinen
und Kleinsten zu begleiten .
Veranstalter : Rolandfim Düsseldorf

Omnibus - Pauschalreisen !
15Tg . Rom [Neapel -Capri ] Venedig RM. 155 . -
18 Tg. Ralkan -Ragusa [Montenegro ] „ 210 .-
13 Tg. Budapest - Plattensee . . . „ 137 .-
Abf. ab 14. 3. alle 14Tage - Prospekte - la Ref.
Reisebüro Bauernfeind , Nürnberg W14

Im , Bali , die Insel
der Schönheit ,Manila , Hongkong ,

Scbnthal .Äe groSt * Mauer ,
Peking

/ Spezial -

Gardinen -

■— —
----- Wäscherei

Spitzen -
“

Dekorationen

Bootshaus

Biebrich lüllZ
Jeden Sonntag ab 4 Uhr , Tanz frei .

Ein sensationelles Thema : Darf ein Mann ,
der der Menschheit einen ungeheuren
Dienst erwiesen hat . insGefängnis geschickt
werden,weil er zur Erreichung seines Zieles
den Buchstaben des Gesetzes verletzte ? Die¬
ses interessante , zeitgemäße Problem be¬
handelt in sensationeller Form dieser Film
— durchzogen von einer starken Liebes¬
handlung nach dem Roman von Karl Unselt

Eeropa — Asien

Seite 20 . Nr . 37 .

Westerland Indien . Bombay , Jaipur ,das AmberschloB , Delhi, der Himalaja ,Benares am Ganges , Calcutta , Ceylon ,Colombo , Siam , Singapore

eine wahre Freude für jeden ^

Samstag e 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr

Sonntag 2 .00 , 4.00 , 6 . 15 , 8 . 30 Uhr

Sonntag, . » 37 Vorm . 11

Lesen Sie im Wiesbadener Tagblatt die
THnilPil kleinen Anzeigen , Sie finden
■ ■ * 9IIUII vieles , das Sie Interessiert !

Heilte Samstag und morgen Sonntag

224U5hr N A C HT - Vorstellung

La Jana
der internationale Tanzstar , als

schöne , gefeierte Tester in dem

spannenden Tobis - Europa - Film

aus der Variete - Welt

Wie seither
finden in der

Wein - und

Bierstube Bender
■ eeeueemmmm ™ -̂ Samstags u . Sonntägs die
laiiiiiiäMMJi Stimmungsabende statt

üfcertrlffl , was man Htiier Besehen hat .
Mit der Hamburg -Amerika -Linie

Rund um die Welt

Noch ein Erfolg :

, , . 5 Zwerge Anitas
“

Die entzückende Schau allerliebster Liliputaner .

Sonntag schon ab 3 Uhr

WALHALLA

der Blumen . Gibral¬
tar , Mallorca mit
Pahna , Barcelona ,
Monaco , Monte Carlo

Nizza , Neapel .
Pompeji , Athen

Auch in Wiesbaden mit Begeisterung

aufgenommen —

Wohin ?

nach Mainz
in die

KSnioshof - Bar
im Hause Hotel

„ Rheingauerhof " - Cafe Königshof
direkt am Hauptbahnhof .

Endstation der Wiesbadener Elektrischen .
— Eröffnet seit Dezember —

Täglich geöffnet bis 4 Uhr

MorpenSonntag :

nachmittags 2 Uhr

Große Jugend -

nachrrt
2 . 15
Uhr

letal
[Nach dem preisgekrönten Roman von Edith Zellwecker ]
Es spielen in der herrlichen Berglandschaft

von Kitzbühel und Salzburg :

Traudl Stark

Nur bis einschließlich Montag
das großartige

Wcit - Varicte
mit

O 3 Sidneys
vollendeter Radfahrakt

O 3 Namedil - Brothers
Balance -Sensation

• Hans - Graf -Trio
urkom . Idyll auf der Alm

D Alexand . Alexandroff
der große russische Tenor

t Acra u . Boys
Phänomen der Artistik

O Grepp u . Georgeth
komische Exzentriker

D Lia Hessel
Tanzkünstlerin

G Werner Textor
der Humorist ->

Täglich 8 . 15 Uhr Ruf 25950

Sonntag nachm . 4 Uhr

Familien - Vorstellung
Karten 40 u . 80L, , Kinder 30

Im großen VORPROGRAMM

neben dem großartigen Farbfilm

La Cucaracha

in der neuesten Ufatonwoche

die Aufnahmen vom
Kostümfest im Kurhaus

am Faschingsdienstag

Der Dergnügungsplalz Boseplatz "

xsx
MWIKWWMWI8IAMWWIWUW Um gütigen Zuspruch bitten die Unternehmer

ein allerliebstes kleines Mädel , ganze 6 Jahre
alt , gewannt alle Herzen im Sturm

Carl Ludwig Diehl / Olga Tschechowa

Mario Andergast / Paul Hörbiger

Korea , Kobe , Kyoto ,Jokohama . Hono¬
lulu , Hawal, San
Francisco , der Pa -
namak anal ,Havanna

New York

Ein mutiger Film —

y/X ein Erlebnis für jeden I

VfP [ NICHT VERSÄUMEN
-
!]

1P — mir der
großen Besetzung :

Albrecht Schoenhals

Hans Söhnker — Karin Hardt
Gerda Maurus — Joe Stoeckel

Afrika — Amerika

Istanbul , der Bos¬
porus . Aegypten.

Kairo, d. Pyramiden ,d. Rhamses - Statuen
u . d. AJabast . Sphinx
d. Grab d. Tut -anch -

Amon , Djibouti

Wir spielen
den bei uns mit so großer
Begeisterung aufgenommenen
Willy - Forst -Film

Burolhealer
llllllll!llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!ll!lllllllll!lllll!IH
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von

Sonntag

18 .20 Ungarische Volkslieder .

—

Kurhaus Dienstag , 16 . Februar , 20 ühr , kleiner Saal

5Vir spielen '

Eintrittspreis . Num .Platz 1 .-, nichtnum .Platz - ,50

Tigl . 4 30 b. 6.30: TÄlZ-TEt (Tasse 0.54) auSer Senntaga - Sonataia volles Programm

Rehen und wundem
Korselett

Capitol MMK <O IL ILO
I

Moritzstraße 6 I Wiesbadens neuestes Filmtheater I | MoritZStraße 6

mw ! !

Korsett - IW eixl er
Taunusstr . 27 , Tel « 27250

len .
ifre

fim Geeint forisgjahrgi

nicht nurgewofthen,nicht nur rein

oersil - nenflent soll wüsche sein !

20 . lv VIII . Philharmonisches Konzert .
Wrangel . Komödie . 22 .00 ÄMe

21 .10 Der alte
v -. „ — -- -x - , Tages - , Sport¬

nachrichten : anschließend : Deutschlandecho .

in Verbindung mit der Mittelrheinischen Ge¬
sellschaft zur Pflege alter und neuer Kunst

Lidibildcr - Vorlrag
Regierungs - Baumeister R . Ä . Zichner

22 .20 Deutschlandecho . 22 .45 Seewetterbericht ! 23 .00 Es
meldet sich sur Stelle die ultrakurze Welle !

Deutfehes Theater * .

Auch Sie können sich den Besuch des Kabaretts leisten ,
bei unseren bedeutend ermäßigten Preisen , z . B . :

Liköre u . Südweine . . . . 0 .80 Mokka 1 .00
Orig . Domänenweine v . 4 .00 an Schaumweine v . 6 .50 an

Das

Mädchen
WWWWUWMW'NMMI

Irene

Sonntag 9 .45
Prediger

Nervös - Erschöpfte
Spezialkuranstalt Hof heim 31 ( Taunus )

bei Frankfurt am Main . Telefon 214 ..Mäßige Preise , S.-B. Or. M. SchudÄ -Kakleysr .Aervsnarzi

Kein Wunder
daß bei unseren bedeutend ermäßigten Preisen und
dem hohen künstlerischen Wert unserer Darbietun¬
gen der erwartete große Besucherstrom einsetzte .

Hunderte neue Freunde der Klein -

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiir .iiiiiiiiiii kunstbühne wurden gewonnen .

Kurhaus .

Samstag , 13 . Febr . : 16 .00 : Konzert . Leitung : Kapellmeister
Ernst Schalck . ( Dauer - und Kurkarten gültig . ) 16 .30 :
Tanztee . 20 .00 : Aus Anlaß der Eaukulturtagung der
NSDAP . : Nichard -Wagner -Abend . ( Richard Wagner ,
sest . 13 . 2 . 1883 . ) Leitung : August Vogt . ( Dauer - nnd
Kurkarten gültig . ) 21 .00 : Tanz - u . Unterhaltungsmusik .

Sonntag . 14 . Febr . : 16 .00 : Konzert Leitung : Kapellmeister
Ernst Schalck . ( Dauer - und Kurkarten gültig . ) 16 .30 :
Tanztee . 20 .00 : Konzert . Leitung : Augusi Vogt Solist :
Konzertmeister Albert Nocke . Violine . ( Dauer - und
Kurkarten gültig . ) 21 .00 : Tanz - u . Unterhaltungsmusik .

Montag . 15 . Febr . : 20 .00 Kleiner Saal : VII . Kammermusik -
Abend . Ausführende : Das Vogt - Trio . ( Dauer - und

^ ^ urkarte ^ ülti ^ ^

« amstag . 13 . Febr . : 19 .30 — 22 .45 : » Königskinder "
. Musik -

märchen in 3 Bildern von Engelbert Humperdinck .
Stammreihe E . ( 18 . Vorstellung .)

Sonntag . 14 . Febr . : Aus Anlaß der Gan - Kulturtagung des
Gaues vessen - Nahau : 14 .30 — 17 .00 : »Petermann fährt
nach Madeira .

" Volksstück in 4 Akten von A . Hinrichs .
( Außer Stammreihe ) , 20 .00 — 22 .30 : » Petermann fährt
nach Madeira . " Volksckück in 4 Akten von A Hinrichs .
Stammreihe G . ( 20 . Vorstellung .) Ring NSKE .

Montag . 15 . Febr . . 19 .30 — 22 .45 : » Die große Unbekannte .
"

Operette in 3 Akten von Franz von SuppS Stamm¬
reihe B . ( 21 . Vorstellung ) . Rim NSKE .

Refidenz - Theater .

O Union - Theater
Rheinstraße 47

zeigt nur noch einige Tage :

„ Inkognito
“

mit Gustav Fröhiich

Im Beiprogramm :

Dich u . Dof
in ihrem neuen ganz tollen Lustspiel

Mitternachts -

Patrouille
Ferner :

Kulturfilm : Der Lachs ist da !

Neue Bavaria - Wochenschau .

Jugend hat Zutritt I

So . : 2 .00 — 4 . 10 — 6 .20 — 8 .30 Uhr .

Montag , den 115. Februar 1997 .
6 .00 Glockenspiel . Morgenruf . Wetter . Fröhlicher Wochen¬

anfang . 7 .00 Nachrichten . 10 .00 ErmÄchulsunk .
11 .40 Der Bauer spricht — Der Bauer hört .

12 .00 Musik . 13 .45 Neueste Nachrichten . 14 .00 Allerlei —
v ? n Zwei bis Drei ! 15 .00 Wetter . Börse Programm .
15 .1p Alfred Cortor — Tita Rmro . 15 .45 Von neuen
Bucherm 16 .00 Musik . 17 .50 Frontsoldaten erzählen .

Gute Figur
durch mein vom

! Reichs - Patent - Amt gesch .

Maß -

61

DeiltsAs
in der RSG . Kraft durch Freude

Dienstag , 16 . Febr . , 20 Uhr im Nass . Landesmuseum
Lichtbildervortrag von Tr . Scheibe

Die deutsche Hmdukusch -Weditim 1935
Freitag , 19 . Febr . , 20 Uhr im Nass . Landesmuseum

Vortrag von Dr . Schmitz

Das VerhängnisHabsburg für bas deutsche Volk
( 2 . Teil )

Karten zu 20 Pf . Luisenstraße 41 und int Museum

Ein mächtiges Drama
in kalifornischer Wildnis .

Zwei Jahre harter gefährlicher Arbeit
waren nötig , diesen einzigartigen

Film zu vollenden .

Man hält den Atem an ,
sitzt da und staunt .

Samstag . 13 . Febr . : 16 .00 — 18 .15 : Die Struwwelveter - VLhne .
20 .00 — 22 .30 : ..Flachsmann als Erzieher ." Komödie in
3 Akten von Otto Ernst .

Sonntag , 14 . Febr . : 16 .00 — 18 .15 : Letztes Gastspiel : Die
Struwwelpeter - Bühne . 20 .00 -22 .15 : »Die drei Zwillinge ."
Schwank in 3 Akten von T . Impekoven u . C . Mathern .

Montag . 15 . Febr . : 20 .00 — 22 .30 : Zum letzten Male ! „ Hof -
iagd in Stemetch ." Lustspiel in 3 Akten von Leo Lenz
und Rudolf Presber .

Kochbrunnen .

Sonntag , 14 . Febr . : 11 .30 : Schallplattenkonzert .
Montag . 15 . Febr . : 11 .00 : Frühkonzert . Leitung : Kammer -

mufrker Günter Eberle .

V v Und das Getrink ? Dr. Emst Richters Früh «
- stückskriutertee . Er hat schon Tausenden za Schlankheit
j und Jugendfrische verhelfen. Kem Fettansatz.keine Schlacken ,

denn das Blut zirkuliert freier und der Stoffwechsel ist in
bester Ordnung . Wollen Sie schlank, 'beweglich und jung
bleiben auch im Alter ? Dann trinken Sie nur den echten
Dr . ERNST BICHTEB5 Früh »tück »krautert « e

mit Ul Dagover

Sabine Peters

Geraldine Katt

KarlSchönböck
VinFilmvoUSchönheit ,

Frohsinn undLiebe

Unsere vollendete Ton - und

Bildwiedergabe macht de

Film zu einem Genua

So 2 .00,400,6 .15,8 .30

Wo — 4 .00,6 .15,8 .30

Voranzeige :

Das Mädchen Johanna
Angela Salloker

Gustaf Gründgens .

Mm - Wel - Lßini
171006 250 M
Auskunft u Anmeldung : Auto¬
betrieb Karl Sivvel . Wallau bei
Wiesbaden , Tel . 22 . Zigarren -
Bender , Wiesbaden , Langgasse 39 ,
Tel . 22001 .

Herrin der Wildnis

mit JAN PARKER

Sonntag . 14 . Februar 1937 .
Katholische Kirche .

■ Pfarrkirche St . Bonifatius . Sonntag . 6 .00 . 7 .00 urnib 8 .00
U . Meisen . 9 .00 Kinderäottesdienst . 10 .00 Hochamt . 11 .30
letzte hl . Messe . 18 .00 Fastenvredigt . Wochentags hl . Messen
« 6 .30 . 7 .15 und 9 .00 . Dienstag und Freitag auch um 8 .00 .

sKens tag und Freitag 18 .00 Faltenandacht .
Pfarrkirche Maria - Hilf . 6 .30 erste hl . Messe , 8 .00 zweite

,M Messe .. 9 .00 Kindergottesdienst . 10 .00 Hochamt mit Predigt .
M00 Faitenvredigt . Wochentags hl . Messen um 6 .30 . 7 .05
Md 8 .30 . Montag und Donnerstag letzte hl . Messe um 9 .00 .

l Freitag 20 .00 Fastenvredigt .
=, Pfarrkirche St . Dreifaltigkeit . 7 .00 Frühmesse . 8 .00 zweite

K Messe . 9 .00 Kindergottesdienst . 10 .00 Hochamt mit
Predigt . Wochentags hl . Messen um 6 .30 und 7 .15 . Mitt -

kVoch und Samstag auch um 8 .00 .
| Pfarrkirche St . Elisabeth . Erste hl . Messe 6 .30 . zweite

M . Messe 7 .30 . 8 .45 Ingendgottesdienst . 10 .00 Hochamt . 11 .30
!letzte hl . Messe . Wochentags hl . Messen um 6 .30 . 7 .10 u . 8 .00 .

■ Pfarrkirche zu Sonnenberg . Samstags 17 .00 Beichte .
:Sonntag 6 .30 . 7 .00 Frühmesse . 10 .00 Hochamt .- 20 .00 Andacht .

fe Alt - kathol . Gemeinde , Frie d̂enskirche Schwalbacher Str .
Wein Gottesdienst ( Diasporagottesdienst ) . Pfarrer Eder .

Baptisten - Gemeinde , Adlerstr . 19 . Sonntag 9 .30 Eebets -
Wnde . 16 .00 Predigt . Mittwoch . 20 .30 Gebetsitunde .

k Eo .- lutherische Dreieinigkeitsgemcinde . Kiedricher Str . 8 .
Mßonntag , 9 .30 Beichte . 10 .00 Predigtgottesdienst und Feier
Udes hl . Abendmahls Pfarrer ENmeier . Dienstag 20 .30
M Predigtgottesd ienst . Kandidat Scherf .

Evangel . - luther . Gemeinde (der evangel .- luther . Kirche
MMvreutzens zugehörig ) Dstzheimer Straße 4 . 1 . Sonntag
■ MO Beichte . 10 .00 Predigtgottesdienst und hl . Abendmahl ,
^ nittwoch . 20 .00 Pasiionsanbacht . Pfarrer Fritze .• Christliche Gemeinde , Schwalbacher Str . 44 . Sonntag
■ 8.30 Evangelisation . — W, - Biebrich Rathausstraße 67 . Hof .
Wßonntag 20 .30 Evangelisation . — W .-Schierstein . Wilhelm -
M irraße 25 . 2 . Sonntag 20 .15 Evangelisation .

f Neuapostolische Gemeinde . Wiesbaden . Adelheidstr . 81 .
9 .30 und 16 .00 Gottesdienste . — W .- Biebrich .

M Dilttzepstraße 6 . Sonntag . 9 .30 und 16 .00 Gottesdienste . —
MW . - schierste in . Adolfftraße 8 . Sonntag . 9 .30 Gottesdienst . —
MW - Dotzheim . Luisenstrane 2 . Sonntag . 16 .00 Gottesdienst .

Samstag Sonntag , 13 . /14 . Februar 1937 .

Bekanntmachung .

Öffentliche Mahnung .

s. Die Zahlungspflichtigen werden hiermit an die Ent -

toteuns der nachstehenden fälligen Steuern und AbMben
gemahnt : Bürgersieuer der Arbeitnehmer , die von den Ärbeit -

15-bern für Januar 1937 einzubehalten und ahzuW -ren war .
Kerränke - und Biersteuer für Januar 1937 , Schulgeld für die

iMt Mittel - , höheren . Frauen - . Handels - und Handwerker -
1Lfaticro für Februar 1937 .
t - Die rückständigen Beträge sind , sofern sie nicht gestundet
: Ktrj nunmehr bis zum 17 . d . M . zu entrichten . Besondere
lMahnzettel werden nicht zugestellt Bei Zusendung auf
sbargeldlosem Wege oder durch dir Post muß der Betrag

sräiefiens an dem vorgenannten Tage dem zuständigen Kassen
. portofrei zugeführt worden sein . Vom 18 . d . M . an werden
lhpe Rückstände im Wege der Zwangsvollstreckung eingezogen .:
Tje Berechnung eines Säumniszuschlages von 2 % für diese

kUbaaben ab Fälligkeitstag wibd durch diese Mahnung nicht
i berührt .

Städtische Steuerkaste .

Kirchliche Anzeigen .

„ Methodrstenkirche . Dotzheimer Straße 51 .
Predigt . 20 .00 Gottesdrenft und Ansprache . . . . ________
Neumann . Ludwigshafen a . Rh
, n Die Chriftenaemeinschaft . Wilhelminenstr . 12 . Sonntag
10 .00 creier . der Menschenweibe - Handlung .

Die Heilsarmee , Kleine Schwalbacher Str 10 . Sonntag
10 .30 He t lrsun gsoeri a mm lang 20 .00 öffentl . Gottesdienst .
Älrttwoch , 20 .00 Gebets -Gottesdienst Freitag , 20 .00 Heili -
g u ngsveri ammlung .

Der Rundfunk .

Reichssender Frankfurt 251/1195 .
Sonntag , den 14 . Februar 1937 .

6 .00 Hasenkonzert . 8 .00 Zeit Wasserstand . Wetter - und
Schnee ber ich t . , 8 .05 Gymnastik 8 .45 Morgenmusik .
9L0 Kath . Morgenfeier . 9 .45 „ Fridericus

"
.

10 .00 Man bettelt nicht um ein Recht , für ein Recht kämpft
man ! 10 .30 Chor gelang . 11,15 Festakt anläßlich
der . Einweihung der neuen „ Mellon - Orgel " der
Universitär Freiburg t . Br

12 .00 Mittagskonzert . Dazwischen : Funkberichte : Deutsche
Skimeisterschaften . 15 .00 Deutsche Scholle .

16 .00 U nterba ltun gskonze r t . 18 00 Lustige Tiergeschichte .
18 .30 Sonntagabend — vergnügt und froh , dafür sorgt
„ Fidel & Co .

" 19 .50 Sportbericht .
20 .00 V . Sonntagskonzert der Museums -Gesellschäft .
22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .10 Wetter - und SchneeLericht .

Nachrichten . 22 .15 Sportspiegel . 22 .25 Funkbericht vom
Länderikwmpf Deutschland — Polen . 22 .45 Tanzmusik .
24 .00 „ Der Opernhall "

. Operette von R . Heuberger .
+

Alontag . den 15 . Februar 1937 .
6 .00 Choral . Morgenspruch . Enmnastik . 6 .30 Frühkonzert .

7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeit . Wasserstand . 8 .05 Wetter¬
und Schneebericht . 8 .10 Gymnastik . 8 .30 Mrisik .

10 .00 Schulfunk . 11 .00 Hausfrau , hör
'

zu ! 11 .15 Programm ,
Wirtschaft . Wetter . 11 .30 Landfunk . 11 .45 Sozialdienft .

12 .00 Schloßkonzert I . 13 .00 Zeit . Nachrichten . Wetter .
13 .15 Schloßkonzert II . 14 .00 Zeit . Nachrichten . 14 .10
Schallplatten . 15 .00 Volk und Wirtschaft . Zeit . Wirt¬
schaft . 15 .15 Kinderfunk . 15 .45 Unterhaltungskonzert .

16 .45 Südwestdeutsche Erzähler . 17 .00 Zeitgenössische Musil
für Klavier . 17 .30 Äute vom Bergwald . 18 .00
„ Musikalischer Abendbummel "

. 19 .00 Georg -Büchner -
Gedenkstunde . 19 .40 Zeitfunk . 19 .55 Wetter . Wirtschaft .
Programm . 20 .00 Zeit , Nachrichten .

20 .10 Alemannischer Heimatabend am Hochrhein .
22 .00 Zeit . Nachrichten . 22 .10 Nachrichten aus dem Sende¬

bezirk Wetter - und Schneebericht . Sportbericht 22 .15
Funkbericht der Skimeisterschaften . 22 .30 Tan .-mufik .
24 .00 Nachtmusik .

Deutschlandsender 1571/191 .
Sonntag , den 14 . Februar 1937 .

6 .00 Hafenkonzert . 8 .00 Der Bauer spricht — Der Bauer
hört . 9 .00 Sonntagmorgen ohne Sorgen .

10 .00 Kampf ist 'bas Leben ! 10 .45 Das Stadtorchester Jena
spielt . 11 .00 Richard Villinger spricht eigene Gedichte .
11 .15 Seewetterdienst . 11 .30 Cellomusik .

12 .00 Musik zum Mittag . 15 .00 Neapolitanische Volksweisen .
15 .30 Bauerndichtung in Spruch und Lied .

16 .00 Heiter und bunt zur Nachmittagsstund
' 17 .00 „ Junger

Mann in ungesicherter Position . . . 17 .30 Schöne
Melodien 19 .40 Deutschland -Svortecho

20 .00 Großes li nterhaltungsronzeit . 22 .00 Wetter - . Tages¬
und Sportnachrichten . 22 .25 Deutschlandecho .

22 .45 Seewetterbevi ^ t
^ ^ Zch^ Tai ^ ^
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ZANGE Gr . Burgstr . 16

Metallbetten

Straße 5

OptikUhren

Toilette artikel
Bleichstraße

5 5

Hemden

Kirchgasse 48

Offenbacher Lederwaren WIESBADEN

PELZE

rRÄNKE

Neugasse 11

Goldgasse 2 Wellritzstraße 53 —i

Wiesbadener Tagblatt

BLEICHSTRASSE RATHAUSSTRASSEHELENENSTRASSE

MARKTPLATZ

ELLENBOGENGASSE
t

MARKTSTRASSE
iEHÄfNERGASSE

: E

3

KIRCHGASSE Ä

FAULBRUNNENSTR .

SCHULGASSE

TAUNUSSTRASSE
MICHELSBERG

WELLRITZSTRASSE

* FINK &CO . , KIRCHGASSE 52 -

GR . BURGSTRASSE

t

NEUGASSE 1

GOLDGASSE

LANGGASSE
HAUS UND KÜCHENGERÄTE

finden Sie das nächstemal

sicher auch . Es ist doch

■#

richtung , dieser übersicht¬

liche Schaufensterplan im

E

Zigarren - Meinhold
bekannt für gute ZigarrenI

Der erste Schritt
zur Ehe

Konfirmandenhüte u. «Mützen gut und billig
Anfertigung vun Militär - und Zivilmützen
in eigener Werkstatt

zuverlässiger Friseur

mit großer Parfümerie

Rathausstraße

Textilhaus Peter Rauls
Marktstraße 30 , Ecke Neugasse
Sie finden dort auch sämtl . Unter -
zeuge . Strickwaren u .Baby -Artikel

Viele Geschäfte

welche diesesmal hier

nicht vertreten sind ,

Ausgestellt :

Ev . Gesangbücher

JOS . RAPPL

25 Bleichstraße 25

in das Wiesbadener Tagblatt

und Sie wissen
Bescheid ,

was es in den Schaufenstern
unserer Stadt Neues gibt .

lüfdte ffnzefandlie

Meeh . Spielwaren
und Lehrmittel

Heinrich Kneipp Nacht
Photo - und Spielwarenhaus
Häf nergasse 12

SCHAUFENSTERBEDARF

ENDERS
Faulbrunnenstraße 9

Fernruf 22783

Wäsche für den Übergang
Strümpfe , Handschuhe

Baby - Ausstattungen , Wolle

fromm Wellritzstralle 36

Bleyle - und Kübler - Kleidung

UNSERE

GROSSE

LEISTUNG

Krennrichtco
BERUFS - UND ARBEITSKLEIDUNG
Wiesbaden , Michelsberg 15
Ecke Coulinstraße

Leibbinden

Baeumcher & Co .
LANGGASSE 9

Edeka - Geschäft
Lebensrnittel , niedr . Preise

Franz Mieke , Marktplatz 1

durch die unverwüstlichen

Absätze u . Sohlen ?

aus Auto - Gummi
Alle Artikel z .Schuhreparatur

Lederausschnitt - Geschäft S
’
l

Fröhlich , Wellritzstr . 7

H . Schweitzer
Spielwaren

Seit 77 Jahren Ellenbogengasse
Ältest . Spez .- SpielWarengeschäft a . PI .

Wolle
in reicher Auswahl

Groß & Pulch
Große Burgstraße 3

Gegen Erkältungen
wirksame
Linderungsmittel

Heilkräuter
Hustenbonbons

Drogerie Geipel
Bleichstraße 19 , Ecke Hellmundstr .

•
Bewährt und bekannt —
sind für Gesund und Krank

meine ausgezeichneten Weiß - ,Rot -
und Südweine , Liköre , Weinbrände
n . sonstige Spirituosen in nur prima
Qualitäten und allen Preislagen !

WEINHANDLUNG

Reformhaus Keller G
Faulbrunnenstraße

Kost und Pflege für Säugling
Kleinkind und Schulkind

Drogerie Kocks __
Sedanplatz , Ecke Wellritzstraße F — sij

Fisch . - Konserven
in großer Auswahl preiswert

Fischhalle Fritz Fleisch
Wellritzstraße 48

Fr . Schwerdtfeger
Der Kürschnermeister bedient

Sie selbst ! O Kirdigasse 76

ist der Kauf der Trauringe
bei Goldschmiedemeister

Carl Siriidf

jeder Art und Herkunft

Josef
Kohlenhandelsgesellschaft m .b .H .
Rathausstraße I , Tel . 23224

pgmw

uSm

Reiner Weinbrand * * *

t/i Fl . 2 .65 o . /GI .

Schlafzimmer

Speisezimmer
Wohnzimmer

Küchen

Polstermöbel

in großer Auswahl zu be¬
kannt billigen Preisen

Möbelhaus
Brand
Bfeichstraße 34

Ehestandsdarlehen

HeuesSchaufenstern .
unscu,tStadt !

Elegante Damentaschen

Reisekoffer

Mappen
Kleinlederwaren

Scfurni - JCrone
Überziehen

und Reparaturen

Kirchgasse 17 und 49

Süssenguth
Bleichstraße 22

Couches • Sessel

Teppiche

SüssenauthM
.Taunusstraße 33 — 35 . ;=

Deineßrille
von

Optiker Wagner
Faulbrunnenstraße 3

Der gute

Magnet - Strumpf

Schöne Wäsche
kann sich heute jede Dame leisten :
Garnitur
künstl . Seide Hemd 1 .25

gemustert gestrickt Schlüpfer 1 .25

bei M . Hartmann

Kirchgasse 22

Hasen u . Ostereier
immer frisch bei

Titgemeier
Faulbrunnenstraße 5

SCHUHHAUS

Nord - West

6 . 6ollsdiaiK
Kirchgasse 25

Schreib moppen

Füllhalter
"Gh . Seidenstücker Sffadif . $

□ nh . & . Shrmann

Sülichelsberg 32

gemiitmssiuhause schaffen ,
gut und preiswert kauft

M Möbel - Fuhr 9 k
Helenenstraße £

Damen - , Herren - ,
Haushalt - und

Berufs - Wäsche

von

Wäsche -
.

Spezialgeschält Anton
Bleichstr .33 , Ecke Walramstr .

Wiegel & Co .

Das Fachgeschäft für

Spielwaren
Besichtigen Sie

unsere Ausstellungen

Gr . Burgstr . 5 u . 7

K . Eichhorn
Staatl . gepr . Augenoptiker
Optikermeister
Neugasse 20

Lieferant aller Krankenkassen

Fernruf 22258

Ein Blick

MohnKiidien

Sdilcsisdic

Feinbäckerei
Bleiehstraße 43
Telephon 22787

Seite 22 . Nr . 37 .

Geschenk - Artikel
Bestecke
Schmuck - und
Silber - Waren
Porzellane

Wiesbadener Besteckfabrikation

Weiler A Co . , Neugasse 26

37

:i
1

Gutpassende Büstenhalter
in jeder Preislage

Jeannette Fritsche
Inh . E. Ackermann - LanggasselO

C . Wimpisinger Nacht

Langgasse 42 [Hotel Adler ]
Handschuhe / Krawatten

Strümpfe

Parfümerien und

Mittel zur Körperpflege

Friseur Alken
Marktstraße 17 , neben Uhrturm

dDamentaschen '

® Koffer

• Reise - Artikel

A . Letschert jr .
Wiesbaden , Marktstr . 26

Möbel - Kretonne
Leinen
Gardinentülle
Steppdeckenstoffe

r
R . Perrot Nacht .

Gegründet 1882 ■

SKSH “ > * * ■

L . Nothnagel ?,T ^
Gelegenheitskauf !

Ein Posten
seidene Schals und Tücher
besonders preiswert .

Weckeruhren
Heinrich Debus,Uhrmacher
• Uhren , Gold - und Silberwaren

12 Neugasse

Die individuell l < eri I I zi
angepaßte Lz 1 III V
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Ihre beste Visitenkarte

kochbar

15.

12.

RM . 1 .40

Alleinhersteller : Frz . A . Leissle & Co .Wiesbaden

e Beachten Sie unser Speziaitenster !

KRUGER & BRANDT
vormals 8 . Blumenthal & Co.

Karlstraße 28 Ruf 24755
Bauarbeiten — Reparaturen

E ! Friedenstr 31 (am Südfriedhof ) T 22859

Zurück ,

Statt Karten .

Wiesbaden , Ellenbogengasse 10

Erfoltl 'waptijM
M ■ XPV näht bloss

für das letzte Geleit und die Kranz -

Frau E . Ludwig , Wwe .

TAGBLATFSWiesbaden , den 11 . Februar 1937 .

man

MM

W I E S BADEN K l k

DasHcusfcr bequeme Quaiifijtsschjh -

Bund Wiesbaden

niederlegungen .

eine 2 -Wochenpackung
eine 6 -Wochenpackung

Gummilitze
wasch - und i
3 Meter . .

Vergeht
die hungernden

Vögel nicht .

sondeon
hält auch

Nähgarn
1000 m Afach
schwarz und
weiß . . Rolle

Reihgarn
20 Gramm

2 Rollen

Stahl¬

stecknadeln

50 - Gr .- Dose

Marmor
- Industrie Heinrich Karn

strabe 71 . f 10 . 2 .
Paul Sein M - - “ -

Geben Sie Ihrem Kinde den guten Butter - Zwieback
125 g 25 5 > oder Wiesb . Malz -Nähr -Zwieback mit Malz und Trauben¬
zucker hergestellt 125g 30H • Lieferung nach allen Stadtteilen .

RUDOLF KREMER • Bäckerei . Wiesbaden • SeerobenstraBe 26 • Anruf 238 59

Sfc ? * Afi 6

Koch am Eck
Michelsberg - Kirchgasse

Emma Kluke

Webergasse 1

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen , sowie

für die schönen Blumenspenden , sagen wir unseren herz¬

lichsten Dank . Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer

Hahn für die trostreichen Worte sowie Dank der Maler -

Innung , der Einkaufsgenossenschaft der Maler u . Tüncher ,

dem Verein ehemaliger Gardisten und dem Semper - talis -

ist eine

Wohnungs - Einrichtung

Gesangbücher
zur Konfirmation

+ 10 . 2 .
Anna Ferger , geb . Schoen .

61 Jahre , Lehrstrahe 15 ,
t 12 . 2 .

W . - Diebrich .

Magdalene Weih , geborene
Schäfer , Witwe . 78 I . ,
Riedstrabe 7 , t 12 . 2 .

Nr . 37 . Seite 28 .

Dr . Erich Gruhn
Facharzt für Röntgenologie
Viktoriastraße 6 Tel . 20478

Samstag bis Montag

Aussteuer L . S .

= in meiner Auslage =

t SterbefäUe in

Wiesbaden .

Katharine Heymann , geb .
Aller . Witwe . 75 Jahre .
Walramstrabe 29 , t 10 . 2 .

Luise Stöckickt , geb . Böhm ,
Witwe , 74 Jahre , Rhein -

Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen :

Paul Sein , Apotheker , 37
Jahre , Kaiser - Friedrich -
ring 50 . t 10 . 2 .

Hermann Eörner , Schreiner
75 Jabre , W .- Schierstein ,

Preis : Eine 1 -Wochenpackung . . RM . 0 .25
' . ..... RM . 0 .50

Salon

ßÜMflpOtjf * 2111
( Nähe Friedri chstraße )

S ^ e^ iv^ e^ UhMt

früher Dotzheimer Straße 11

Grabdenkmäler
Größte Auswahl in jeder Preislage

Domen -
Strumpfhalter V

Paar 15 ,

Nahtband A
schwarz u . weiß X °
8 - Meter - Rolle Vv

Stopftwist m .
Seidenglanz 4 F

8 Knäuel I *1 o
ä20Mfr . Kart . JLJ9

Nähseide 1
schwarz u . weiß Ao
50 - Meter - Rolle

Armblätter
mit offener 4 A
Gummiplatte III o

Paar 1U <?

TMaeum

<7Hce AMe quälen
in unpassenden und unbequemen Schuhen ?

Lassen Sie sich von uns richtig beraten und Sie laufen

<8e1ifjäft $ vetlegung
Ab heute befindet sich mein

Statt Karten .

Allen , die an unserer Trauer beim Heimgang unseres lieben
Entschlafenen teilnahmen , insbesondere auch der Stadt . Kur¬

verwaltung und den Mitgliedern des Kurorchesters , sowie Herrn
Pfarrer Eder für die tröstliche Grabrede , sagen wir unseren
herzlichsten Dank .

Familie Märker

Familie Müller .

'
, von < >

Möbel - Hess ß
< ► Langgasse , Ecke Bärenstraße ; ;
° dem anerkannten Fachgeschäft mit der großen Auswahl J

*

" Trotz Qualität — niedrige Preise ! , ,

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Frühjahrs - Kur
mit Wiesbadener
Knoblauch - Kur - Bonbons

/ /Unentbehrlich "
O

Nur echt mit rotem FirmensiegelI
mit Quellsalz - Zusatz u . Schokoladen -Überzug
wirkt blut - u . darmreinigend u . bietet sichere

Vorbeugung gegen Arterienverkalkung ,
sowie adle damit verbundenen Leiden und

vorzeitige Alterserscheinungen .
Geruchlos und angenehm zu nehmen !

Zu haben in Apotheken , Drogerien und Reformhäusern .

MagMen
w . Leghorn , a . 2jähr . Zucht¬

stamm , liefert
Geflügelfarm Reichert . Wiesbaden

verlängerte ErEvarzerftratze ,

Marmor
Kitzinger & Frechenhäuser
Dotzheimer Str . 84 Ruf 224 75
Bauarbeiten — Reparaturen

MIT

GANZSTAHL - AUFBAUTEN
VIDAla SOHN . TEMPO - WERK . HARBURG -WILHEUUBURG1
Wir haben unsere Vertretung für den Bezirk Wiesbaden der Firma
Paul & August Heickhaus , Wiesbaden ,Adolfsallee 42 , übertragen

keine Gefahr mehr un¬

passendes Schuhwerk

zu besitzen .

Koches, SOI , Matratzen
Aufarbeiten , Modernisieren ,

Reinigen von Tevvichen , Läufern ,
Plüschmöbeln nach dem neuesten
Verfahren in - und auh . d . Sause .

Verlangen Sie Auskunft .

Hugo Henrich
Polsterermeister

Tel . 25042 . Walramstr . 19 , Sb .

Für alle Pässe zugela «sen !

4 Paßbilder EA
Photomaton H

sofort zum Mitnehmen

Foto - Heep
nur Kirchgasse 26

Vorteilhafte
Iezugsquelleu
sucht u. flutet
die Hausfrau
immer im Sa -

zeigeuteil des

Nadelmappe rfj
m . Nadeleinfädl . | t o
gut sort . , Mappe V °)

Wäscheknöpfe
sortierte 4 F
Größen I *1 o
3- Dtzd .- Karte

Ganz unerwartet wurde heute nacht
meine liebe Frau , unsere treusorgende gute
Mutter , Tochter und Großmutter

Anna Ferger , geb . Schoen

im Alter von 61 Jahren in die Ewigkeit
abgerufen .

Otto Ferger , Bürgermeister i . R .
Ewald Ferger , Rio de Janeiro
Lude Ferger
Helmut Ferger
Otto Bonte und Frau

Hildegard , geb . Ferger
Frau Paula Schoen , geb . Horch .

Wiesbaden ( Lehrsfr . 15 ) , 12 . Febr . 1937 .

Die Trauerfeier findet am Dienstag ,
16 . Februar , 11 Uhr vormittags in der Kapelle
des Südfriedhofes statt .

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand
zu nehmen .

bccBeseitigungaM/inaauffen

Lebewohl gegen Hühneraugen und
Hornhaut . Blechdose (8 Pflaster )
68 Pfennig , in Apotheken und
Drogerien . Sicher zu haben :
Drog . Brecher , Neugasse 14 ; Brog .
Geipel , Bleichstraße 19 ; Drogerie
A . Jünke , Kais .- Friedrich - Ring 30 ;
Drog . Apoth . E . Kocks , Kräuter -
und Drogenhaus , Sedanplatz 1 .

Heute entschlief unsere liebe Mutter und Großmutter

Magdalena Weiß
geb . Schäfer

im Alter von 76 Jahren .

Die trauernden Kinder .

Wiesbaden - Biebrich , 12 . Febr . 1937 .
Riedstraße 7 ( Waldstr .)

Beerdigung Montag , den 15 . Febr ., nachmittags 2 Uhr
auf dem Friedhof in Biebrich .

gern !

Grabdenkmäler
in bester Ausführung , größter Aus¬
wahl und in jeder Preislage

Wilhelm Ochs , Bildhauer
Am Südfriedhof Telephon 20583

4
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Hal deine Hand . . .

Hat deine Hand den Hammer schon geführt ,

Bewegt den Hebel der Maschine ?

Hast du am Schmiedefeuer schon gespürt

Die heiße Glut der Eisenschiene ?

Lebst du vom Segen deiner eignen Hände ?

Heißt dein Gebet : „ Ich will , ich kann ?

Und bist du Hammerschlag der neuen Wende ,
So tritt in unfern Reihen an .

Hanns Hilbert .

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIWIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIillllllllllllHIIIIIIIIIIIIN

Die Bure
der Berlidiineen .

Neben dem rauschenden Fluß windet sich der Steg , von
der Pforte des Jagsttales bei Möckmühl bis zu jenem
Kloster , in dessen Kreuzgang der Lebensweg der Verlichingen
endete , so weit man in der Geschichte zurückdenken kann .
Jagsthausen und Verlichingen und Schönthal : in drei
Namen haben Wiege , Mannestum und Grab für die von
Verlichingen in der Jahrhunderte Lauf ihren Ausdruck
gefunden .

Die Glocken von Kloster Schönthal läuten dumpf und
schwer . Der Fluß , die ewig junge , muntere Jagst , vergißt
das Plaudern und strömt breit und ruhig dahin . Selbst
der Wald lauscht und schweigt . Rur die vollen Töne der
Klosterglocken schwingen über dem Frieden des Tales .

Den Weg entlang kommt es gezogen . Langsam , lang¬
sam schreiten die Rosse , von Geharnischten geführt . Dahinter
ein Wagen mit einem dunklen Schrein , ein Knappe mit um¬
gekehrtem Wappenschild . Und dann : Reihen um Reihen
von Männern in Eisen und Stahl .

Die heiße Sommersonne beißt in den Massen , ein
Funkeln und Glitzern begleitet den Zug . Von den Äckern
eilen die Bauern herbei , stehen scheu am Wegesrande , drehen
die Kappen verlegen in oen Händen , erblicken das Wappen
und sehen sich bedeutsam an . Schwer wogt der Roggen ,
über goldenen Wogen schwankt der Sarg dahin , woher die
Glocke ruft .

Wer ist der Tote , der durch den hellen Sommertag
fährt , sich in kühler Gruft seinen Vätern zu gesellen ? Die
Jagst trügt es hurtig zu Tal , in den Neckar , in den Rhein ,
und durch alle deutschen Gaue raunen die Wasser : Götz ist
gestorben , Götz von Verlichingen ist dahin . Das Volk seufzt .
Wehrlos steht der gemeine Mann nun vor Fürsten und
Herren , dem Lauf der Zeit preisgegeben , Spielball der
Gewaltigen dieser Erde , wie zuvor . Die Glocken von Schön¬
thal läuten .

Sie tragen den Verlichingen zu seinen Vätern und
schließen die Gruft , schwingen sich aus die Rosse und traben
Jagsthausen zu . Schweigsam ist der Ritt . Sie fühlen , daß
der aus ihrer Mitte ging , der in seinem Wesen alles ver¬
körperte und alles vereinte , was das Rittertum groß und

schön gemacht hatte . Sie setzen sich in den Rittersaal und
trinken ein schweigend Gedenken . Starren vor sich hin und
wissen nicht , was tun und wovon reden . Der Tote , dieser
Tote , dessen Namen ganz Deutschland kannte , hat eine Lücke
hinterlassen , die groß und unüberbrückbar zwischen ihnen
steht .

Hans von Verlichingen , der Bruder , den der Tote einst
bei Schönthal aus den Händen der Bauern befreite , erhebt
sich jäh und schreitet aus dem Saal . Die Stiege stöhnt unter
dem Gewicht des schweren Mannes , wie er in das Turm¬
kämmerlein emporsteigt , darin der Kaplan seine stille
Klause hat .

„ Ich wußte , daß Ihr kommen würdet "
, empfängt ihn

der mit wehmütigem Lächeln . — „ Ja , hochwürdiger
'

Herr ,
wer hätte das gedacht : Ihr und ich , wir sind die beiden
letzten aus des alten Götz seliger Zeit !" — „ Nicht doch , Herr
Ritter !" — Der Geistliche führt den Verlichingen an seinen
Tisch , der mit mancherlei Pergament in buntem Durch¬
einander bedeckt ist . „ Auch wenn wir beide nicht mehr sein
werden , wird dieser Zeuge leben , vom Geist der Verlichingen
zu berichten .

" Er schlägt ein Buch auf . „ Lest nur , Herr
Ritter , was ich hier geschrieben . Vor wenig Stunden erst ,
zum Gedenken des seligen Herrn .

"

Hans von Verlichingen versenkt fich in die Schrift .
Blickt dann seinen und des Verstorbenen Seelsorger an . „ Ich
sollte Euch danken , weiß nicht , wie .

" — Er legt dem anderen
die Hand auf die Schulter . „ Niemalen , du Getreuer , ist
adeliger Wort über Götzen und der Berlichinger Schwert
und Geist geschrieben worden . Mag es unsern Enkeln für
uns zeugen !"

„ Ich wußte , daß Ihr billigen würdet , was ich schrieb
"

,
entgegnet der bescheiden . Und mit erhobener Stimme , als
künde er fernen , fernen Zeiten ein Evangelium deutscher
Vergangenheit , liest er aus seiner Chronik :

» Jagsthausen liegt an der Jagst und hat drei Schlösser ,
in deren ältesten der berühmte Götz von Verlichingen mit
der eiserner Hand geboren wurde . Dieses hat noch ganz
das Ansehen der Zeit , in welcher Tapferkeit und Mannes¬
stärke häufig iwr Recht ging . Es ist nur wenig befestigt ,
mit einfachen Mauern umgeben und ohne Graben . Das
Schwert seiner Besitzer sxrt ein » stärkere Brustwehr , als
Türme und Schanze « ! "

Herbert Buhl .

MMRTPE5 5WM !
Der Samurai war der Ritter Japans ; im Gegensatz zu

den andern Japanern , die nur ein Schwert trugen , hatte
er zwei Schwerter im Gürtel , ein langes und ein kurzes .
Man nannte ihn daher auch einen „ Zweischwertermann "

,
und er ist der Held aller japanischen Jugendgeschichten .

- mne Aufgabe war die Verteidigung des Vaterlandes ;
feine Waffe war das Schwert , mit dem er wie ein Künstler
umzugehen wußte . Pfeile , die man auf ihn abschoß , durch¬
schnitt er im Fluge , er mußte mit blitzschnellen Schwert -
hreben drei Gegenstände in der Lust halten können , mit
einem einzigen Hieb konnte er — so erzählen die alten japa¬
nischen Rrttersagen — drei Menschenkörper durchschlagen .
Dazu gehörte nicht allein viel Kraft , sondern vor allem auch
ein gutes Schwert .

Das Gewerbe des Schwertschmieds war daher in Japan
hochgeachtet und ist es heute noch . Es ist ein Veruf , den es
in Japan seit über zweitausend Jahren gibt ; er vererbte
sich vom Vater auf den Sohn , und mancher Schwertschmied

Unten ein Kurzschwert ; in der Mitte Scheide und Klinge
eines Zweihänders mit dem eingravierten Namen des
Schmieds ; oben die Hülle des Schwertgrifss aus körniger
Haifischhaut , daneben das Stichblatt mit den Öffnungen
für das Wurfmesser und den Haarpfeil , die in der Schwert¬

scheide stecken .

besitzt heute eine Werkstatt , die vor über drei - oder vier¬
hundert Jahren von seinen Vorfabren gegründet wurde .

Der Stahl einer japanischen Klinge wird teils sieben - ,
teils fünfundzwanzigmal von der Hand geschmiedet . Nach
jedem Schmieden wird der Stahl mit einer Mischung von

undzwanzig Zentner

der Verehrung .

und
bis

Heute
ein

und

ohne Schneide
Verzierungen
12 000 RM .
noch brauchen
Schmiedemeister

Der Schmiedemeister und sein
Geselle haben Hostracht an¬
gelegt und die Werkstatt durch
Aufhängxn geweihter Papier -

fransen zum Tempel gemacht .

Holzkohle . Auf den
Griff der fertigen
Klinge graviert er
seinen Namen ; die
berühmtesten Schwert¬
schmiede waren Masa -
mune und Sukesada ;
eine Klinge von diesen
Schmieden kostet heute

drei Gesellen minde¬
stens zehn Tage , um
ein gutes Schwert zu
schmieden .

Die Scheide ist
aus Lackholz . Ein

fast unzerbrechlich . Gute japanische Klingen können einen
Helm durchschlagen , ohne Schaden zu leiden .

Zum Schmieden einer Klinge von anderthalb Pfund
Gewicht braucht der Schmied siebzehn Pfund Eisen und zwei -

Pfeil zum Äusstecken
des Haares vor dem Schwertkampf und ein leichtes Messer ,
mit dem der Samurai nach dem fliehenden Feind warf ,
stecken manchmal in schmalen Schlitzen an den Seiten der

Scheide . So schön die Verzierung ist , so bleibt die Klinge
doch das Wertvollste am Schwert . Die wird entsprechend
gepflegt ; wenn ein Japaner sie betrachtet , bindet er sich ein

Tuch vor den Mund , damit der Atem nicht den Stahl
beschlägt .

Schlamm und Strohasche bestrichen und auf einem Holz¬
kohlenfeuer auf 800 Grad Celsius erhitzt . Als Kern der
Klinge nimmt der Schmied ein Stück Stahl , das nur sieben -
oder achtmal geschmiedet wurde und infolgedessen verhält¬
nismäßig weich ist ; zur Schneide nimmt er fünfundzwanzig -
mal geschmiedeten Stahl , der hart ist wie Glas . Beide
Stahlsorten werden fest aufeinandergeschmiedet , und so wird
das Schwert nicht allein scharf , sondern auch biegsam und

Die größte Auszeichnung für einen Samurai war es ,
von seinem Fürsten eine edle Klinge zu erhalten . Mächtige
Fürsten pflegten sich in Japan seit alters gegenseitig mit

Schwertern berühmter Schmiede zu beschenken zum Zeichen

Schnell ein Strich !
Lustige „ Eignungsprüfungen

" aus allen Gebieten des
Wissens ! Schnelle Auffassung , gutes Gedächtnis , Über¬
legung und logischer Schluß sollen geprüft und angewandt
werden . Es ist gleichgültig , ob du deinen Strich mit Blei¬
stift , Feder oder Lippenstift machst ; nur mache ihn schnell
und richtig !

1 . Unterstreiche von diesen Tieren das eine , das kein
Pflanzenfresser ist :

Rhinozeros , Schaf , Elen , Kamel , Giraffe , Steppenhund ,
Ziege , Pferd , Pak , Nilpferd .

2 . Wenn eine Zigarette die durchschnittliche Länge von
6,5 cm hat , dann ist nur eine der hier aufqezählten Reihen
nebeneinander gelegter Geldstücke kürzer . Welche ?

4 Fünfpfennigstücke , 3 Zehnpfennigstücke ,
4 Einpfennigstücke .

3 . Eines der folgenben Tiere wäscht seine Nahrung stets
vor dem Fressen . Welches ?

Schlange , Ente , Waschbär , Känguruh , Eule , Skunks .

4 . Ein bekannter Spruch aus der Literatur heißt :
Raum ist in der kleinsten Hütte
für ein glücklich liebend Paar .

Welcher der ausgeführten Dichter hat ihn geschrieben :

Goethe , Rückert , Bürger , Schiller , Uhland ,
Geibel , Hölty .

5 . Bei der folgenden Frage kann man getrost eine
Mark wetten , daß von hundert Menschen noch keine zehn sie
richtig beantworten , denn im eigenen Land kennt man sich
stets am schlechtesten aus . Es soll die größte der hier aus¬
geführten Städte unterstrichen werden :

Karlsruhe , Kiel , Bielefeld , Saarbrücken , Oberhausen ,
Würzburg , Erfurt , Kassel .

6 . Eines der aufgezählten Tiere mit den seltsamen
Namen trägt Hörner . Welches ist es :

Ichneumon , Babakato , Wapiti , Plumplori , Lama ,
Ozelot , Euanako .

7 . Sn einer Schilderung von Birds Südpolexpedition
heißt es :

„ Er schauderte in der eisigen Kälte und eilte , so schnell
es die schweren Pelze gestatteten , der schützenden Hütte zu .
Da erstarrte sein Blut . Im Dämmerlicht des Mondes sah
er plötzlich zwei riesige Eisbären auf fich zukommen .

"

Wenn dieser Satz eine Unrichtigkeit enthält , so unter¬
streiche das Wort , das diese nachweist .

8 . Täglich sehen wir fremde Kraftwagen , die neben den
Nummern auch noch die internationalen Unterscheidungs¬
zeichen führen . Da man bekanntlich sich um die nahe¬
liegendsten Dinge nicht bekümmert , weiß man auch meistens
nicht , welchem Staat die , Wagen angehören . Die uns zu¬
nächst liegenden Zeichen sollten wir aber eigentlich kennen .
Unterstreiche in der nachfolgenden Reihe das Zeichen von
Österreich :

NL PL A DK B SF GB CS OH S
FL ' D N .

Laßt Zahlen sprechen !
Die entferntesten Sternsysteme , die wir heutzutage mit

unseren optischen Hilfsmitteln noch gerade wahrzunehmen
vermögen , sind nach Schätzung der astronomischen Wissen¬
schaft 100 Millionen Lichtjahre und weiter von uns entfernt .

Die TonleitÄ reicht von 40 bis etwa 10 000 Schwin¬
gungen je Sekunde . Die Tonleiter eines Basses reicht von
80 bis 350 , die eines Soprans von 250 bis 1250 Schwin¬
gungen je Sekunde , und die Geige bringt es bis auf 3000 .
Auf 16 000 Schwingungen bringen es verschiedene Geräusche :
das Knarren einer Tür , das Klappern einer Schreib¬
maschine , das Summen eines Insekts .

Anton Zischka berichtet in seinem Buche „ Wissenschaft
bricht Monopole

"
( Leipzig 1936 ) , man habe durch Versuche

festgestellt , daß ein mit bestimmten Nährflüssigkeiten behan -
delres Fell eines toten Schafes die Produktion von Wolle
nicht einstellt , sondern die Haare weiter wachsen läßt . Sogar
schneller als das am lebenden Schaf geschieht . Vom Fell
eines toten Schafes erntet man heute sechsmal mehr Wolle
als von dem eines lebenden . ( Natürlich handelt es sich hier
vorderhand nur um wissenschaftliche Versuche . Vis zur in¬
dustriellen Verwertung ist bei solchen Erfindungen oft ein
weiter Weg .)

Es gibt Kunstseidenfäden , von denen 9 Kilometer nur
ein halbes Gramm wiegen , ein Drittel des Gewichtes von
Naturseidenfäden . Es gibt aber auch noch dünnere und

leichtere Kunstseidenfäden .

Roheisen , von dem 100 Kilo 5 )4 Mark kosten , bringt , in

Uhrfedern verwandelt , bis zu 1 )4 Millionen Mark für
100 Kilo ein .

Zelluloid wurde im Jahre 1880 erfunden . Heute be¬

trägt die tägliche Weltproduktion an Zelluloid weit mehr
als 100 00 Kilo , in Deutschland 38 000 Kilo .

Ein Vermögen von 1 Million Dollar wird in England
beim Tode des Eigentümers mit 18,7 ° /o besteuert , in New

Port mit 41,9 ° / ». Ein Vermögen von 10 Millionen Dollar
wird in England mit 37,5 °

/ » herangezogen , in New Pork
aber mit 73 ° / ». Diese hohen Steuern führte Roosevelt
1935 ein .

Auflösung des Eselsohrenproblems .

So mußtet ihr die Ohren zusammensetzen , damit jeder
Esel zwei Ohren erhielt .



M

Weinstube ausgesucht und stellt resigniert zum so und so -
vielten Male fest daß er eigentlich gut Ursels Vater sein
konnte , und überhaupt diese nette Freundschaft doch eigent -
lich Unsinn sei . Der Briefschreiber hat seine Bekenntnisse
persönlich zum Postamt getragen , vielleicht , weil ihm der
Stratzenbriefkasten an der Ecke nicht sicher genug schien . Im
letzten Augenblick , erfaßt von abgrundtiefen Sein - oder
Ntchtseinzweifeln , reißt er die Hand noch zurück und wandelt
samt Brief heimwärts durch die mondbeschienenen , nacht¬
stillen Straßen .

Trotz der löblichen Selbstbesinnung ließ sich Ursels
ritterlicher Beschützer nicht davon abhalten , sie auf den
Weihnachtsmarkt zu führen und ihr damit einen ihrer vielen
kindlichen Wünsche zu erfüllen . Hier mußt « er sogar , und
er tat es mit einigem Grausen , sich auf Karussell und Rutsch¬
bahn wagen , ebenso mit ihr Puffer verschlingen , die er schon
aarnicht mochte , und das Schlimmste war das Getobe der
Budenmusik , die seine empfindsamen Ohren auf das schänd¬
lichste marterte . Ursel war selig , und nur zufällig erwähnte
sie , daß ihr « Mutter zur selben Zeit in der H -Moll - Messe
sei . Diese Mitteilung erfüllte ihren Begleiter mit leiser
Wehmut . Doch tapfer erfüllte er die Kavalierspflicht , bis
das Kind erklärte , daß sie nun genug hätte und heim wolle .

Im Konzerttaal war es auch nicht die Musik allein , die
den Studenten so willig ausharren ließ . In Wahrheit
machte er sich nicht viel aus diesem „ Gezirpe " und „ Getöse " .
Er empfand auch eine leichte Enttäuschung über Frau
Gertrud . Sie entsprach nicht ganz dem Bilde , das ihm
während des mühsamen Briesschreibens vorgeschwebt hatte .
Ein wenig zu mütterlich gab sie sich .

Zum Fest war Verwandtenbesuch -nicht in Sicht . Es
versprach friedlich zu werden . Nach einigem Beraten und
Zaudern wurden die beiden Freunde , die ja so allein und
ko einsam sind , eingeladen . Der Kunstkritiker hatte sich an
dem Piano , das schon drei Generationen zu mehr gym¬
nastischen , als musikalischen Übungen gedient hatte , die Zu¬
neigung der Hausfrau erspielt . Der Student sand in Ursel
eine verjüngte und seinem Ideal weit näherkommende Aus¬
gabe seiner törichten Vorortbahnschwärmerei . Silvester
wurde diese Verlagerung der Gefühlswelt noch um einiges
deutlicher . Man hatte sich einen Tisch reservieren lassen ,
den aber Ursel und der angehende Techniker eigentlich gar -
nicht benötigten . Sie waren unermüdlich im Tanz und
tollten durch die Säle , ausgelassen , strahlend und so innig
verliebt . Kamen sie doch einmal pflichtgemäß zu den
anderen , stießen sie stets aus kluge Gespräche , hörten von
Orchesterklangfarben , zarter Melodik und ähnlichen „ Heilig¬
tümern " . Auch sonst machte der Wein die beiden heute ver¬
sonnen und in sich gekehrt . Das führte bei beiden zu der ,
zwar nickt originellen , aber durchaus verständlichen Fest¬
stellung , daß es neben der Musik noch anderes gäbe , was
ein gemeinsames Leben verschönen könnte .

Es wäre nun sehr reizvoll , die einzelnen Phasen der
Verliebtheit des jungen Paares und der durchdachten Zweck¬
mäßigkeit der anderen nachzuspüren . Dieses köstliche Tun
muß jedoch der Phantasie der Leser überlassen werden . Ge¬
sagt sei nur noch , daß Ursel eines Tages hundert weiße
Karten bestellte , und sich bei dieser Gelegenheit wieder mit
ihrem Trudchen traf , das zum selben Zwecke die Druckerei
aufgesucht hatte . Diese Anzeigen beenden den Umweg . Sie
liegen vor und können jederzeit angesehen werden .

Nachtfahrt .

Skizze von Heinz M . Schramm .

Die elegante , junge Dame ließ die Zeitschrift auf das rote
Polster sinken und lehnte sich zurück . „ Langweilig , solche Nacht -

K
“

, sagte sie zu ihrem Begleiter , mühsam ein Gähnen unter -
end .
„ Für uns wohl "

, gab er zu . „ Für die Männer auf der Maschine
aber wohl nicht ."

„ Komische Einfälle hast du !" tadelte die Dame , sich erhebend .
„ Die Männer auf der Maschine ! — DaS ist eben ihr Beruf , und
dafür tverden sie bezahlt . Ich gehe jetzt in den Schlafwagen .
Gute Nacht !"

„ Gute Nacht !«

„ Wieviel ? " fragte der Heizer Becker den Lokomotivführer
Tümmler .

„ Hundertsuffzehn !"

„ Schönes Tempo !" lobte Becker , riß den glühenden Schlund
auf und schaufelte hinein .

Fauchend fraß sich der D -Zug in die Nacht . Alles pech -
schtvarz . Keinen Meter Sicht . Nur von der Maschine blitzten

die Schienen int Scheinwerferlicht . Wie glitzernde Schlangen
züngelten sie der Lokomotive entgegen .

Ein fernes Licht — vorbei ! Ein Dorf , zugedeckt vom Bahr -

S der Nacht — vorbei ! Ein kleiner Bahnhof , trübe beleuchtet ,
am ein Mann mit roter Mütze , sekundenlang hallendes Echo

des rasenden Zuges — vorbei !
„ Untersteinach l" rief der Lokomotivführer . „Da hinten liegt

Stadtsteinach ! Meine Frau , meine Kinder ! Schlafen jetzt schon !
Na , morgen bin ich wieder bei ihnen !"

Schweigen .
Gleichförmig , einschläfernd das Rattern des Zuges .
Da — ein scharfes Zischen ! Kochender Dampf Pfeift in den

Führerstand . Rohrbruch !
Tümmler schreit auf . Wie ein Tier in Todesnot . Schon

füllt der heiße Dampf den engen Raum . Kleider sengen , die
Haut springt aus , Blasen , Brand . . . Tümmler reißt die Tür
auf , will dem Dampf Abzug schaffen , taumelt , verliert den Halt ,
stürzt hinaus . . . Dumpfes Aufschlagen — der Zug rast weitet .

Beckers Augen hängen aus den Höhlen . Er glüht . Wahn¬
sinn flattert nm seine Stirne . Ein letztes Anfraffen . . . dort ,
der Hebel ! Niederdrücken ! Er kennt die Handgriffe . Hat ost
genug zugeseheu . Aber vor dem Hebel das Rohr , aus dem der
kochende Strahl springt ! An ihm muß er vorbei . . .

Einfach abspringen ? — Nur einen Augenblick lockt ihn der
Gedanke . Schweinehund ! Und die zweihundert Menschen da
hinten ? Sollen sie elend verrecken ? —

Er schießt vor . Schließt die Augen . Eine lachende Wolke
preßt sich gegen ihn . Der Hebel ! Glühendheiß ! Fetzen reißen
von der Hand . Ein Ruck — Becker sinkt zurück , fällt , weiß von
ilichts mehr . . .

Noch drei -, vierhundert Meter — der Zug steht . —
Schaffner und Zugführer springen zur Maschine . Finden

Becker . Bewußtlos , mit schweren Brandwunden . Suchen die
Strecke ab , finden Tümmler . Auch er ohne Besinnung , verbrüht ,das Bein gebrochen . —

*
Der Zug steht schon eine Weile , als die junge Dame erwacht .

Ist es Tag ?
Schlaftrunken lugt sie durch einen Spalt des Vorhangs .

Alles dunkel . Kein Haus , kein Bahnhof . . . freies Feld .
Unwillig legt sie sich ivieder , um sogleich aufs neue einzu¬

schlafen . Gerade zwei Worte kann sie noch vor sich hinmurmeln :
„ Ekelhafte Bummelei !"

Der unverwüstliche Mark Gävaiit .
Von Walter Selen .

Die Melone .
Mark Twain , der berühmte , amerikanische Humorist ,

erzählte gern folgende Anekdote :
„ Als kleiner Junge bemerkte ich eines Tages auf unserer

Straße einen Wagen mit Melonen . Da ich niemand in der
Nähe sah , trat die Versuchung an mich heran .

Kurz und gut , ich stahl eine Melone und rannte um die
Ecke , um sie zu verspeisen . Kaum hatte ich aber hinein -

e :ssen , ergriff mich unwiderstehliche Reue . Ich lief zu dem
gen zurück , legte die Frucht auf ihren Platz — und nahm

mir eine reifere !"

*

Eine kluge Spinne .
Als Mark Twain noch Herausgeber einer kleinen

Zeitung in Missouri war , erhielt er eines Tages von einem
Händler , einem Leser des Blattes , einen Brief , in welchem
der Schreiber mitteilte , daß er in der Zeitung eine Spinne
gefunden habe . Da er abergläubisch sei , wolle er nun gerne
wissen , was die zu bedeuten hätte .

. „ Verehrter Leser "
, antwortete Mark Twain prompt im

Briefkasten , „ daß Sie eine Spinne in der Zeitung fanden ,
bedeutet für Sie weder Glück noch Unglück . Die Spinne
wollte in unserem Blatt nur nachsehen , welcher Kaufmann
noch nicht inseriert hat , um dann dessen Laden aufzusuchen ,
ein Netz vor die Tür zu spannen und dort bis an ihr Ende
ein Leben ungestörten Friedens fuhren zu können ."

*

Makkaroni .
Mark Twains Lieblingsfpeise waren Makkaroni . Nach

einem erfolgreichen Vortrag aus eigenen Schriften wurde
er einmal von neugierigen Reportern im Restaurant be¬
lagert , während er gerade den Mund voll jener Nudeln
hatte .

„ Warum , Meister "
, fragte da ein junger Berichter¬

statter , „ schützen Sie gerade Makkaroni so sehr . . . ? “

„ Weil aus ihren Hohlräumen niemals überflüssige
Fragen kommen "

, erwiderte Mark Twain schmunzelnd .
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„ Du kannst jederzeit auf mich zählen . Eil ! Nur
unterrichte mich jetzt noch genau .

"

„ Soweit das möglich ist . Ich stelle jetzt den Wagen
in einer kleinen Garage ein , in der niemand meinen
Namen kennt . Dann trennen wir uns , und jeder be¬
gibt sich für sich zu Fuß zum Platz der Universität .
Von dort startet der Autobus . Da uns mein Helfer
bereits rechtzeitig zwei Karten besorgt hat , haben wir
die Gewißheit , mitzukommen . Die Plätze sind täglich
im voraus vergriffen . Absichtlich liegen unsere beiden
Karten nicht dicht beieinander . Wir kennen uns natür¬
lich nicht ! Oben begibst du dich am besten gleich in
dein Hotel , in dem du ein Zimmer bestellt hast und
nach Ricardo fragen willst . Ich komme dir eine Viertel¬
stunde später in dieses Hotel nach , und wir treffen
uns im kleinen Speisesaal , der um die frühe Stunde
zweifellos noch unbenutzt sein wird . Wenn ich nicht
komme , dann Treffpunkt in der Wallfahrtskirche .

"

„ Ich verstehe alles . Und dort werden wir dann das
weitere besprechen ? Sollte ich Ricardo bereits oben an¬
treffen , muß er eingeweiht werden ? "

„ Gewiß . Denn wir können bestimmt auf ihn
zählen .

"

Als beide auf dem Universitätsplatz in der Nähe
des großen Autobusses bald nacheinander auftauchen ,
vermutet der Aufmerksamste nicht in ihnen zwei
Freunde . Eine buntzusammengesetzte Gesellschaft
nimmt nacheinander im Wagen Platz . In der Haupt¬
sache sind es Fremde , unter ihnen auch zwei junge
Ehepaare , denen Kindersegen versagt ist , und die nun
mit ihrem Anliegen zur Madonna vom Montserrat
pilgern .

Eiron kennt die Art von frommen Bittstellern imd
macht sich unauffällig gleich an eines der beiden
Pärchen mit irgendeiner Frage heran . Er zeigt seine
numerierte Sitzkarte , und da es sich ergibt , daß die
Plätze sich just gegenüberliegen , bietet er dem jungen
Ehemann eine gute Zigarette an und macht der jungen
Frau ein Kompliment über ihre wundervoll langen
vergoldeten Ohrringe , was sie dankbar errötend
quittiert .

Als allmählich immer mehr Mitreisende kommen ,
hält man Giron bereits bei oberflächlicher Musterung
für einen Verwandten des jungen Pärchens , vielleicht
gar für den Schwiegervater , denn er hat es verstanden ,
in Kleidung , Haltung , Gang und Sprechweise den
biederen , ruhigen , fleißigen Katalanen der „ Media¬
capa

"
, d . h . des Mittelstandes , zu markieren . Niemand

vermutet in ihm einen der fähigsten , klügsten , taten¬
durstigsten Männer Spaniens , der das Land auf irgend¬
eine Weise wieder in geordnete Bahnen und damit
wieder zum Aufstieg bringen will .

Ludwig hat seinen Platz ebenfalls eingenommen .
Ab und zu schlägt er einen Reiseführer auf . Nur ein¬
mal schweift sein Blick zu Eiron hinüber , und in

diesem Augenblick verfärbt sich plötzlich dessen Gesicht

aschgrau , in feinen dunklen Augen funkeln Lichter des

Hasses auf — nur für die Dauer eines Herzschlages .
Ludwigs Augen folgen den feinen . Dann ahnt er den
Grund .

Soeben besteigt ein Mann den Wagen , den man
für einen Russen halten kann . Gut , sehr gut gekleidet .
Oh , diese Herren ausländischen „ Funktionäre

" ver¬
fügen über sehr große Geldmittel ! Beim Anblick der

nachlässig -sorglosen Miene , heiter und gutgelaunt , ahnt
wohl niemand , daß dieser Schurke es ist , der seit
Wochen die Bevölkerung von Barcelona in Atem und

Angst hält , weil er geschickt immer andere vorzuschieben
weiß und selbst im Hintergründe zu bleiben verstanden
hat . Der Helfershelfer von Eiron aber , der Soldat
hatte Giron gerade heute morgen ein Bild dieses Aus¬
länders gezeigt , das in einer kommunistischen Zeitung
Frankreichs erschienen war . Giron zweifelte fortab
keine Sekunde mehr , daß dieser Mann es ist , der heute
hier eine „ Erkundungsreise

"
für feine dunklen Absichten

unternimmt !
Fährt er heute allein ? fragt sich Giron , und nimmt

dankend mit einigen zerstreuten Worten nun seinerseits
eine dargebotene Zigarette von dem jungen Ehemann
an . Er betrachtet unauffällig und hinter scheinbar ver¬
schlafenen , halbgesenkten Lidern jeden einzelnen der

Einsteigenden . Alle anderen sind harmlose Menschen .
Das möchte er beschwören .

Alle Plätze sind bereits besetzt . Der Chauffeur geht
nun um das große Auto herum , um vorne seinen Sitz
einzunehmen , da tritt ein Mann an den Wagen , der
die Mütze eines Postbamten trägt und einen großen
geschlossenen Sack sowie zwei Pakete aus das Dach des

Wagens wirft . Rings um das Dach läuft ein kleines
Geländer . Und plötzlich huscht aus irgendeiner Ecke
des Universitätsplatzes noch ein Mann hervor , leicht¬
füßig , von den anderen überhaupt nicht beachtet , der die
kleine Leiter am Ende des Wagens emporklettert und
droben auf der Plattform sich niederläßt .

Jetzt setzt sich der Autobus in Gang , und braust
geschickt durch das Gewühl des Universitätsplatzes
davon .

Eiron ist im Kombinieren so geschickt wie ein
Detektiv : er ist überzeugt , daß dieser Mann droben , der
den gefährlichen , aber völlig unbeachteten Platz auf dem
Dach des Wagens im letzten Augenblick eingenommen
hat , der Mitschuldige des Sowjetrussen ist ! Man wird
nach der Ankunft auf dem Monserrat daraus achten
müssen , ob sich die beiden Männer unauffällig zu -

fammenfinden .
Immer neue Landschaftsbilder tun sich dann auf ,

nachdem man Barcelona längst hinter sich hat , und
der Wagen den Berg emporklimmt . Immer tiefer sinkt
das Tal mit seinen Flußläufen und der reichen Ebene .
Vor dieser Schönheit verstummt die vielgeteilte Unter¬

haltung der bunt zusammengesetzten Reisegesellschaft .
Nur ein englisches Ehepaar gibt sich gegenseitig Hin¬
weise , auch einige Südamerikaner werden von mit «



= w — « BafiSwaHÄ aa .Ä e « a . a a a ?gmu .~ ?=>.s « " " t » X e» a jo ab a @S! a ^ AU ? MM j => a axjaia -ofiU )

<lWM iiiitiiitWlÜ»illM>Wi>WWiiMrtl»*»>i■»»'■uwi»OI*»l>ii>t»ittlMlliiiüiMilW| lHiwMiî | |iit ^ ^ i'ihmh m11 *n?. m ............. ..
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fahrenden Katalanen auf dieses und jenes aufmerksam
gemacht . Alle anderen betrachten staunend das '

wechselnde Bild .
Und dann kommt das Herrlichste : bei einer scharfen

Wegbiegung blitzt plötzlich die ganze ungeheure Wogen¬
fläch .? des Mittelländischen Meeres auf ! Welch ein
Anblick ! In der Tiefe der Hafen der Weltstadt mit
seinem Gewirr von Schiffen , die die Flaggen der ver¬
schiedensten Länder tragen . Nach Westen die malerischen
Felsen , der Küste , die der Volksmund die „ tapfere
Küste " nennt , weil sie dem Anprall des Meeres stand -
hält . Nach Nordosten dehnt sich die Meeresmasse in
unendliche Weite , sich in den blauen Himmel ver¬
lierend . —

Ludwig genießt den Anblick des Meeres tn Freude ,
in Andacht . Dort nach Nordosten dehnt sich der Eols
du Lion mit den Küsten Südfrankreichs , und noch weiter
in jener Richtung weiß er Deutschland .

Deutschland !

Seine Gedanken gleiten zu Lilly . Er hat ihr gestern
geschrieben . An ihre einstige Adresse . Ob der Bries
sie erreicht ? Ob sie vielleicht jetzt — einen andern
Namen trägt ? Und wenn sie ihm antwortet , ob sie
ihm sagen wird , wie es um Deutschland steht ?

Oh , mit welch plötzlich aufbrechender Sehnsucht seine
Augen über das Meer in jener Richtung schweifen — !

Man ist angekommen . Der Wagen hält . Eine sehr
lebhafte Begrüßung wird den Ankommenden von den
oben Wartenden zuteil . Die Ankunft des großen Auto¬
busses einmal am Tage ist eine Sensation , er bringt die
Post , bringt neue Hotelgäste , bringt Pilger , kurz , er
bringt Geld und ist die einzige Verbindung mit der tief
da unten liegenden Welt .

Postkartenverkäufer drängen sich an die Reisenden
heran . Beamte fordern zur Weiterfahrt mit einer
Drahtseilbahn über schwindelnde Tiefen zur „ Einsam¬
keit des San Jeronimus "

auf . Hoteldiener suchen ge¬
wandt diejenigen unter den Ankommenden heraus , die
in irgendeiner Form Gepäck bei sich führen . Unter ihnen
wird Ludwig stark umworben . Er übergibt einem Ab¬
gesandten jenes Hotels seinen Handkoffer , bei dem er
brieflich Unterkunft bestellt

'
hat .

Die Unruhe und das Gellhl sind derartig groß , daß
Ludwig und Giron einen unauffälligen Blick tauschen
können . Er sagt : „ Auf Wiedersehen in einer Viertel¬

stunde im kleinen Speisesaal des Hotels oder später in
der Wallfahrtskirche !"

Giron sieht merkwürdig fahl aus , hinter dieser
Fahlheit verbirgt sich seine ungeheure innere Erregung .
So nahe ist er diesem Manne , diesem Schurken ; der

Spanien in Flammen aufgehen lassen will -- !

Ludwig möchte am liebsten an der Seite Girons
bleiben . Aber verabredungsgemäß folgt er dem Hotel¬
burschen eine breite Steintreppe hinauf , die zwischen
den Mauern hochragender Häuser auf einen großen ,
fast viereckigen Altan führt . Hier bietet sich zur Rechten
eine wundervolle Aussicht auf Meer und Küste . Zur
Linken erhebt sich die imposante Wallfahrtskirche . Im
Hintergrund weist eine Tafel auf den Eingang des
Hotels . Ludwig ersteigt jetzt eine luftige Wendel¬
treppe . Droben ist der eigentliche Hoteleingang . Die
Empfangshalle ist von Sonnenlicht durchflutet . Der
Wind vom Meer her wirkt belebend und die Höhen¬
luft ist bereits von wunderbarer Leichtigkeit und
Klarheit .

Ludwig fragt den Portier , ob Don Ricardo de Lara
bereits eingetroffen sei ? Der Portier verneint . Er

wüßte nichts davon . Es seien noch nicht zu viel Gäste
im Hotel , denn die eigentliche Saison beginne erst . Aber
er werde doch im Fremdenbuch nachsehen und dem

Herrn Bescheid sagen , wenn der Herr sich sein Zimmer
hat zeigen lassen , ob es ihm gefällt .

Man kann von einem spanischen Hotelzimmer nicht
mehr verlangen . Es ist groß , von peinlicher Sauber¬
keit , der Steinfußboden hat ein schmuckes Majolika¬

muster , die Möbel sind schlicht . Sein neuer Bewohner

aber ist beschwingt von dem wundervollen Ausblick aufs
Meer , das sich weit und tief unten breitet . —

Die Ungeduld treibt Ludwig bald in den kleinen
Speisesaal hinab . Niemand ist zu sehen . Es ist die
Zeit zwischen erstem und . zweitem Frühstück . Oder doch
— durch die geöffneten Flügeltüren sieht man im
Schreibzimmer eine junge Dame an einem der kleinen
Schreibtische sitzen .

Der Portier sah Ludwig in den kleinen Speisesaal
eintreten . Er kommt auf ihn zu und sagt : „ Der junge
Herr Marquis Ricardn de Lara ist nicht hier einge¬
troffen . Sein Name ist nicht im Fremdenbuch ver -:
zeichnet . Der Herr Direktor erklärt mir eben aus
meine Frage , daß bereits jene junge Dame nach dem
jungen Herrn Marquis gefragt hat . Ebenfalls ver¬
geblich .

"

Als der Name von Ricardo durch den stillen Raum
klingt , hebt die junge Dame den Kopf und sieht sich um .
Ihr Blick begegnet dem von Ludwig .

Ludwig geht jetzt auf die Dame zu , die sich erhebt .
Zugleich steht eine zweite , etwas ältere Dame auf , die

bisher , auf einem Sessel in der Ecke sitzend , nicht sicht¬
bar war .

Ludwig entschuldigt sich bei der jungen Dame , wenn
er sie störe , aber er müsse sie fragen , ob ihr der junge
Marquis Ricardo de Lara bekannt sei ?

In dem Gesicht des jungen Mädchens steht ein

Schatten , als es ihm mit Haltung gegenübertritt und
antwortet :

„ Gewiß , mein Herr , Marquis de Lara ist mir be¬
kannt . Er ist mein Verlobter — und ich suche ihn — “

Sie bricht ab und ihre Augen starren Ludwig mit
eigenartigem Ausdruck an . Ein Erkennen blitzt durch
ihr Hirn . Auch in Ludwig steigt eine Erinnerung auf .
„ Wir haben uns schon gesehen , nicht wahr , neulich , am
Hafen von Euaddalquivir , als Ricardo in Sevilla aus
Marokko eintraf -- “

Sie lächelt nun : „ Sie sehen heute in Zivil etwas
anders aus , als neulich in der abgekämpften und mit¬

genommenen Marokkouniform . Sie fragen nach Ri¬
cardo ? Auch ich bin hergekommen , um ihn hier zu
suchen ! Ich bin unglücklich , weil er seit jenem ersten
Wiedersehen am Hafen nichts mehr von sich hören
ließ !"

„ Ich verstehe Sie nicht ganz . Er wollte Sie am

nächsten Tage wiedersehen und eingehender sprechen ,
dann einige persönliche Angelegenheiten in Sevilla er¬

ledigen , und sich — nach etwa einer Woche — mit mir

hier oben zur Erholung treffen . Er selbst schlug mir
den Montserrat vor .

"

Manuela preßt mit sichtlich niedergehaltener Er¬

regung ihr kleines Spitzentuch in den Händen , denn die
Tränen wollen , wie so oft in den letzten Tagen , wieedr
die Oberhand gewinnen : „ Wir haben ja neulich am

Hafen in all der Unruhe der Ankunft nur wenige Worte

wechseln können . Er versprach , mich am nächsten Vor¬

mittag nach der Messe in der Kirche San Salvador zu
erwarten . Ich habe vergeblich gewartet , auch die fol¬
genden Tage .

" Sie wendet sich jetzt zu der anderen
Dame , die in bescheiden - höflicher Haltung einige Schritte
entfernt der Unterhaltung zuhört .

„ Nicht wahr , Tante Rosario — wir haben immer
vergeblich gewartet ? Don Ricardo ist seit jener Stunde
wie vom Erdboden verschwunden . Wir haben aus der
Schreibstube seines Bataillons nachgefragt . Man gab
uns den Bescheid : daß ja das Bataillon gleich am Tage
feiner Rückkehr aufgelöst worden sei , da der Krieg in
Marokko beendet wäre . Ricardo hat feine Formalitäten
unmittelbar nach seinem Eintreffen in der Kaserne er¬
ledigt . Dann hat er sich entfernt ; fein Bursche hat ihm
noch seinen Handkoffer übergeben , da Don Ricardo in
einer Autotaxi in ein Logis fahren wollte . Seither
weiß niemand etwas von ihm — .

Es gibt eine lange Pause . Ludwig überlegt alles
Gehörte .

( Fortsetzung folgt .)

3m Spiel des Lebens .

3m Spiel des Lebens bist auch du
wie eine Saite , die erklingt .
Und manchmal stürmisch ohne Ruih
in deinem Herzen fröhlich schwingt .

Und wenn aus dunklem Schicksal her
dich überschattet herbes Leid .
Dann rauscht die Saite bang und schwer
und gibt nur schmerzlichen Bescheid .

'

So formt und wandelt immer dich
das Spiel des Lebens und sein Klang .
Bald zeigt die tiefste Trauer sich
und bald ertönt ein Lobgesang .

Franz Cingla .

Der Umweg .

Heiterer Bericht einer durchaus ernsthaften Angelegenheit
von Walter Krieg .

Jedermann wird meinen , es soll hier der Inhalt eines
Filmlustspiels erzählt werden . Das wäre einfacher , als sich
der Mühe zu unterziehen , die Begebenheit wahrheitsgetreu
zu Papier zu bringen .

Zunächst seien die Hauptdarstellerinnen vorgestellt : Frau
Gertrud und deren Tochter Ursel .

Wer die beiden steht , könnte sie für Schwestern halten .
Das ist bei der heutigen Mode und dem Geschick der Frauen ,
einige Jahre zu unterschlagen , nicht weiter verwunderlich .
Gesagt sei auch , daß Mutter und Tochter in ein und dem¬
selben Büro tätig sind , und eine jener niedlichen Spielzeug¬
schachteln bewohnen , die wir trotzdem kühn als moderne
Zweizimmerwohnung bezeichnen .

Zwischen Frau Gertrud und Ursel herrscht das beste
Einvernehmen . Sie sind gute Kameraden , und Ursel nennt ,
wenn sie Grund dazu hat , recht lieb zu ihrer Mutter zu sein ,
diese vertraulich „ Trudchen " . Leider hat sie recht oft zu
derartiger Vertraulichkeit Grund , denn es ist merkwürdig : der
Mensch kann sich noch so behaglich in seinem Bungalow
fühlen , manchmal sehnt er sich doch nach anderer Umgebung ,
nach NLusik , Tanz , Lichtfülle , Menschen. Und Ursel sehnte
sich . Für dieses harmlose Vergnügen fand sie bei ihrer
„ mütterlichen Freundin " volles Verständnis . Nur zu spät
durste es bei diesen Exkursionen nicht werden . Da wurde
Trudchen ungemütlich . Es konnte aber vorkommen , und
leider mutz auch hiervon berichtet werden , daß Ursel mit¬
unter das Nest leer fand . — Ihre Mutter kam dann ein
paar Vorortbahnzüge später . Warum auch nicht ?

Eines Tages , und damit kommt ein dramatisches
Moment in dieses Idyll , geschah folgendes : es regnete , nein ,
es regnete nicht nur , es schleuste Regen . Als Ursel fünf
vor fünf das Büro verließ , hätte ihr auch der schlechteste
Mensch nicht zumuteu können , in ihren niedlichen Schühchen
in diese Sintfluten hinauszugehen . So blieb sie am Ein¬
gang stehen und wartete . Es bestand jedoch keinerlei Aus¬
sicht , daß der Wettergott irgendwelche Rücksicht genommen
hätte auf ein Mädchenherz , das zum Fünf -Uhr -Tee eilen
wollte . Ursel hörte hinter sich Schritte und sah ihre Mutter
daherkommen . Ein solches Zusammentreffen war nicht ge¬
rade erwünscht , da sie ja einen gemeinsamen Heimweg
hatten . Frau Gertrud erklärte , sie würde einen Wagen
nehmen und die Tochter am Bahnhof absetzen . Das war ein
sehr gütiger Vorschlag , aber er paßte nicht in das Tages¬
programm der kleinen Ursel . Diese dachte an das Lass
Elysö , wo sie sicherlich herzhaft erwartet wurde . Das Auto
kam in die Nähe des Bahnhofs , und hier hätte Ursel er¬
klären müssen , daß sie eigentlich noch nicht heim wolle . Die
Mutter ihrerseits glaubte verpflichtet zu sein , ihrem Kinde
zu sagen , warum sie nicht auch am Bahnhof aussteigen könne .
Sie zögerte mit dieser Erklärung , bis sie kurz vor dem Ziel
waren . Und bann sagte sie nicht ohne Verlegenheit : „ Ich
bin nämlich im Cafö Elysö verabredet ."

Diese Offenbarung ließ Ursel hell auslachen . Und als
die Mutter nach dem Grunde dieser unangebrachten Fröh¬
lichkeit fragte , mußte sie berichten , daß auch sie ihre Schritte
dorthin zu lenken gedenke . Sie fügte hinzu , daß es wohl
nicht gut angehe , wenn sie gemeinsam das Cafö betreten
würden . Über diese Schwierigkeit kamen sie bald hinweg

und einigten sich , daß Frau Gertrud mit einer kleinen Ver¬
spätung zu ihrem Rendezvous erscheinen sollte .

Frau Gertrud wurde von einem Studenten der tech¬
nischen Hochschule , mit dem sie ungefähr drei Monate in
derselben Bahn den Büroweg zurücklegte , erwartet . Sie
wäre nie mit ihm bekannt geworden , wenn es nicht eines
Tages eine Verkehrsstockung gegeben hätte . Bei solchen
Gelegenheiten pflegen die verschlostensten Menschen gesellig
zu werden . Es ist geradezu , als brauchten wir Verkehrs¬
unfälle , Feuersbrünste , Wasserrohrbrüche , um aus dem
Schneckengehäuse unseres Seins hervorzukriechen . Der
Student pries diesen glücklichen Zufall , durch den er endlich
mit der Frau , die er seit Monaten anschwärmte , bekannt
wurde . Er bat um Fortsetzung der ebenso interessanten wie
liebenswürdigen Unterhaltung .

Auch Ursel wurde im Cafö freudig begrüßt . Ihr
Gegenüber gab sich Mühe , sie auf das Angenehmste zu
unterhalten , und die Erfahrung seiner reifen Jahre ge¬
statteten ihm , sie mit jener Aufmerksamkeit und Eleganz zu
umgeben , die Ursel immer wieder fesselte . Zwischendurch
schaute Ursel nach jenem „ behäbigen Spießer

" um , da sie an¬
nahm , daß sich ihre Mutter mit einem solchen wohl treffen
würde . Um so erstaunter war sie , als sie ihre Mutter an
einen Tisch herantreten sah , an dem ein gut aussehender
junger Mensch saß. Ursel dachte , weil sie sich ein wenig
ärgerte : einfach lächerlich von der alten Dame , sich mit
einem solchen Sportjüngling sehen zu lasten . Sie nahm sich
vor , der Mutter die entsprechenden Vorhaltungen zu machen .

Frau Gertrud ihrerseits blickte mit einem gewissen
Gefühl der Besorgnis zu dem Tisch ihrer Tochter . Sie hatte
die Beobachtung gema

'
cht , daß sich Ursel , vielleicht , weil sie

den Vater entbehrte , für Männer interessierte , die dem
Alter nach keineswegs zu ihr paßten . Den jetzigen Partner
konnte sie in keinem Berufe richtig unterbringen . Darin
täuschte sich Frau Gertrud auch nicht . Ursels Freund war
Generalvertreter , jedoch ein Mensch , der seine Freizeit fast
ausschließlich am Flügel zubrachte . Hätte Frau Gertrud
diesen ihr so sympathischen Wesenszug gekannt , so wäre sie
sicherlich weit nachsichtiger , da sie selbst von einer schwärme¬
rischen Schwäche für Musik erfüllt war .

An diesem Nachmittag kamen Mutter und Tochter fast
mit demselben Vorortbahnzug heim . Während der Vorbe¬
reitung des Abendessens wurde der S-Uhr -Tee mit keinem
Wort erwähnt . Man nahm Rücksicht aufeinander . Bei
Tisch kam nur Biiroliches zur Sprache . Aber dann , wäh¬
rend Frau Gertrud den Tee einschenkte , konnte sie sich doch
nicht enthalten , die uralte Frage , die sämtliche Mütter der
Welt brennend gern beantwortet wissen wollen , an ihr
Einziges zu richten : „ Was ist er eigentlich ? "

Wie es schon oft im Laufe der Zeiten geschehen ist ,
wurde auch dieses Mal die Neugier nicht ganz den Tatsachen
entsprechend befriedigt . Ursel wollte vielleicht auch ein

wenig vor der Mutter groß tun und behauptete , sie hätte sich
mit einem bekannten , sehr erfolgreichen und natürlich sehr
interestanten Kunstkritiker getroffen . Sie konnte sich nicht
die Bosheit verkneifen nun ihrerseits die Mutter zu fragen ,
wen sie sich da eigentlich „ aufgegabelt

"
. Diesen Ausdruck

verbat sich Frau Gertrud auf das entschiedenste , was zur
Folge hatte , daß Ursel immer angriffslustiger wurde :

„ Weißt du , es ist eigentlich stillos , wenn eine immerhin
reifere Frau sich mit einem so jungenhaften Verehrer zeigt .

"

„ Aber Ursel , hier ist doch von Verehrer keine Rede .
Er ist ein netter Kerl , Student , ein wenig verliebt , warum
sollte ich mich nicht mit ihm treffen ? “

„ Lächerlich , er könnte ja fast dein Sohn sein ."

„ Von deinem väterlichen Freund bin ich auch nicht
gerade entzückt ."

„ Bist ja nur neidisch ."

Wir wollen dieser privaten Aussprache nicht länger
beiwohnen und festzustellen versuchen , was inzwischen die
beiden Anstifter dieser immerhin heftigen Konterverse tun .
Den Generalvertreter finden wir natürlich an seinem ge¬
liebten Flügel . Schubert ist es , den er heute ganz beson¬
ders gut zu verstehen glaubt . Weit schwieriger hat es auf
seiner Bude der angehende Techniker . Statt sich mit bau¬
lichen Problemen und statischer Rechnereien zu befassen , jagt
seine Füllfeder bereits über den elften Bogen elfenbein¬
farbenen Briefpapiers . Der Schreiber ist verzweifelt be¬
müht , in tintenen Buchstaben das auszudrücken , was zu
sagen er am 5 -Uhr -Tee -Tisch versäumt , ober nicht zuwege
gebracht hat . Der elfte Brief wird endlich nach zweidutzend¬
maligem Durchlesen als korrekt , herzlich , unaufdringlich und
vor allem fern allem Lächerlichen angesehen und für gut
befunden . Dieser denkwürdige Tag wird von unserem
Quartett folgendermaßen beendet : Ursel dreht sich als Erste
der Wand zu . Frau Gertrud bügelt trotz allem ihrem Lieb¬
ling den neuen Pulloverkragen . Der Musiker hat seine
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Der Sonntag
esWiesdaüerrer aragblatts . ■

Sonntag , 14 . Februar 1937 .

Das Schiff ohne Steuermann .

Ein Abenteuer im Stillen

( Nachdruck verboten !)
U „ Alles im Leben verdanken wir einem anderen "

sagte
t mir Kapitän Frederik Ellerbrook an jenem Tag , als ihn

die Dampfschiffreederei zum Führer ihres größten Passaqier -
: schlffes ernannt hatte und wir in stiller Nachdenklichkeit bei

einer Flasche Zeltinger an Detlev von Liliencrons Ehren¬
platz bei Deeke in der Bäckerstraße den Fall „ vun achtern und
vorn "

betrachteten ---- Einer der ältesten Seekame -
raden Ellerbrooks hatte das Zeitliche gesegnet , war mit
seiner stadtbekannten Rase zu den Göttern der Fahrensleute

; cingegangen ---- und nun sollte er , Ellerbrook also ,
das schöne Schiff bekommen .

I „ Immer ist das so
"

, fuhr er bedachtsam nach einem
;
' tiefen Schluck fort , „ ihr Landratten merkt sowas ja garnicht

■ mehr , ihr steckt so drin im Getriebe und redet von eurer
L eigenen Tüchtigkeit . Dieser gute Bartels , der beste Erog -
; braner zwischen Rio und Altona , hat mir Platz machen
i müssen . Er beißt ins Gras , läßt sich von seiner Frau die
;; Augen zudrücken , kriegt eine Todesanzeige mit dem Dank
■ der Direktion , der er natürlich ein leuchtendes Vorbild ge¬

wesen ist , der trauernden Hinterbliebenen und dem Än -
l denken seiner Freunde . Wäre das nicht , müßte ich weiter
- auf der Brücke meines Rumpelkastens dritter Garnitur
l stehen , bis vielleicht ich abklappen und einem Kollegen von
- 3000 Tonns meinen Platz überlassen könnte . Bartels hatte

mich überholt , war eher befördert worden . Er ist nun auch
: «her davongegangen -- und doch war ich ihm einmal weit
! voraus .
t Damals im Stillen Ozean nämlich , als ich in einer
Macht stellvertretender Steuermann wurde . Das heißt ,
^unsere Bark kriegte plötzlich einen diesigen Wind von achtern ,
iunb gegen Morgen hatten wir den schönsten Sturm , daß wir
- allesamt mit dem Klabautermann Brüderschaft schlossen .
Anser eigentlicher Steuermann war nämlich gerade einen
Tag vorher über Bord gegangen . Na , ich führte das

- Steuer , und das Gespenst ließ uns durchrutschen . Das ist
jetzt schon son Stücker dreißig Jahre her . Und als ich wieder
den Elbtunnel und die Navigation zu sehen kriegte , da nahm
ich mir vor , endlich mal das Examen anzufangen . Praktisch

chatt
'

ich alles aus der Fahrt gelernt ---- “

Diese Seebären haben ein eigenartiges Lächeln . In

| ihren roten Gesichtern steht irgendwo der Schalk , rundherum
- geht die innere Güte , und das große Wißen um die Dinge
. liegt im festen , etwas blinzelnden Blick der fast farblosen ,

grauen oder blauen Augen .
„ Wie war denn das , erzählen Sie doch mal der Reihe

- nach --- !"

f Ellerbrook wischte sich bedächtig mit dem Handrücken
Iben Bart , sah mich ein wenig spöttisch an , als wolle er"

sagen : wenn ich
' s auch erzähle , was weißt du Kiekindiewelt

fvoin Leben ! ( Und damit hat er ja recht !) Dann kam wie -
° der seine Besinnlichkeit heraufgezogen wie „ schön Wetter "

,
- und er erzählte mir die Geschichte von der Bark ohne Steuer -
: mann , wie ich sie hier wiederzugeben versuch « .

| „ Na , Samstags ist der Himmel klar und die Südsee' blank wie die Alster , und so gegen Sonnenuntergang holen
wir uns denn alle eine Pütz Wasser , stellen uns , blank wie

kAdam , aufs Deck und schrubben das bißchen Dreck runter ,
das man auch auf einer blitzsauberen Bark ohne Qualm und
Maschinenschmiere noch kriegt . Eine lustige Arbeit war

- das immer auf den Seilschiffen , die Staatsbaderei für den
Sonntag ! Mit Süßwasser muß gespart werden , darum

c konnten wir uns den Luxus nur alle Woche einmal er¬
lauben und hatten nachher noch die Hemden im Wasser aus -

^ zuspülen .
Wie wir da so stehen , sagt Bartels zu mir :

1 fc „ Frederik
"

. sagt er , „ ist dir auch schon ausgefallen , daß
per Steuermann , der van Eek ,

' n Dreckpudel ist ? "

Ha , das ist uns allen aufgefallen . Nicht einmal in den
- drei Wochen Fahrt von Altona , wo er angeheuert wurde ,
Pis in den Stillen Ozean , hatte sich der Kerl ein einziges

Mal abgeschrubbt . Wir reden gerad hin und her , da taucht

Sein
breiter Kopf mit der Mähne — ganz dick plustert sich

>05 Haar unter der Mütze heraus — vom Vorderdeck her
Puf , er geht schwer mit seinem Wassereimer an uns vorbei

und gradaus in die lütte Kombüse mit ' n Herz in der Tür ,
t die auf Segelschiffen dem Leichtmatrosen wie dem Käpn
- gleich gehört . Na , da sind wir denn ja still und plantschen

nur weiter . Mit dem Mann ist nicht gut Kirschen essen ,
Pas haben wir schon nach zwei Tagen rausgehabt , als der
- Decksjunge mit gekrümmtem Buckel herumlief , so hatte der
kSteuermann ihn für

' ne Dreistigkeit verwalkt .
k Blank zieht der Sonntag über die Kimmung . Die See
- ist harmlos und glatt wie ein Spiegel , wir laufen mit drei ,
- vier Knoten Fahrt immer so eben hin . Nach der Messe
Elagt der Käpn :
M „ Na , Jungs , denn macht euch man heute so

' n bißchen
Gemütlichkeit , holt das Zimmermannsklavier ( Handhar -
■_ Monika )

' raus , und zwei Kessel Süßwasser spendier ich für
' n

i steifen Grog --- “

k . Das ist
' n Hallo . Da wird denn gesungen „ Nach der

: - Heimat macht
'

ich wieder " und „ Auf der Reeperbahn nachts
: um halb eins " --- , all das Zeugs , das so

'
n seekatriger

Fahrensmann plärrt wenn er länger als eine Woche nur
■ - Planken unter den Füßen hat und nicht mehr weiß , wie ' n

tDeib eigentlich aussteht .
Gegen Abend gibt der „ Breite "

, so hieß van Eek bei
Pns , mir das Steuer und trinkt zwei Wachen lang mit dem

Alten einen nach dem andern . Ich lieg
'

nachher schon in
Per Koje , weckt mich ein gehöriger Buff , daß ich denk , die

■ - Park ist ausgelaufen .
I „ Hallo , Frederik

"
, hör

'
ich Bartels halblaut sagen --

„ Was gibt
' s , laß mich doch schlafen --

E „ Mensch
"

, sagt er , „ hör zu ! Das weißt du noch garnicht .
: Ach stehe Wache . Da kommt der Breite an mir vorüber ,

sternhagelvoll , brüllt ein krauses australisches Zeug , wankt
-Etwas und steuert backbords in die Koje . Und dabei zieht
kr immer den linken Fuß so komisch nach , so -- “ und

Ozean von Walter Persich .

Bartels geht im Zwielicht der Ölfunzel hin und her und
erklärt mir die Sache . Der linke Fuß tritt auf wie der
rechte , dann stockt der Gang , und nun zuckt der linke Fuß
ganz eigenartig in die Höhe , als müsse er etwas nach¬
schleifen , so eine Art Gewicht ----

Wir zergrübeln uns den Kopf , kommen auf nichts
Gescheites und geben uns schließlich mit der Erklärung zu¬
frieden , der Breite habe einmal einen Messerstich in die
Wade bekommen , nun schmerze die Narbe , wenn er getrunken
habe , oder ein anderes Wetter aufzieht .

An Bord einer Bark gibt es wenig Sensationen —
und darum wird jeder Fliegendreck zum Elefantenei .

. Die nächsten Tage kennt kein Matrose ein anderes
Gespräch , als das von dem nachschleifenden Fuß des Breiten .
Die wildesten Vermutungen tauchen auf . Natürlich nur im
Tuscheln und Flüstern , jeder hat einen Heidenrespekt vor
dem Fremden , und keiner reißt das Maul aus , wenn der
Käpn oder der Kerl selbst in der Nähe ist .

Deckjungen müssen schließlich irgendeinen Zweck , außer
dem Ohrfeigen zu kriegen , haben , — unser erblickt seine
Aufgabe in phantastischer Schwatzsucht . Natürlich hat er
mir dem Koch gequatscht , mit „ Nuckelkopp

"
, wie '

dessen
Spitzname lautet . Der Jung

' kommt geheimnisvoll in
unsere Runde und brüllt :

„ Wißt ihr , was Nuckel sagt : der Breite -- — “

Ein Hieb in den Rücken bringt ihn zur Besinnung , er
berichtet flüsternd weiter : Der Koch habe einmal an Land in
einer französischen Kolonie einen Trupp Sträslinge gesehen .
Alle trugen eine Kette an den linken Fuß geschmiedet und
daran eine schwere Eisenkugel , größer als eine Männerfaust .
Niemand kann mit diesem Hindernis flüchten . Als der
Junge ihm die seltsame Bewegung des Breiten , das
schleifende Aufheben des Fußes vorfllhrte , erinnerte sich
Nuckel sofort an das grauenhafte Bild -- —

• Seit diesem Tage wird der Breite noch mehr gefürchtet .
Niemand ahnt , daß schon der kommende Samstag uns die
Bestätigung aller geheimen Mutmaßungen bringen wird ,
eine andere allerdings , als wie sie wünschen .

Zwei unserer Matrosen sind Dänen , schwere , rothaarige
Kerle mit Muskeln wie die besten Neger , und Stimmen , die
ohne Sprachrohr auf passierenden Seglern verstanden wur¬
den . Einer von ihnen hat Deckdienst bei unserer Baderei
und bringt nach der kleinen Kombüse mit dem ausgeschnit¬
tenen Herzen in der Tür die beiden Lampen , die von innen
in eine verglaste Vertiefung gestellt werden und die Decks
seitlich erhellen . Niemand denkt daran , daß vor zwanzig
Minuten , als es noch hell war . der Breite mit seinem Eimer
hineingegangen ist . Der Däne reißt die Tür auf , und der
Strahl seiner Lampe fällt gerade auf die Brust des halb¬
nackten Steuermanns . Ein kreisrundes , rostbraunes Mal
taucht auf , zwei verschlungene Buchstaben und eine Nummer
-- ich weiß es noch wie heute : 1733 . Im selben Augen¬
blick trifft den Dänen ein Schlag vor die Stirn , er taumelt ,

Berühmte Frauen am Spieltisch .

Von Ada Oller ( Wien ) .

Glück in der Liebe , Unglück im Spiel . . . nicht immer hat
das alte Sprichwort Geltung . Das beweist am besten die be¬
rühmte Kartenpartie der Lady Hamilton bei dem großen
Fest , das Fürst Esterhazy im Juli 1799 in seiner Villa in
St . Veit zu Ehren der schönen Engländerin gab .

Haydn war da und spielte mit sorgfältig ausgesuchten
Musikern feine entzückenden Quartette . Die Wiener

Aristokratie gab sich ein Stelldichein , und was die Donaustadt
an Frauenschönheit und Charme zu bieten hatte , war hier
vereinigt und hörte andächtig die heiter beschwingten
Melodien .

Nur Lady Hamilton war abwesend . Ein paar Zimmer
weiter saß sie und spielte Karten , und zwar so angeregt , daß
sie nichts von all dem sah und hörte , was ringsum vorging .
So konnte es geschehen , daß sie auch nichts von Haydns
wunderbarer Musik hörte und — wie sie später lachend ihren
Freunden erzählte — nur im Weggehen die hundert , als

Ehrenwache aufgestellten , sechs Fuß hohen Grenadiere
bemerkte , die mit steinernen Mienen ihre Aufgabe erfüllten .

Allerdings die Kartenpartie , welche die Aufmerksamkeit
der schönen Frau so sehr gefangennahm , war auch wirklich
nicht ohne Bedeutung für sie ; denn der Gewinn jenes
Abends betrug gegen viertausend Pfund Sterling , eine
Tatsache , die Lady Hamilton wesentlich wichtiger schien als
alle Kammermusik der Welt .

Am nächsten Morgen entschloß sie sich , von dem ge¬
wonnenen Gelbe ein Bildnis bei Füger zu bestellen , der
dafür übrigens nicht mehr als zweihundertfünfzig Pfund
Sterling verlangte .

Lady Hamilton war damals das begehrteste Modell
ihrer Zeit . Romney allein hat sie fünfundvierzig Mal
porträtiert ; auch von Reynolds gibt es einige Bilder , und
Tischbein sowie Angelika Kaufmann haben sie wiederholt
gemalt . Eines ihrer entzückendsten Bildnisse aber , das den
ganzen Zauber ihrer Persönlichkeit wiedergibt , stammt von
der Vigee - Lebrun .

Kein Wunder also , daß auch Füger lebhaftes Interesse

Siir
die berühmte Frau zeigte , über die Goethe , als er sie in

faserta kenncngelernt hakte , in sein Tagebuch schrieb : „ Man

und wenn nicht Bartels schnell hinzuspränge , würde die
Lampe auf den geteerten Bohlen Feuer geben . So steht
der Breite , umringt von allen Matrosen , in der offenen
Tür , der Däne hält noch ein Licht , Bartels das andere , und
der Landsmann des Angegriffenen starrt gerade vor dem
Breiten auf die rote Zahl 1733 . Jetzt erinnern wir uns ,
den Steuermann immer nur in geschloffenen Lacken gesehen
zu haben . Uns Erschreckten fällt ein roter Hautreif um
seinen linken Fuß in der Höhe des Knöchels auf -- und
jetzt ist auch der Koch , von dem Tumult aus der Kombüse
aufgeschreckt , neben mir , drängt sich vorwitzig noch weiter an
den eifern dastehenden Mann — — — schreit mit seiner
spitzen Stimme :

„ Hab
'

ich
' s nicht gesagt ! Ein Sträfling ist er , ich weiß ,

daß die Franzosen den Strafkolonisten dieses Zeichen in den
Leib brennen --- “

klapp , liegt er am Boden , ein schwerer
Körper setzt zum Sprung an , der Breite überrennt zwei
Leute --- macht eine kleine Wendung und saust über
die Reling , wie eine lebende Harpune , mit einem Satz ins
Meer .

Es dauert Minuten , bis der Bootsjunge „ Mann über
Bord " brüllt , vier Leute stehen am Boot , schon ist der
Schatten des Steuermanns in Dunkelheit und Entfernung
nicht mehr auf dem Wasser zu sehen — endlich sitzen wir an
den Riemen . Der Rothaarige hält die Laterne weit über
sich hin , irgendwo im Kegel taucht ein Kopf auf , ver¬
schwindet —

Das Letzte , was wir hören , ist ein dumpfer , tierhafter
Schrei . Der Silhouette nach muß es ein Menschenhai sein ,
der den Geflüchteten anfällt . Wir haben ihn nicht gefun¬
den -- und unseren Steuermann , den Breiten , auch nicht .

"

Kapitän Ellerbrook schwieg lange , die Sonnenkringel
zeichneten durch bleigefaßte Scheiben Reliefs aus den Tisch ,
tauchten Flammen in das Gelb des Weines , und vor uns
summte eine Fliege .

„ Deshalb "
, kam es nach langer Zeit von jenseits des

Tisches , „ meine ich : wir verdanken alles einem anderen ,
und er , der andere , ist nicht immer gut daran , wenn es uns
gut geht . Deshalb nämlich mußte ich vertretungsweise
Steuerdienste übernehmen . Wenn irgendwem , dann ver¬
danke ich es dem Breiten , und niemand anders , daß ich auf
die Idee kam , das Examen endlich einmal flott abzumachen .
Heute . bin ich Käpn auf einem herrlichen Dampfer , habe auf
irgendeine Art was erreicht im Leben , und doch , lieber
Freund , ich wollte , wir könnten noch einmal , Bartels und
ich , mit dem Breiten auf der Bark im Stillen Ozean herum¬
schwimmen . Nach allem , was ich später in einer Hafen¬
kneipe hörte , scheint der Breite seine Strafe bekommen zu
haben , weil er aus der Fremdenlegion ausgerissen war .
Und wie anständige Seeleute dahinein bugsiert werden ,
wissen Sie ja — — es ist das Tollste an Menschenhandel ,
was es auf der Welt gibt ! Ich war grün und jung --

hätte ich ein paar Jahre eher gesehen , was es eigentlich für
einen gesunden Kerl heißt , mit so einet Kette am Bein , ge¬
peitscht und angeschrieen , hätte ich geahnt , auf welchen Um¬

wegen sich ein aus dieser Hölle Befreiter wieder zurück -

schleichen muß auf einen menschlichen Posten --- - der

hätte nicht daran glauben brauchen --- “

schaut , was so viele Künstler gern geleistet hätten , hier ganz
fertig und in überraschender Abwechslung .

"

Leider blieb es nicht bei dieser einen Kartenpartie , und
als die Eiwländer — Lady Hamilton war in Gesellschaft der
Königin Marie Karoline von Neapel , einer Tochter Maria
Theresias , ihres Gatten und Lord Nelsons — abreisten ,
waren die Bilder infolge der Inanspruchnahme des Modells
noch gar nicht fertig und von den viertausend Pfund
Sterling nichts mehr übrig .

Füger hat dann später allerdings sein Honorar er¬
halten . Nelson , der auch von sich und von der Königin von
Neapel Bilder bestellt hatte , war zwar nicht zu bewegen ,
auch nur die kleinste Vorauszahlung zu leisten , hatte aber
einen seiner Wiener Bekannten mit der Regelung dieser
Angelegenheit beauftragt .

Nach Berichten von Zeitgenossen sollen die Bilder vor¬
züglich ausgefallen sein . Nelsons Porträt hängt ja auch in
der National Porträt Gallery in London , während jenes
der Lady Hamilton nicht mehr auffindbar ist . Mag fein ,
daß es irgendwo einer Privatfammlung eingegliedert wurde
oder vielleicht unerkannt in irgendeiner engnfchen Galerie
hängt .

Niemals wieder , so hat sie selbst behauptet , hat Lady
Hamilton wieder mit so viel Glück gespielt wie damals in
Wien , was sie allerdings nicht gehindert hat , leidenschaftlich
zu spielen , Unsummen zu setzen und in den meisten Fällen —
zu verlieren .

„ Es gibt eine Art Verschwendung , welche Sparsamkeit
ist

"
, soll oie schwedische Königin Christine einmal dem

Kardinal Medici geantwortet haben , als er ihr , gelegentlich
eines nicht sehr ruhmvollen Aufenthaltes in Rom , Vorwürfe
wegen ihrer riesigen Spielverluste machte .

Sechs Monate nach ihrer Ankunft war sie bereits bei
allen Wucherern der Stadt so verschuldet , daß der Papst
unter der Bedingung , daß sie sich vernünftig aufführen
wollte , vorschlug , ihr eine monatliche Rente von zweitaufend
Talern zu gewähren . Alles , was sie nach ihrer überstürzten
Abdankung und Abreise an beweglichem Eigentum mitge¬
nommen hatte , ihre Eemäldegalene , ihre Bücher , ihr Gold
und Silber und sogar einige Steine , die sie aus der könig¬
lichen Krone gebrochen hatte , waren zum großen Teil ver¬
spielt .

Es kam niemals zu der päpstlichen Rente , denn die
„ ambulante Königin " wurde niemals mehr vernünftig , zog

fh ' Jrau
.
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Makkaroui mit Räucherfisch .

KRUGER & BRANDT

Sicher ist . daß man die Stärke schon viele hundert Jahre von »
ber kannte und sie besonders zur Haltbarmachung von Maler ,
leinwand benutzte . Die oft übermittelte Nachricht , Lag eine
Holländerin am Hofe der Königin Elisabeth von England
die Stärke zum erstenmal zur Steifung von Wäsche benutzt
haben soll , trifft jedenfalls nicht zu .

Nicht ganz weich gekochte Makkaroni oder auch Nudeln
den lagenweise mit Räucherfisch in di « eingefettete Auf -

" ~ '
rtopf genügt auch .) Den
äutet , entgrätet und in
dem die letzte Schicht

Nachthemd aus blumigem
Georgette oder Bolle , wie
ein Kleid gearbeitet .
UWem - Schnitt W 1939

Stoffe aus Georgette , Voile , Waschkunstseide
in hübschen Pastell - Farben , einfarbig wie auch in i
reizenden Mustern , dazu Spitzen und Spitzen - :
Passen in duftigen Ausführungen , sowie Ullstein -

.
Schnitte . Alles was Sie für Ihre Wäsche gebrauchen
finden Sie in reicher Auswahl in unseren Spezial -Abt

Fisch hat man natürlich vorher
ganz feine Stückchen zerteilt .

Mutter Schankmädchen —

Tochter Aönigin — Lnkeiin begründet
Grostbritannien .

Unter der Regierung des Stuartkönigs Karl des Ersten
kam nach London ein armes Landmädchen , das nichts als die
ärmlichsten Kleider am Leib besaß ' und hier einen Dienst
suchte , um nicht als mittel - und verwandtenlose Waise der
Heimatgemeinde in Devonshire zur Last zu fallen .

Da Mary keine besonderen Kenntnisse im Haushaltungs¬
dienst und daher auch keine entsprechenden DienstzeuHnisse be¬
saß . wollte niemand in ganz London sie als Dienstmädchen
aufnehmen . Sie mußte deshalb schließlich sehr zufrieden sein ,
als ein Londoner Brauer sie als Vierausträgerin in dem Aus¬
schank seines Brauhauses anstellte .

Mary war fleißig und ehrbar und auch noch dazu schön ,
sodaß sie ihrem Dienstgeber aufs beste gefiel . Er erkundigte
sich Wer sie in ihrer Heimat , und als er über ihr dortiges
Vorleben nicht den mindesten Tadel vernahm , heiratete er sie.
Bald darauf starb er , nachdem er sie zu seiner Alleinerbin ein¬
gesetzt hatte .

Mary wollte das geerbte Brauhaus verkaufen und wandte
sich deshalb an den Londoner Sachwalter Edward Hyde , der
die Angelegenheit aufs beste erledigte und sich dabei so sterb¬
lich in seine schöne Klientin verliebte , daß er ihr zweiter Gatte
wurde .

Hyde war ein sehr geschickter Rechtsgelehrter , der nun mit
dem erheirateten Geld sein Anwaltsbüro vergrößern konnte
und sehr rasch zu höheren Stellungen im Justizdienst aufrückte .

Dann begann der Bürgerkrieg , der zur Enthauptung des
Königs und zu der Alleinregierung Cromwells führte . Hyde
war Anhänger des Königs und wurde deshalb in seinem
40 . Lebensjahr 1649 aus dem Staatsdienst entlassen und kalt¬
gestellt .

So schien seine glänzende Laufbahn beendet , umsomehr
als er ein fester Parteigänger des vertriebenen Königshauses
blieb .

Hübsche Wäsche — |
unser Stolz .

Fischgulasch .
30 Gramm fetter Speck wird in Würfel geschnitten und

mit noch etwas anderem Fett , in das dann die Fi sch-
würfel , die aus 750 Gramm Rotbarsch , Seelachs oder Kabeljau
sauber vorbereitet sind , gelegt werden . Zwiebelringe , Salz und
Puffer würzen das Gericht , über das eine Sauce ans folaen -
» en Zutaten gegossen wird . Man füllt sine braune Ein¬
brenne mit Wasser oder Brühe auf und schmeckt sie mit Salz ,

Spitzenpassen . In grauer Tönung sieht Spitze zu Hellblau
besonders reizvoll aus . Wer den Nachthemden solide Schlaf¬
anzüge vorzieht , findet gleichfalls reiche Auswahl . Anzuge
mit doppelreihig geschlossenen Jacken wechseln mit neueren

Formen ab , bei denen die Beinkleider über der Bluse ge¬
tragen werden .

Nicht vergessen seien die kleinen Bettjäckchen , die nütz¬
lichen Begleiter unserer armfreien Nachtkleider . Ob ge¬
häkelt oder ob aus Stoff genäht , immer sind sie allerliebste
Wärmespender in kühlen Zimmern oder zu Zeiten der Re¬

konvaleszenz . Zu den nettesten gehören solche aus golo -

gelbem oder lachs -rosa Satinkrepp , je nach der Farbe der

Das neuzeitliche Bügeleisen kann nur insofern als Fort ,
schritt betrachtet werden , als es vermittels der Einführuno
neuer Wärmequellen , wie Gas und Elektrizität , mit Dauer ,
bebeizuna ausgerüstet wurde . Allerdings war noch oor
wenigen Jahrzehnten das mit Holzkohle gefüllte Plätteisen
der modernste Helfer der Hausfrau . In ihm hatte man also
auch schon ein Dauereisen geschaffen . Daß die mit ständig
brennender Gasflamme oder ununterbrochener elektrischer
Beheizung versehenen neuzeitlichen Eisen noch keineswegs als
ideale Lösung zu betrachten sind , beweisen die vielen Ver¬
suche . Bügeleisen für längere Plättreiten zu schaffen , die von
dem Easschlauch und der elektrischen Zuleitungsschnur un¬
abhängig sind .

Die böse Lieben .

Von Elfriede Verger .

In den alten Märchen , die wir unfern Kindern erzählen ,
erscheint wohl manchmal ein böses , altes Weib , das dem
schönen , jungen Königskind alles erdenkliche Herzeleid zufügt .
Da heißt es dann : sie war eine rechte , böse Sieben . . .

Die kleinen Verkäuferinnen , die von Morgen bis Wend
hinter dem Ladentisch stehen , sind zwar keine Königskinder ,
aber die böse Sieben kennen sie alle . Wieviel schöne Abende
hat sie ihnen verdorben , welchen Ärger hat sie ihnen schon
gemacht ! Ach , sie ist durchaus nicht immer alt oder garstig ,
oft ist es eine reizende junge Dame , die liebenswürdig und
geradezu herzgewinnend lächelt , wenn sie genau , um 7 Uhr
noch schnell in das Geschäft schlüpft , ehe es geschlossen wird .

Wenn es 7 Uhr schlägt , sind manchmal mehr Kunden im
Laden , als man tagsüber je auf einmal gesehen hat . Die
Verkäuferinnen sind müde , sie müssen nach Geschäftsschluß noch
aufräumen und ausfegen , aber erst heißt es die Kundschaft
fertig bedienen . Mit Ruhe und Gelassenheit wird gewählt
und ausgesucht , und niemand denkt daran , daß er ein abge¬
arbeitetes , junges Mädchen um ihre Freizeit bestiehlt . Wenn
die Rolläden endlich heruntergelassen werden können , ist viel¬
leicht gerade der Vorortzug abgefahren , und die Verkäuferin
mutz nun eine halbe Stunde bis zum nächsten warten , der
Abend ist verdorben . Sie kann eine Verabredung nicht ein¬
halten , auf die sie sich seit Tagen gefreut , es ist zu spät ge¬
worden , um noch rechtzeitig in das Theater oder ein Konzert
zu kommen . An allem hat die böse Sieben schuld !

Die arbeitsreiche Familienmutter , die sich ihre Zeit spar¬
sam einteilen muß , wie ihr Wirtschaftsgeld , macht auch ihre
Besorgungen zur rechten Stunde . Die berufstätige Frau
achtet die Freizeit der anderen . Die böse Sieben hat vielleicht
über eine Stunde mit der Nachbarin verschwatzt oder mtt
allerhand Nichtigkeiten vertrödelt , sie hat sich bei einem
fesselnden Roman festgeschmökert oder zu lange vor den Schau¬
fenstern gestanden . Sie hält sich selbst für eine herzensgute
Frau , die niemand etwas zuleide tun und keinem Menschen
etwas fortnehmen würde , und ahnt in ihrer Gedankenlosigkeit
nicht , daß sie als böse Sieben arbeitsamen , jungen Menschen¬
kindern die ihnen so nötige Ruhezeit raubt .

es vielmehr vor , ihr Glück an verschiedenen anderen

europäischen Höfen zu versuchen . Auch bei ihr hat sich das

berühmte Sprichwort nicht erfüllt ; denn sie hatte Pech im

Spiel und weder in der Liebe , noch im Leben jemals Glück

gehabt . —
Die Damen des siebzehnten und achtzehnten Jahr¬

hunderts spielten nicht allein zum Vergnügen .
Maria Antoinette und Lieselotte von der Pfalz frischten

manchmal ihre Finanzen dabei auf , und auch die Pompadour
und die Dubarry haben Nächte hindurch am Spieltisch ver¬
bracht , um zu Geld zu kommen .

Berüchtigt aber — selbst in jener mehr als großzügigen
Zeit — war die Herzogin de la gelte , der man vorwarf , daß
sie sich mit ihren Lieferanten zum Spiel setze .

Mit entwaffnender Offenheit erwiderte sie lächelnd :

„ Was wollt Ihr ? Sie betrügen mich bei den Lieferungen ,
ich sie beim Spiel ; für die Ehre , mit einer Herzogin zu
spielen , darf ihnen kein Betrag $u hoch sein .

"

Und deshalb saß sie wenn ihr andere Partner fehlten ,
mit ihrem Bäcker und Fleischhauer am Spieltisch oder sie
gewann ihrer Schneiderin und ihrem Weinhändler höhere
Summen ab , als diese jährlich bei ihr verdienten .

Anfangs fühlten sich die kleinen Leute wirklich sehr
geehrt , bis ihnen diese Ehre zu teuer wurde und sie zugleich
mit der Spielpartnerin auch die Kundin verloren .

Eine Ausnahme unter den Frauen des französischen
Hofes war die schöne Ninon de l ' Enclos . Sie fand , daß man
feine Zeit auch anders ausfüllen könne ; außerdem hatte sie
stets Ordnung in ihren Finanzen . Was aber vielleicht aus¬
schlaggebend für sie gewesen sein mag , ist die Tatsache , daß
die Aufregungen des Spieles dem Teint schaden sollen , so
daß sie keinesfalls bereit war , sich um „ eines zweifelhaften
und meist kostspieligen Vergnügens willen " in diese Gefahr
zu begeben .

Vielleicht aber wollte sie auch wirklich nicht die Wahr¬
heit des so oft zitierten Sprichwortes vom Glück in der Liebe
und dem Unglück im Spiel versuchen , und deshalb entschied
sie sich unwandelbar und ohne Zugeständnisse gegen das
Spiel und für die Liebe .

Diese Treue fand ihren Lohn , als Cromwell schon 1658
starb und zwei Jahre später der Sohn des Hingerichteten
Königs als Karl n . den Thron bestieg . Damit kam Hyde
wieder zu Amt und Würden und stieg schnell immer höher
empor , bis ihn der König zum Lordkanzler ernannte und als
Earl of Clarendon in den Erafenstand erhob .

Seine Ehe mit Mary war nur mit einem einzigen Kinde
gesegnet , einer Tochter , — Lady Anna Hyde — , die von ihrer
Mutter die Schönheit mitbekam und von den vornehmsten
Herren eifrigst umworben wurde .

Alle Bewerber wurden jedoch aus dem Felde geschlagen
durch Jakob n ., den Nachfolger Karls II ., und so wurde die
Tochter des ehemaligen Schankmädchens zur rechtmäßigen
Königin . Aus der Ehe des Königspaares entsprossen zwei
Töchter . Mary und Anna . Die erstere heiratete Wilhelm von
Dränten , Statthalter der Niederlande , der 1688 nach der Ver¬
treibung seines Schwiegervaters als Wilhelm Hl . den eng¬
lischen Thron bestieg . Er vereinigte dann die schottische Krone
mit der englischen und unterwarf Irland . So herrschte be¬
reits die eine Enkelin des Schankmädchens als Mitkönigin
über das Gebiet , das heute das Mutterland des britischen
Weltreiches bildet .

Noch höher kam jedoch die andere Enkelin des ehemaligen
Schankmädchens , die jüngere Tochter des letzten Stuartkönigs ,
Anna , die 1702 nach dem Tode ihres Schwagers als selbstän¬
dige Königin von England , Schottland und Irland den Thron
bestieg und durch feste Vereinigung der drei Königreiche das
Königreich Großbritannien schuf .

Unter ihrer Regierung wurde Kanada den Franzosen ab¬
genommen und durch weitere Kolonialerwerbungen der Grund
zum britischen Weltreich gelegt .

Köniom Anna starb 1714 und damit erlosch ber könig¬
liche Stamm , den das einstige Schankmädchen begründet hatte .

Makkaroni dazu gegeben ist , wird ein halber Liter saure
Milch , der mit einem Eigelb verquirlt sein kann , über bas
Ganze gegossen . Semmelkrumen , Reibkäse und Fettflöckchen
dürfen wie üblich nicht fehlen .

Kampf dem verderb !

Wie verhütet man bas Faulen der Kartoffeln ?

Gebrannter Kalk zieht begierig bie Feuchtigkeit an sich .
Bringt man nun beim Einkellern bei Kartoffeln ober auch
noch während des Winters etwas gebrannten Kalk in die
Mitte des Kartoffelhaufens . unter oder über die Kartoffeln ,
fo werden diele dadurch trocken und bleiben vollständig ge¬
sund . Durch vergleichende Versuche bat man festgestellt , daß
in dieser Weise behandelte Kartoffeln gesund blieben ,
während andere derselben Sorte und Farbe , die aber nicht
mit ungelöschtem Kalk aufgeschichtet worden waren , faulten .
Der Kalk wird durch eine dünne Schicht von Reisig , Stroh
ober Häcksel oder in einem Korbe oder Sack von den
Kartoffeln Getrennt gehalten und in faustgroßen Stücken
eingelegt . Nach Abräumung der Kartoffeln läßt sich ber Kalk
noch zu Düngezwecken benutzen .

Das Handwerkszeug der Hausfrau .

Bügeleisen schon im Mittelalter .

Nach ben Mitteilungen , die uns aus dem 15 . und 16 .
Jahrhundert überliefert sind , werden die Plätteisen „ ent¬
weder auf bei Ofenolatte erhitzt , oder man legt einen eisernen
Bolzen in sie hinein

"
. Derartige Plätteisen befinden sich

beule in verschiedenen Museen , auch im Berliner Kunst¬
gewerbemuseum sind einige Stücke davon vorhanden .

So sehr unterschieden sich also die ersten Bügeleisen nicht
von ihrer heutigen Form . Allerdings berichtet das vor etwa
200 Jahren in Frankfurt erschienene „ Frauenzimmer - Lexikon

"

von Vorrichtungen zum Fälteln , die aus einem „ Plätteisen "
,

einem erhitzten Bolzen , und aus einer Platte , ber Um¬
hüllung . bestanden . Diese Einrichtungen wurden nicht über
das Wäschestück hin rnb her bewegt , sondern sie waren auf
einem Ständer ober an bei Wand befestigt , so baß man bie
Gewänder übet sie hinwegzrehen mußte . Bei dem Falten¬
reichtum der zeitgenössischen Gewänder war bas Fälteln eine
große Kunst unb elf arbeite Stunden an Arbeit . Es ist daher
verständlich , daß man sehr um die Schaffung von bequemen
Fältelvorrichtungen bemüht war .

Das Wort „ Plätteisen stammt aus jener Zeit , in ber es
allerdings meistens als ..Platteisen "

bezeichn « wird , weil
man damit bie Wäsche platt machen konnte .

Die überraschende Wirkung der Stärke aus > te Steifigkeit
bet Kleiber unb Wäschestücke war damals auch langst bekamt

Nachthemd tu Kleidform
mit Spitz enpasie und
mit kleinen Puffärmein .
Ullstein - Schnitt W 1938

Unterkleid . Anliegender
Schnitt . Vorn eine leich¬
te Stickereiverzierung . —
Ullstein . Schnitt W 1921

Weiß mtt Dunkelblau ist
das Muster des in feiner

Einfachheit hübschen
Nachthemdes . Ullstein .
Schnittmuster W 1942

ünfere Wäsche wird immer hübscher . Ihre Farben sind 1
von reizender Zartheit , die Stoffe von schmeichelnder Weiche .

"

Nachthemden — welch prosaischer Name für so ein duftiges
'

Gebilde , so einen Traum aus allerschmiegsamstem blumigen ■

Georgette oder Voile ober aus feiner Waschkunstseide , an Die :
wir uns schnell unb gern an Stelle des zuvor beliebten <
Batistes gewöhnt haben . Je dünner ber Stoff , um so reich « j
die Verarbeitung . Bis zu ben Füßen umspielen uns bie zart - t
blauen , rosa ober blaßgelben Stoffe mit ihren bunten ;
Mustern von kleinen Streublümchen ober größeren Sträußen , ,
und ein um bie Taille geschlungenes Stoff band nimmt ihnen
die letzte Ähnlichkeit mit dem plumpen Hemd von ehemals .
Daneben fehlen aber auch nicht rosa ober hellblaue Nacht - -

Hemden aus glatter Kunstseide mit schönen kleidsame » , i

Heute gibt ' s Hisch .

(Einige appetitliche Rezepte .

Pichelsteiner aus Fisch .

Kabeljau , Schellfisch ober Dorsch wird von Haut unb
Gräten befreit , in Würfel geschnitten , mit Zwiebel ringen
belegt , mit Salz bestreut unb mit Zitronensaft beträufelt .
Nach einer Viertelstunde bimstet man Speck würfel in etwas
Butter an , gibt wenig Paprika unb Essig dazu , bevor Fisch¬
würfel unb Zwiebelringe mit rohen Kartoffelscheiben unb
Mohrrübenstückchen — Kartoffeln unb Mohrrüben je 750
Gramm — schichtweise in ben Topf gelegt werben . Man
streut über bas Ganze Salz unb Pfeffer , gießt K Liter
Wasser ober Brühe dazu unb läßt alles zugedeckt etwa 45
Minuten im Ofen dämpfen .

Heringsauflauf .

Geschälte Kartoffeln werden in Scheiben geschnitten , in
Salzwasser gebrüht und ab gegossen . Inzwischen hackt man
3 — 4 gewässerte Salzheringe unb 2 Zwiebeln , vermischt beides
miteinander und füllt in eine eingefettete Auflaufform zuerst
Kartoffelscheibchen , dann Heringsgehäck , wieder Kartoffel¬
scheiben usw . Die oberste Schicht soll aus Kartoffeln bestehen ..
Der Auflauf wird mit einem Viertelliter saurer Milch , an bie
man 2 Eigelb und etwas Salz tut , übergossen , mit Semmel¬
krumen bestreut und mit Fettflöckchen belegt . Er backt im
Ofen etwa eine halbe Stunde .
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Keller bis zum Dachboden zu ersteigen , über die Treppen

natürlich , immer zwei bis drei Stufen auf einmal , schon

langsam und mit tiefer Atmung , möglichst noch mit dem

beladenen Rucksack am Buckel , um auf diese Weise den Genug

verschneiter und vereister Steilhänge vorwegzunehmen .

Dem Sportarzt laufen , kaum daß der Sommer sinkt , die

mehr oder weniger „ zünftigen
"

Wintersport - Aspiranten in

die Sprechstunde . Dieser hat bei einem schneidigen Abfahrts¬

rennen eine Harschplatte angenommen und sich einen

Muskelriß geholt . Ob der wohl diesmal halten wird ? Die

Narbe ist noch tastbar : Ein den halben Oberschenkel decken¬

der Verbund wird angelegt und ihm eifriges Treppensteigen -

und Hantelschwungtraining , aber immer nur bis zur Grenze
mittlerer Ermüdung , anempfohlen . Jene hat sich in den

ersten acht Tagen ihres Skikurses den Knöchel verknackst , hat

noch ein Vierteljahr lang ein dickes Gelenk gehabt und ist

bis heute nicht ganz schmerzfrei . Klebeverband lehnt sie ab ,

macht ihr Hautentzündung . Sie bekommt einen dünnen

Hautanstrich mit einer geschmolzenen Wachsparaffinmasse ,
darüber einen dünnen Strumpf und über diesen erst den

Klebeverband angelegt , falls es der Halbstrichverband
allein nicht tut . Den Leuten mit alten Gelenk - oder Muskel¬

verletzungen wird dringend angeraten , nicht ohne vorher

sorgfältig ausprobierte , gut paffende Schutzverbände in die

Berge zu gehen .

Ebenso werden schwache Fußgewölbe , durchgetretene
Senk - Spreiz - und Knickfüße rechtzeitig mit in der Sprech¬

stunde zurechtgeschnittenen Schwammgummieinlagen ver -

ehen , die in den Strümpfen getragen werden . Leuten , die

zu Entzündungen von Nase , Rachen und Mandeln neigen ,
wie ste in manchen Gebirgstälern häufig sind , wird der Ge¬

brauch eines chininhaltigen Nasenöls angewöhnt .

Dem beruflich sehr Überlasteten , wie dem durch Ärger
und Sorgen Strapazierten wird eine Vorkur anempfohlen ,
die Kaffee Tabak und Alkohol einschränkt . Alle aber wer¬

den auf die Waage gestellt , über ihr richtiges Trainings -

gewicht belehrt und mit einer Diätvorschrift versehen , die

den Faulspeck langsam , aber sicher verkleinert und den Eas -

bauch auslüftet .
'

Wer nach geschehenem Vortraining
5 v . H . weniger Gewicht , 5 Zentimeter mehr Brust - als

Bauchumfang ,
‘
10 Millimeter Blutdruck und 10 Pulsschläge

weniger mitbringt , wird für wintersportreif erklärt .

Damit der Wintersport nicht schade . . .

Die ganz verkehrte Welt : Männer brauchen kußfeste Lippenstifte . — Die Wohltat des Treppen¬

steigens . — Schwamm drunter !

Von Dr . med . Martin Bruftmanu lBerlin ) .

Mr einen großen Teil der Anhänger des Wintersports

ist die Zeit und Gelegenheit für ihren Lieblingsiport sehr

eingeschränkt und die Möglichkeit , sich in einem f

sparte betätigen . .
Im Wintersportrevier fallen dem Sportarzt drei Grup¬

pen von Schädigungen auf , die den ost kurz genug bemessenen
Winterurlaub der Erholung - und Freudensuchenden ver¬

kürzen , unwirksam machen oder in Schaden umkehren . Sie

bestehen in der Ungewohntheit des Klimas , der Ungeubtheit
der Bewegungsform und der ungenügenden Anpassung an

den Anstrengungsgrad . Jeder Höhenunterschied gegen den

gewohnten Aufenthaltsort , und betrage er auch nur wenige

hundert Meter , verlangt eine gewiße Anpassung des Kreis¬

laufs , selbst dann , wenn keine erhebliche körperliche Mehr¬

arbeit geleistet wird . Schlaflose Nächte und geringere Er¬

holung sind die Folge , wenn man diese Erfahrung außer acht

läßt .
'
Der Witz der ersten beiden Tage in ungewohnter Höhe

ist : Zuerst nur eine gewohnte Bewegung , also Gehen und

langsames Steigen , aber mit häufigen kurzen Ruhepausen .
Nur so lernt der Kreislauf seine Reserven ins Spiel zu
bringen und übt seine Erholungsfähigkeit .

Die verbrennende Kraft der Höhensonne ist bekannt

genug , um genügend Mittel auf den Markt zu bringen , mit

der man ihr begegnet : aber der richtigen und rechtzeitigen

Anwendung steht die Eitelkeit entgegen , sobald wie möglich
wie ein „ Zünftiger

"
auszusehen , und es gibt genug hell¬

häutige , pigmentarme Menschen , denen ein wolkenloser

Sonnenhimmel über glitzerndem Schneefeld eine blasen¬

ziehende Hautentzündung mit Fieber und darauf folgender

Schwäche und Überempfindlichkeit schafft , die den weiteren

Aufenthalt im Hochgebirge zu einem schwierigen Versteckspiel
vor der drohenden Sonne macht . Die Anwendung von Deck¬

salbe und Schutzbrille schon auf der Anfahrt zum ,
Winter -

fportrevier ist eine vielleicht belächelte , aber nützliche Vor¬

sicht , die dem Empfindlichen Leid und Zeit erspart . Besonders
die Lippenverbrennungen können selbst wetterharten Berg¬

fexen Schmerzenstränen entlocken , und hier ist der merkwür¬

dige Fall gegeben , wo ein kußfester Lippenstift auf rauhen

Männerlippen keineswegs höhnende Verachtung , sondern

sachverständige Bewunderung auslöst .

Solange der arbeitende Körper genug Wärme heroor -

bringt , lassen sich die Wärmeverluste durch Kälte und Wind

auf unschädlicher Hohe halten ; wenn aber infolge von Müdig¬
keit und Hunger die Bildung von Arbeitswärme nachläßt ,
muß durch Nahrungszufuhr der Brennstoffvorrat aufgefüllt
und angefwcht weiden . Fett mit seinem hohen Kalor ' engehalt
wäre ein idealer Brennstoff , wenn es nicht umständlich und

langweilig erst verdaut werden müßte ; Zucker ist viel rascher
im Kreislauf und als menschlicher Sportkraftstoff seit Jahr¬

zehnten allgemein bekannt und in der Zusammensetzung
mit Fruchtsauren rasch beliebt geworden .

Wichtig zu wissen ist , daß der ermüdete Körper wenig
Verdauungskraft hat , also durch große Mengen und langsam
verdauende Stoffe nur belastet wird . Der hochgradig er¬
müdete oder gar erschöpfte Mensch im Hochgebirge wird

dadurch wieder in Gang gebracht und warm gemacht , daß

sein Körper veranlaßt wird , unter vernünftigen Be¬

dingungen seine Notreserven herzugeben . Diese vernünftigen
Bedingungen sind : zuerst Nachschub von Brennstoff und dann

Anfachung der Funktion durch Reizmittel wie — Alkohol .
Sie bewirken zuerst eine Steigerung des gesunkenen Blut¬
drucks und eine Erhöhung des Schlagvolumens des Herzens
sowie eine Mobilisierung der Alkalireserven . Alkohol als

Kohlenwasierstoff liefert durch seine Verbrennung sogar
Wärme und Energie ; Kaffee , Tee , Kakao , Schokolade enthält
die Nährstoffe Zucker und Milch . Hier beim Ermüdeten oder

iasi port

cum - w ™ » — ----- , . -4 in einem sorgfältigen

Training auf sie vorzubereiten , nicht immer m genügendem

Maße gegeben . So kommt es , daß sich der Wintersportler

meist rascher als in anderen Sparten an größer « Leistungen

heranwagen muß ; die Belastung steigt schnell , di « Ermüdung

wird nicht immer voll ausgeglichen , und müde Organe sind

erfahrungsgemäß der Abnutzung und dem Unfall mehr aus -

S8 ’C
$ äs Grifft teint Ski - und Eislauf besonders auf die Ge¬

lenke zu . Ski - und Eislauf sind Gleichgewichtskünste und ver¬

langen von den Gelenken sowohl eine vergrößerte Ausnutzung

ihrer Beweglichkeit als auch eine Erhöhung der Druck -

bsanspruchungen . Der Erfolg ist die bekannte Zunahme der

Wintersportunfalle , die um so größer werden muß , je mehr

Menschen aus der Ebene nach den Wintersportorten hm -

strömen und je mehr Menschen höherer Altersklassen ohne

anderweitige Sportgewöhnung ihre Neigung für die Wrnter -

Erschöpsten liegt die sinnvolle Anwendung dieser fälschlich

„ leistungssteigernd
"

genannten Mittel . Es ist irrig dem

trainierten , frischen Sportsmann zur Überhöhung ferner

Leistung Alkohol oder Alkaloide geben zu wollen . Bei ihm

wirken ste durch Übersteigerung des Startfiebers und

Störung der feinsten Bewegungskontrolle fast immer

schädlich . Nicht leistungssteigernde , sondern leistungssteuernde
Mittel sollten sie heißen , da sie uns den Einsatz der

Reserven zeitlich zu steuern gestatten . Ihre richtige An¬

wendung beim Ermüdeten ist : während kleiner Ruhepausen

jeweils in kleinen Mengen , zusammen mit ein wenig

Nahrung , lieber häufiger wenig als zuviel auf einmal .

Zuviel von ihnen macht hinterher schlaflos .
Die Ungeübtheit der Bewegungsform , also die unver¬

standene und unbeherrschte Technik , verursacht die große

Häufung der Wintersportunfälle , die wir in den letzten

Jahren erlebt haben . Die Hauptursache dafür ist , daß zu
viele Leute mit gar keiner , zu wenig oder ungeeigneter

technischer Unterweisung und Vorübung aus die Winter¬

sportplätze gehen Der
'

erste Trockenskiunterricht , die erste

Unterweisung am Übungshang erfordert psychologischen

Scharfblick und pädagogisches Talent und sollte die Sonde¬

rung in Begabte , Mittel - und Hilfsschneeschüler vornehmen .

Ausgezeichnet als vorübende Gymnastik ist Schwingen von

fünf - bis zehnpfündigen Hanteln in halber und tiefer Hocke ,
in Schneepflug - , Stemmbogen und Kristianiastellung . Das

etzt einen kräftig übenden Druck auf die Gelenk « und paßt
ie an wirklichkeitsnahe Beanspruchung an . Wer sein tag -

iches Hantelschwingen in Hockstellung mit zwanzigmal be¬

ginnt und es allmählich auf fünfhundert - bis tausendmal

steigert , kommt nicht mehr unvorbereitet in die Berge . Er

ist sowohl an die Bewegungsformen als auch an den Grad

der Anstrengung ziemlich richtig angepaht . Wer es aber

schon zu Hause ganz genau wißen will , der versäume nicht ,

jeden Tag ein - bis viermal ein vierstöckiges Mietshaus vom

Der Trichter in der Brust .

Rätsel und Fabeln um eine Mißbildung .

Von Dr . L . H . Kramer .

Bekannt ist die Hühnerbrust . Weniger schon die soge¬
nannte Trichterbrust . Man nennt sie wohl auch die Schuster¬

brust , und es scheint aus dieser Bezeichnung hervorzugeheu ,
daß sich diese Mißbildung sonderlich bei den Angehörigen
des Schuhmachergewerbes findet . Aber das ist ein

Irrtum . . .
Die trichterförmige Mulde in der vorderen Brustwand

kann bis zu zehn Zentimeter tief fein . Das untere Ende des

Brustbeines ist tief eingezogen und ruft dadurch jene Er¬

scheinung hervor , die lange Zeit ganz und gar verkannt

wurde und über die erst neuer « Untersuchungen Klarheit

gebracht haben . Vor allem stellte sich dabei Heraus , daß der

Name der Schusterbrust unzutreffend ist , weil er sich

auf eine Fabel gründet . Es ist nämlich gar nicht so , daß sich
der wackere Meister eine solche Mißbildung selbst beibrachte .
Er ist nicht einmal dazu imstande . Denn der Trichter be¬

findet sich überhaupt nicht an der Stelle , wo der Schuh¬

macher den Leisten an die Brust drückt . Ebensowenig kann

von einer beruflichen Schädigung die Rede sein , wenn bei

Trichter in der Brust eines Töpfers auftritt . Mit allen

diesen Irrtümern , die bis vor kurzem auch in der medi¬

zinischen Welt bestanden , haben die Forschungen aufgeräumt ,
über die Dr . Herbert Nowak aus der Ärztlichen Abteilung
des Berufsberatungsamtes des Landesarbeitsamtes in
Wien berichtet .

Die verschiedensten Ursachen wurden für das Entstehen
der Trichterbrust verantwortlich gemacht . Von bemerkens¬
werter Eigenart war die Anschauung , die vorgeburtliche
Einflüße in Betracht zog . Man sprach von einem verlang¬
samten Wachstum des Brustkorbes , auch von einer Rachitis ,
di « sich durch diese Mißbildung offenbare . Zwar kommt es
vor , daß auch der rachitische Mensch eine Trichterbrust auf¬
weist . Daß aber ein Zusammenhang zwischen diesen Er¬

scheinungen mit Naturnotwendigkeit bestehen müße , wird

neuerdings bestritten .
Vor allem haben die Untersuchungen an Wiener Haupt¬

schülern mit der Fabel von der Schusterbrust endgültig auf¬

Und wenn man dicker werden

möchte ?

Es soll hier nicht das allergeringste gegen di « schlanke
Linie gesagt werden .

Anderseits gibt es aber auch Fälle , in denen Schlankheit
m solchem Übermaß vorhanden ist , daß sie nicht nur unschön
wirkt , sondern auch gesundheitlich bedenklich ist . Man kann

sogar noch «inen Schritt w « iter gehen und feststellen , daß
übergroße Magerheit fast immer ein Zeichen ist , daß der

Körper nicht so funktioniert , wie er im Interesse der Gesund¬

heit funktionieren müßte , auch haben , wenn in der Haut di «
Fettunterschicht fehlt , die Organ « nicht den Schutz , der für ste
bestimmt ist .

Wer aber so mager ist , wird bemerkt haben , daß es gar
nicht so leicht ist , dicker zu werden , das macht fast ebensoviel

Mühe wie das Schlankwerden der Dicken . Denn wer einmal

Anlage zur Magerkeit hat , kann unendliche Mengen nähren¬
der Speisen eßen ohne auch nur im geringsten Fett anzusetzen .
Man muß daraus den Schluß ziehen , daß der Derdauungs -

apparat des Körpers nicht beftiedigend arbeitet .
Wenn man also den Wunsch hat , etwas dicker zu werden ,

so muß man zunächst den Körper instand setzen , die ihm ge¬
botenen Nahrungsmittel richtig zu verdauen und zu ver¬

werten . Man leitet das am besten durch eine gründliche
innere Reinigung des Körpers ein , indem man sehr viel Obst
und Gemüse ißt . Mindestens einige Tage lang soll man mög¬
lichst wenig andere Speisen zu sich nehmen . Besonders
Tomaten sind zu diesem Zweck überaus gesund . Auch zoll

man eine Suppe aus Gemüsen verschiedener Art kochen , von

der man Immer eine halbe Stunde vor den Mahlzeiten und

auch während brr Mahlzeiten trinkt . Man reinigte auf diese

Weife die ittng
“

n Organe .

Erst wenn das geschehen ist , kann man an bas Dickwerben

denken .
Eine der ersten Regeln , die man dabei zu beachten hat , ist

langsamer zu eßen und gründlicher zu kauen . Bei Mageren
findet man immer wieder das Laster , daß fie _

viel zu haittg
alles Eßen hinunterschlingen . Das kann natürlich nicht be¬

kommen . Wenn sie das Eßen nicht richtig kauen , so daß ihm

genügend Speichel beigemischt wird , so wird dem Magen
eine viel zu große Arbeit zugemutet und ein wesentlicher -reu

der Nährstoffe geht verloren . Der Dünne soll möglichst kräf¬

tige , natürliche Nahrungsmittel zu sich nehmen , ^ also Voll¬

kornbrot , Milch , Butter , Honig , Gemüse und Obst . Fleisch

dagegen soll er wenig eßen , wohl aber täglich und reichlich

Obst . Auch Bananen sind in solchem Falle ein gutes Nah¬

rungsmittel , doch müssen ste gut ausgereift sein , sobald die

Schalen dunkel sind , ist man sicher , daß die Banane wirklich

reif ist . Außerdem bekommt man die dunkelschaligen Bananen

meist noch billiger zu kaufen .

Sehr nährend ist ferner gequirltes Eigelb , dem man

etwas Sherry oder Apfelstneusast zusetzt .

Zu den besten Mitteln , dicker zu werden , gchört , daß man

häufiger am Tag « ißt . Di « meisten dünnen Menichen können

nämlich nicht allzuviel auf einmal eßen , sie «ollen sich deshalb

nicht mtt drei Mahlzeiten begnügen , wie es heute die meisten

anderen Menschen tun , sondern sollen mindestens fünf Mahl¬

zeiten halten , nämlich ein erstes Frühstück , ein zweites Früh¬

stück , Mittageßen , Kaffee oder Tee mit Zukost und Abendbrot .

Sobald es Frühling wird , sollen magere Menschen mög¬

lichst viel die Sonne genießen , © ute Luft und reichlich Sonne

tragen durch ihr « fördernde Einwirkung auf den Eeiamt -

organismus oft wesentlich dazu bei , das Gewicht zu steigern .

6 . E .

geräumt . Es wurden nicht weniger als 30 000 Kinder

beobachtet . Darunter fanden sich zwölf Trichlerbrüste . Da

konnte also von keiner Beeinflussung durch den Beruf die

Rede sein . Und die Rückfrage bei den Eltern führte dann

auch zu der Erkenntnis , daß die Mißbildung feit der Geburt

der Betroffenen bestanden hat . Dr . Nowak berichtet in der

„ Deutschen Medizinischen Wochenschrift
"

, daß seine Arbeiten

auf diesem Gebiet die schon früher gemachte Erfahrung

bestätigt haben , die Trichterbrust sei angeboren und vererb¬

lich . Der Gelehrte hat zwölf Familien genauer beobachtet .
Er konnten den Trichter in einem Falle durch vier Genera¬

tionen Verfolgern Allerdings trat die Erscheinung in ver¬

schiedenem Ausmaße auf . Und es muß hervorgehoben
werden , daß nur der kleinste Teil der Abkömmlinge befallen
wurde .

Opernsänger haben keinen

Blutdruck .

Das heilsame Tiefatmen .

Ganz ohne Blutdruck geht es natürlich nicht . Wenn der

Lebenssaft in den Anfangsteil der Arterien hineingepreßt
wird , dann werden diese auseinander gedehnt , ihre Wand

spannt sich , und sie drückt das Blut , das sie nun aus den

Arterien durch die Haargefäße in die Venen hineintreibt .
Den Blutdruck kann man meßen , durch Manometer ober

burch Kompression ber Arterien . Beim Menschen beträgt er

in ben mittelgroßen Arterien rund 120 Millimeter Queck¬

silber . Und wenn er nun höher ist . . .

Davor haben sonderlich die alten Herren Angst , vor dem

allzu hohen Blutdruck . Sie fürchten , sich von dem Schöppchen

Rüdesheimer und von der Kalbshachse trennen zu müßen ,
und ste sehen schon den Sensenmann die blanke Waffe
schleifen .

Diese Furcht ist nicht selten übertrieben . Immerhin
kann der allzu hohe Blutdruck ein Warnungszeichen sein , das

Beachtung heischt . Es lauern da vielleicht gewiße Krank¬

heiten im Hintergründe , mit denen nicht zu spaßen ist . Aber
die ärztliche Wissenschaft hat auch auf diesem Gebiete Er¬

kenntnisse gewonnen und Erfolge erzielt , die den allzu
Ängstlichen beruhigen dürfen . Neu ist vor allem ein Ver¬

fahren , bas bem reinen , dem echten Hochdruck ben Garaus

macht . Professor Dr . L . E . Tirala in München hat schon
vor einigen Jahren über seine Erfolge mit biefer Methode
berichtet und sich jüngst in der „ Deutschen Medizinischen
Wochenschrift

"
zuversichtlich darüber geäußert .

Es ist das richtige Tief atm en , das hier empfohlen
wird . Dabei gibt es keinen Unterschied zwischen dem roten
und dem blaßen Hochdruck . Im Verlaufe der Atemkur
wurden die allzu roten und die dunkelroten Kranken wieder
blaß , und auch das bleiche Gesicht gewann wieder eine
normale Gesichtsfarbe . Voraussetzung war eben immer , daß
es sich um eine echte Blutdrucksteigerung handelte , daß also
nicht etwa auch eine Erkrankung der Niere und des Herzens
vorlag . Dann genügte in der Regel eine mehrwöchige Kur .
Die Atmungen sollen nach der Vorschrift der Gelehtten drei¬
mal am Tage und vor den Mahlzeiten stattfinden . Eine

Richtigstellung der Kost hat sich anzujchließen . Jrn Sommer
tut eine Beerenkur gute Dienste . Gewarnt wird vor dem
Mieder und vor dem Gürtel oder Lederriemen . Denn sie
erschweren die Bauchatmung bis zur Unmöglichkeit . Als

besonders schädlich wird die erzwungene Einatmungsstellung ;
der Schwerathleten bezeichnet .

Aber einen Stand gibt es , der durch die Eigenartigkeit
seiner Betätigung gegen den allzu hohen Blutdruck gefeit er¬
scheint . Das ist bet Sänger . Jedenfalls berichtet Prof .
Tirala von der Wahrnehmung einer Schülerin , bcrgufolge
unter ben Münchener Sängern selbst der verschiedensten
Lebensalter kein einziger an der echten Steigerung des
Blutdruckes litt . Als sich dennoch einer von ihnen einmal

wegen dieses Leidens bei dem Gelehrten zwecks Behandlung
einfand , erwies es sich , daß der Künstler sieben Jahre lang
nicht gesungen hatte . Was bedürfen wir weitere «

Zeugnisses . . ,
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Waagerecht : 1 . Männlicher Name , 5 . Hauptstadt von
Afghanistan , 9 . Mädchenname , 10 . griechische Göttin , 11 . Baumteil ,
12 . Stadt an der Ruhr , 13 . Teil des Fingers , 14 . Hirschart ,
16 . Trinkgefäß , 19 . Zubehör des Schulraums , 21 . Landarbeiter¬
häuser , 23 . mongolische Hauptstadt , 26 . Interpunktionszeichen ,
28 . Provinz der Südafrikanischen Union , 30 . Kaiserreich in Hinter¬
indien , 31 . Stadt in Neuitalien , 32 . alkoholisches Getränk zur
Punschbereitung , 33 . orientalischer Wandteppich , 34 . Himmelskörper .

Senkrecht : 1 . Gesichtsmaske , 2 . Gefäß , 3 . musikal . Satz ,
4 . rechter Nebenfluß des Rheins , 5 . Temperatur , 6 . Grundlage ,
7 . weibliche Gestalt aus den „Nibelungen "

, 8 . Körperteil , 15 . Schwester
der Rahel , 17 . Lehranstalt , 18 . Gegenströmung , 20 . Stadt in
Vorpommern , 21 . türkischer Palast , 22 . soviel wie gänzlich , völlig ,
24 . Teil der Schlingpflanze , 25 . Cheruskerfürst , 27 . römischer
Kriegsgott , 29 . englisches Bier .

Magische Silben - Quadrate .

Für jedes Quadrat find 3 dreisilbige Wörter zu suchen , die
in den entsprechenden senkrechten und waagerechten Reihen gleich¬
lauten . Die Wörter bedeuten :

1 . Tonstück , 2 . Übersichtstafel , 3 . für den Geschäftsverkehr
wichtige Einrichtung . — 4 . Indischer Tempelbau , 5 . Bildgewebe ,
S . angeklagter Verbrecher .

Alles in einen Topf .

1 . Lage — Ries

2 . Korb — Ares

3 . Pisa — Acht

4 . Woge — Grün

5 . Lire — Terz

6 . Note — Bord

7 . Kino — Rate

8 . Klee — Rost

9 . Seim — Tand

Aus den einzelnen Wortpaaren sollen durch Umstellen der
Buchstaben neun Wörter nachstehender Bedeutung gebildet werden ,
die sämtlich aus sechs Buchstaben bestehen , so daß in jeder Zeile
zwei Buchstabenüberbleiben . Werden diese Restbuchstaben abwärts
aneinandergereiht , so entsteht ein Sprichwort .

Bedeutung der sechsbuchstabigen Wörter :
1 . Beglaubigung , 2 . Seeräuber , 3 . hoher türkischer Titel ,

4 . landwirtschaftliches Produkt , 5 . Hausgerät , 6 . Gestalt aus
Shakespeares „ Sommernachtstraum

"
, 7 . Vorsänger , 8 . einheimischer

Vogel , 9 . mohammedanischer Wallfahrtsort .

Rösselsprung

Kopf und Herz .
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Man erhält einen Sinnspruch von Friedrich Bodenstedt .

Auflösungen aus voriger Nummer .

Kreuzworträtsel : Waagerecht : 1. Atlas , 5 . Peter , 9 . Niere ,
10 . Eboli , 11 . Egede , 12 . Tenne , 14 . Anden , 16 . Areal , 17 . Leine ,
18 . Abart , 22 . Manon , 26 . Gelee , 27 . Idaho , 28 . Gilde , 29 . Ettal ,
30 . Alwin , 31 . Seele , 32 . Seume . — Senkrecht : 1 . Anita , 2 . Tiber ,
3 . Arena , 4 . Segel , 5 . Pedal , 6 . Ebene , 7 . Elfen , 8 . Rinne , 13 . Nepal ,
15 . Diana , 18 . Agnes , 19 . Beute , 20 . Regal , 21 . Teile , 22 . Midas ,
23 . Adele , 24 . Oheim , 25 . Nonne . — Knierätscl : 1.— 2 . Kapitol ,
2 . - 3 . Lampion , 4 .— 5 . Tahiti , 5 .— 6 . Isolde , 7 .— 8 . Ampel ,
8 . - 9 . Laube , 10 .— 11 . Loki , 11 .- 12 . Ibis , 13 .— 14 . Tip ,
14 .— 15 . Pol , 16 .— 17 . Nu , 17 .— 18 . Ur , 19 . t = Liliput . — Allerlei
Spuk : 1 . Fakir , 2 . Rolle , 3 . Braue , 4 . Biber , 5 . Grand , 6 . Sturm ,
7 . Katte , 8 . Kleie , 9 . Karin , 10 . Humus , 11 . Glanz , 12 . Donar ,
13 . Finte = Klabautermann . — Zahlen - Spiralrätsel : Schlüssel¬
wörter : a ) Palaver , b ) Kimono , c> Tusch , b ) Fonds . — Spirale :
Man spricht vom vielen Trinken stets , — Doch nie vom vielen Durst .

Viktor von Scheffel .

Hans Krautmann , Wiesbaden .

8 8

6 6

5 5

3 3

2 2

matt in 3 Zügen .

Weiß : Kf8 . Dh6 . Te5 . Sb6 und g6 . Bb2 , c6 , e2 , k3,17 , h4 .
Schwarz : Kd4 . Sb4 und g2 . Lei . Bb7 , c4 , 12 , 15 , g3 .

Ein gut gelungenes Stück ! Vgl . auch den Zweier vom
10 . 1 . 37 im Wiesb . Tagblatt !

Endspielstellung .

8 8

6

5

4

3 3

2

a bcdelgh

Weiß verliert scheinbar einen Turm und damit die Partie .
In der Not wie in diesem Falle stellt man eine Falle .
Weiß spielt Ta8 + und rettet seinen Turm , indem er ihn durch
Ta8 — a2 deckt . Wäre Schwarz in die Falle gegangen durch
D x Ta8 , so erobert Tg2 — a2 -F die schw . Dame .

*

Um die Wiesbadener Stadtmeisterschaft .

Gespielt in der NS .- Schachgemeinschalt KdF .

„ Wie hat sich denn der Hund , den ich Ihnen zum
Geburtstag schenkte , eingelebt ? "

„ Danke , er läßt mich schon neben sich auf dem Sofa
sitzen ."

t

„ Ein Schimmel , ein Schornsteinfeger und ein Buckliger !
Mensch , Willy , wenn ich heute kein Glück habe ? !"

Himmelskunde .

Unteroffizier Körning unterrichtet seine Soldaten , wie
sie nach den Sternen die Himmelsrichtung seststellen können .
Er zeigt ihnen den Polarstern , aber bemerkt , daß sich die
lküc alle nach hinten beugen müßen , um den Stern zu sehen .
Darum kommandiert er : „ Das Ganze vier Schritt zurück ,
marsch , marsch !"

Die Reroeu .

. , " Sie muffen alles vermeiden , was Sie aufregen kann "
,

I^ gt der Arzt , „ Alkohol , Tabak , Vergnügen und so weiter !"

„ Aber glauben Sie denn , Herr Doktor , daß mich diese
Verordnung nicht ausregt ? "

Ich bitte am die Hand Ihrer Tochter .

„ Ich muß allerdings gestehen "
, bekannte der zukünftige

Schwiegersohn , „ daß mein Einkommen nicht so groß ist , wie
die Liebe zu Ihrer Tochter !"

„ Machen Sie sich keine Gedanken darüber , junger
Mann "

, beruhigte ihn der Vater , „ das gleicht sich mit der
Zmtcrusl

" ^

Der Detektto und der Gepäckträger .

Edgar Wallace kam einmal nach Berlin , gab sein Gepäck
auf und wunderte sich , daß der Träger bei der Bezahlung
zu ihm sagte : „ Vielen Dank , Herr Wallace !"

„ Woher kennen Sie mich denn ? "
fragte der Verfaffer

der Detektivromane geschmeichelt .

„ Ganz einfach !" antwortete der Gepäckträger . „ Ich
habe die meisten Ihrer Bücher gelesen und daraus gelernt ,
alle Dinge mit größter Aufmerksamkeit zu betrachten und
meine Schlußfolgerungen daraus zu ziehen . Es stand gestern
in der Zeitung , daß Sie sich von Wiesbaden nach Beilin be¬
geben würden . Als Sie ausstiegen , sah ich sofort in Ihnen
den typischen Engländer mit der kurzen Pfeife im Mund .
Und außerdem trugen Sie in Ihrer rechten Hand einen
Prospekt über Wiesbaden . Da gab es für mich keinen
Zweifel mehr !"

„ Und nur daran haben Sie mich erkannt ? "
fragte der

berühmte Mann .
„ Nicht daran allein " antwortete der Gepäckträger , „ an

Ihrem Koffer hing auch ein Schild mit Ihrem Namen !"

Weiß : Steinkohl . — Schwarz : Lodroner .
1 . c2 — c4 , 17 — 15 . 2 . d2 — d4 , Sg8 - f6 . (Holländisch ) .

3 . Sgl — 13 , e7 — e6 .
' 4 . a2 — a3 , L18 — e7 . 5 . g2 — g3 , b7 — b6 .

6 . Lil — g2 , Lc8 — b7 . 7 . 0 — 0 , d7 — d6 . 8 . Ddl — c2 , Lb7 — e4 .
9 . Dc2 — b3 , Sb8 — c6 . 10 . Sbl — d2 , Sc6 — a5 . 11 . Db3 — c3 , h7 — h6 .
12 . SxL , SxS . 13 . Db3 — c2 , Le7 — 16 . 14 . TU — dl , d6 — d5 .
15 . cX d , exd . 16 . Lei — 14 , c7 — c6 . 17 . S13 — e5 , LxS . IS . dxL ,
0 — 0 . 19 . 12 — 13 , Se4 — g5 . 20 . b2 - b4 , Sa5 — c4 . 21 . e2 - e4 ,
f X e . 22 . 1 x e4 , Sg5 - e6 . 23 . e X d , S X 14 . 24 . d x c6 , Sc3 . 25 . Db3 + ,
Sxd5 . 26 . Ld5 + , SxL . 27 . TxS , Dg5 . 28 . e6 , D16 . 29 . e7 !,
T17 . 30 . Td8 + , TxT . 31 . exT , Dxd8 . 32 . TU , Dg4 + . 33 .
Kg2 , De4 + . 34 . Kh3 . Schwarz gibt auf . Weiß hatte sich in
der Eröffnung ein starkes L -Paar geschaffen gegen 2 Springer
des Partners , der zu tödlicher Fesselstellung gezwungen wurde .
Figurenopfer , Einstehenlassen des T , verschafft dem Weißen
ein gewinnklares Endspiel . Anfänglich griff wohl Schwarz
forsch an , diktierte einige Züge , konnte aber gegen die bedeu¬
tende Schachpraxis eines Mittelrheinmeisters wie Stemkohl
nicht ankommen , wie die hervorragende Spielführung mit
den beiden Läufern contra Springer bewies in wenigen Zügen
die Partie für sich entscheidend .

Schachausdrücke .

( Siehe auch Wiesb . Tagbl . v . 13 . 12 . 36 u . 3 . 1 . 37 .)

Bilguer v . , Bearbeiter des Handbuchs des Schachspiels
( 1 . Aull . 1843 .) Gibt Auskunft über alle Eröffnungen und
Abspiele bis z . 20 . Zug .

Bindfaden - Variante , ein Abspiel der Damenbauern¬
eröffnung . (W . T . v . 16 . 12 . 34 ) .

Blindes Matt nennt man ein Matt , das der Sieger selbst
nicht gesehen hat , das also ohne sein Zutun , ihm selbst über¬
raschend zustande gekommen ist .

Blindspiel ist eine Partie , bei der der eine Partner ohne
Ansicht des Brettes , also nur auf Zuruf eines sein eigenes
Spiel leitenden Spielers spielt .

Bremer Schacnkönig wurde der Bremer Justizrat Dr . Hart¬
laub genannt , der ein starker Spieler mit glanzvollen Kom¬
binationen und namhafter Problemkomponist war . ( Häufig
Kurgast in Wiesbaden ) .

Brennpunkt im Problem ist ein schwarzer Stein , dem die
Züge vorgeschriebensind , weil er die Deckungzweier bestimmter
Felder , die er zunächst beherrscht , stets beibehalten muß .

Lösungen . 2 # Krautmann GO . 1 . 87h Ddl . — Promislo :
Tdl . — Stäckers Zugzwangdreier (17 . l . ) : Txb5 . — 3 # Rutberg
(24 . 1 . ) : Da4 . — Ablenkungsthema 2 # Klir (31 . 1 .) : Tc7 . —
Teed : Da7 . Von H . Stock und Pfr . Schupp richtig angegeben .

Dr . Berthold Suhle , geb . 1837 zu Stolp i . Pommern , starb
1904 . Von Beruf Gymnasialprofessor , ist er seiner Zeit als
Mitredakteur der Deutschen Schachzeitung und als Mitheraus¬
geber des Buches „ Neueste Theorie u . Praxis des Schachspiels

“

bekannt geworden . Seine analytische Studie über den Läufer¬
angriff Lei — a3 gegen Sg8 — f6 im Evansgambit ist jedem
Theoretiker geläufig .

+

Ein Pechvogel
ist der Kühzaglbauer . Innerhalb ein p ^ .T Tagen verlor er
ein Pferd , sein Weib und drei Partien ..^ , Ich . Hbm .
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